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Nr. 847. Morgen Ausgabe. 


Die europäiſchen Mächte und das Araberthum 
in Afrika. 

Die Stanley'ſchen Berichte wirken wie das Aufziehen eines Vor: 
hanges. Mit einem Male überſieht man die volle Scene; die redenden 
und handelnden Perſonen treten deutlich hervor, wir find au fait 
mit Bezug auf Innerafrika. Aber während die romanhaften Be: 
gebenheiten noch unſer Auge feſſeln, rollt der Vorhang ſchon wieder 
herunter, und wir wiſſen, daß er ſich nun in abſehbarer Zeit nicht 
wieder heben wird. 

Was wir jetzt erfahren haben, gehört der Vergangenheit an. Mit 
Bezug auf die Zukunft liegt die Bedeutung der Sache darin, daß der 
Vorhang wieder gefallen iſt, nachdem die wenigen Europäer, die die 
Hauptacteurs waren, in Sicherheit gebracht ſind, und daß nun die 
arabiſchen Macher die Scene beherrſchen, ohne daß ein europäiſches 
Publikum ſich einmiſchen könnte. Das Stück war der Zuſammenbruch 
des letzten Reſtes egyptiſch⸗europäiſcher Herrſchaft im Herzen Afrikas. 
Es hat die ganze gebildete Welt intereſſirt, und nach ſeinem tragiſchen 
Ausgange ſagt ſich eben dieſe ganze gebildete Welt, daß wir auf ab⸗ 
ſehbare Zeit nichts wieder aus jenen Gegenden hören werden. 

Es kann nur nützen, wenn man ſich die jetzige Sachlage vor: 
urtheilsfrei vergegenwärtigt. Stanley's Berichte, und namentlich 
Jephſon's lebhafte Schilderungen haben uns gezeigt, daß Emin 
Paſcha's Herrſchaft ſchon lange auf ſchwachen Füßen ſtand. Zu befehlen 
hatte er nicht mehr; die Bataillone, welche den Kern ſeiner Macht 
bildeten, waren unbotmäßig; nur feine. auserleſenen perſönlichen 
Tugenden, ſeine Gerechtigkeit, Milde und Uneigennützigkeit — 
die einen ſtarken Gegenſatz gegen die Beſtechlichkeit, Habgier 
und Grauſamkeit der arabiſchen und egyptiſchen Machthaber ge⸗ 
bildet haben mögen, erhielten ihn in ſeiner Stellung. Aber 
anſtatt befehlen zu können, mußte er bitten und überzeugen. Und 
ſchließlich nahm eine Hand voll egyptiſcher Offiziere ihn gefangen. 
Dann kam eine ſchwache mahdiſtiſche Macht, gegen welche ſich jedoch die 
Egypter ohne ihren klugen Paſcha nicht halten konnten. Abermals 
gegen jene zum Anführer gemacht, warf Emin fie zurück, aber um 
feine „Herrſchaft“ fand es nicht befer, Er konnte nur noch ſchwanken 
zwiſchen Abmarſch mit Stanley auf Nimmerwiederkehr oder hoffnungs⸗ 
loſem Verweilen, welch letzteres ihm durch eine faſt zur Sentimentalität 
werdende Gewiſſenhaftigkeit lange Zeit das einzig Würdige erſchien. 
Er iſt dann endlich abgezogen. Um die Abtretung dieſer „Herrſchaft“ 
haben Deutſche und Engländer eine Art von Wettlauf angeſtellt, 
wenigſtens wenn es richtig iſt, daß Stanley in engliſchem Auftrage 
Emins Provinz erwerben ſollte. 

Von Dr. Peters und dem engeren Kreis ſeiner Freunde wurde 
es offen ausgeſprochen, daß der Hauptzweck der Expedition zu 
Emins Rettung ſei, ihn als Landsmann ſammt ſeiner Herrſchaft 
und jenem Einfluß für Deutſchland zu gewinnen. Man ſieht nun 
deutlich, daß Emin nichts abzutreten hatte. Und die Berichte über 
die Wege, welche einerſeits vom Congo und andererſeits von Zanzibar 
nach ſeiner Provinz führen, werden endlich wohl auch unkundigen 
Enthuſtaſten in Deutſchland die Augen darüber öffnen, daß nach 
jener Gegend noch kein Handel zu treiben iſt, daß alſo die Provinz 
noch werthlos ift. 

Einen Weg giebt es allerdings nach Wadelai und dem Albert⸗ 
See, der den europäiſchen Anſprüchen ähnlicher ift. Das iſt der Nil, 
der oberhalb der Katarakte bis nach dem See eine für Dampfer be⸗ 
fahrbare Waſſerſtraße bildet und thatſächlich von Dampfern befahren 
wird. Emin Paſcha ſelbſt hatte mehrere ſolche Fahrzeuge, und auch 
die Mahdiſten dampften ſtromaufwärts, als ſie gegen Emin auszogen. Aber 
der Nil iſt jetzt gleich oberhalb Wadi⸗Halfas, alſo noch erheblich unter⸗ 
halb Khartums, im Beſitze der Mahdiſten, jener halb durch die 
Störung ihres Sclavenhandels. halb durch religisſen Fanatismus 
entflammten Araber, welche die egyptiſche Herrſchaft füdlich von 
Wadi⸗Halfa über den Haufen geworfen haben. Ihre Herrſchaft er⸗ 
ſtreckt ſich weit nach Weſten. Wenn eine Karawanen⸗ Nachricht Recht 
hat, die durch die Sahara nach Tripolis gekommen iſt, ſo iſt Wadai, 
das ſich bis zum Tſchad⸗See erſtreckt, in ihrer Gewalt. Und 
dieſe Nachricht iſt nur zu wahrſcheinlich, wenigſtens iſt die alte 
Karawanenſtraße Tripolis —Wadai, die ſchon früher für Europäer 
einen gefährlichen Endpunkt hatte, jetzt gänzlich geſperrt. Nach Süden 
herrſchen fie jetzt bis Wadelai am Albert⸗See, und dort it der Wider⸗ 
ſtand gegen ihr Vordringen, den Emin bisher organiſirte, gefallen. 
Jetzt können ſie vom Albert⸗-See aus unbeſchränkt in alle Theile des 
inneren Afrika vordringen. Südweſtlich geht es nach dem Congo, 
wo Stanley ihre durch Verwüſtung der Landſchaft bezeichneten Spuren 
fand, und wo fie in der Falls⸗Station des Congo-Staats ihren 
Stammes: und Geſchäftsgenoſſen Tippo⸗Tipp als Gouverneur finden. 
Tippo⸗Tipp hat feine eigentliche Reſidenz in Nyangwe, noch weiter ſtrom⸗ 
aufwärts am Congo. Er iſt der größte und einflußreichſte der 
Sclavenhändler, und obgleich er jetzt Gouverneur des Congoſtaats 
it, it von ihm durchaus zu erwarten, daß er jeine muhamedaniſchen 
Glaubensgenoſſen und feine Geſchäftskunden ſchützt und gegen einen 
etwa vom Congo gegen ſie gerichteten Angriff ſicher ſtellt. Aber vom 
Congo aus ift, wie die unſäglichen Mühen Stanley's beweiſen, auch 
nicht einmal ein Vorſtoß nach Oſten zu machen. 

Außer nach dem Congo finden die Araber aber ihre großen 
Karawanenſtraßen gerade ſüdwärts nach dem füdlichen Seen: 
Gebiet, dem Tanganika⸗ und dem Nyaſſa = See, jowie ſüd⸗ 
oſtwärts nach dem Victoria. Die dort von ihren Menſchen⸗ 
und Elephantenjagden heimkehrenden Araber, welche in früheren Zeiten 
quer durch nach den jetzt deutſchen Küſtenorten Bagamoyo, Saadani 
u. f. w. zu gehen pflegten, jetzt aber geftört worden find, finden nun 
mit einem Male wieder den Weg nach dem Albert-See und von dort 
zu Schiff den Nil hinab nach Khartum offen. In Khartum iſt die 
große Hauptſtadt des afrikaniſchen Araberthums. Hier ſtrömt Alles 
zufammen; hier it nicht nur der religiöſe Mittelpunkt, ſondern auch 
der große Markt. Hier kommen die Kunden für menſchliche Waare 
aus Maskat- und Perſien, aus Indien, der Türkei und ſelbſt dem 
fernen Bolhara. Und Elfenbein und Straußfedern, Gummi und 
Specereien verhandeln fih dort ebenſo gut wie Sclaven. Die Unter- 
brechung der Route durch das rothe Meer ſchadet den Händlern 
wenig. Allerdings it Suakim blockirt, aber die Blockade iſt niemals 
vollſtändig geweſen. Es finden fih Häfen genug, um die kurze Meer: 
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ein europäiiches Kriegsſchiff ein Sclavenſchiff anhält, fo hat das nur 
Diener an Bord, die freiwillig die Seereiſe machen. So importirt 
man ſelbſt weibliche Selaven nach Bombay und die engliſche Regierung 
iſt beim beſten Willen machtlos dagegen. 

Wenn die jetzt in Brüſſel conferirenden Regierungen einen 
Schlag gegen die Sclavenhändler ausführen wollen, ſo müſſen 
ſie Khartum nehmen. Die Engländer hätten es niemals ver⸗ 
lieren ſollen. An dem Untergang Gordons wird ihr Gewiſſen 
noch lange zu ſchaffen haben. Hat man Khartum, ſo trifft 
man das Mahdiſtenthum an ſeiner empfindlichſten Stelle. Aber wie 
es wieder erobern und wer ſoll es thun? Die Engländer werden 
ſich bedenken. Sie haben in Ober⸗Egypten ſchon viele harte Nüſſe 
zu knacken gefunden und haben ſich gänzlich außer Stande geſehen, 
den Aufruhr zu bewältigen. Mag auch durch den Tod des Negus 
Johannes von Abeſſynien und durch die Freundſchaft zwiſchen dem 
neuen Negus Menelik und Italien in die dortigen Gegenden etwas 
Ruhe zurückgekehrt und ſelbſt eine gewiſſe Bedrohung des Mahdiſten⸗ 
thums entſtanden ſein — bis zur Eroberung Khartums iſt noch ein 
weiter Schritt. Und doch ift- Khartum das nächſte vernünftige Ziel 
für europäiſches Eingreifen. 

Auf allen anderen Wegen aber iſt ein Vorgehen gegen das Innere 
ausgeſchloſſen. Hier will die Zeit von ihrem Rechte auf Mitwirkung 
nichts ablaſſen. Langſam wird die Cultur weiter vordringen, und 
wenn ſich in den Küſtengegenden europäiſches Weſen befeſtigt, ſo wird 
es allmälig ſeine Wirkungen ins Innere tragen. Alle Nationen 
haben dabei das gemeinſame Intereſſe, daß von den afrikaniſchen 
Völkern der Fluch der afrikaniſchen Sclavenjägerei genommen werde; 
denn erſt dann wird man die Neger zur Cultur und zur Arbeit 
erziehen. Aber mit Gewalt kann man nicht ins Innere eindringen; 
das Fieber, die Sümpfe, das Dickicht und der Nahrungsmangel ſind 
zu innig gegen das Europäerthum verſchworen. 
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Deutſchland. 

* Berlin, i. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Wie der Kreusstg- 
aus Korfu mitgetheilt wird, ſprach Prinz Heinrich bei ſeinem kürz⸗ 
lichen Beſuche der Inſel den Wunſch aus, ſeine Gemahlin, die Frau 
Prinzeſſin Irene, zur Erholung einen mehrmonatlichen Aufenthalt 
auf Korfu nehmen zu laſſen. König Georg von Griechenland hat 
hierauf dem Prinzen Heinrich ſein Schloß „Mon Repos“ als Wohn⸗ 
ort für die Prinzeſſin zur Verfügung geſtellt. 

Spielhagen weiß in ſeinem ſoeben erſchienenen Buche „Finder 
und Erfinder, Erinnerungen aus meinem Leben“ von zwei Zuſammen⸗ 
fünften mit dem nachmaligen Kaifer Friedrich zu berichten. Die erke 


fand im Herbſt 1849 ſtatt, als beide an der Bonner Univer tät ihren 


Studien oblagen, und hat nur inſofern ein weiterreichendes Intereſſe, 
als ſie von Neuem die Anhänglichkeit des Prinzen an ihm lieb ze⸗ 
wordene Perſonen bekundet; er war durch eine Dame, die ihm in 
ſeinen Kinderjahren irgendwie nahe geſtanden hatte, darum gebeten 
worden, dem jungen Herrn Spielhagen eine Audienz zu ſchenken, 
und er kam pünktlich dieſer Bitte nach. Die zweite Begegnung fällt 
in den Januar 1867, in die Zeit alſo, welche die Aufrichtung des 
Norddeutſchen Bundes vorbereitete. Spielhagen war vom Herzog 
Ernſt von Coburg zur Haſenjagd eingeladen worden, während 
auch der Kronprinz Friedrich Wilhelm mit feiner Gemahlin am. 
Gothaer Hofe zum Beſuche weilten. Vor dem Diner wurde Cercle 
gebildet und der Herzog ſtellte den hohen Herrſchaften ſeine 
übrigen Gäſte vor. Als Spielhagen an die Reihe kam, ge⸗ 
dachte der Kronprinz ſofort ihrer Bekanntſchaft von Bonn her und 
unterhielt ſich mit ihm etwa zehn Minuten lang im ſchnellſten Tempo, 
jo daß allerhand Dinge aufs Tapet gebracht werden konnten. Das 
Geſpraͤch begann mit der Erinnerung an jenes alte Zuſammentreffen, 
deſſen Einzelheiten der Kronprinz noch genau im Gedaäͤchtniß hatte, 
ſprang auf die Jagd, dann auf Spielhagens ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
über und hatte ſo bald ſeinen Weg zur politik gefunden. Der Kron⸗ 
prinz wollte einiges Nähere über die 5 der liberalen Partei, 
Virchow, Tweſten, Lasker, Löwe⸗Calbe, Duncker u. A., hören. Spiel⸗ 
hagen gab nach beſten Kräften Beſcheid. „Der Kronprinz“, fährt 
er nun in ſeiner Erzählung fort, „hatte mich nur von Zeit zu Zeit 
durch klug geſtellte Fragen eher angeeifert als unterbrochen, bis er 
eine Aeußerung that, aus der, wenn er auch das Wort ſelbſt nicht 
nannte, doch klar hervorging, daß er jene Männer insgeſammt, ihrer 
wahren Geſinnung nach, für Republikaner halte.“ Spielhagen be⸗ 
zeichnete dieſe Anſchauung als durchaus unzutreffend und fügte hinzu, 
daß es für die Regierenden von großem Vortheil wäre. wenn ſie ſich 
bei ihren Maßnahmen von dem feſten Glauben an die Loyalität des 
deutſchen Volkes leiten ließen. Daraufhin verweiſt der Kronprinz auf 
die Socialdemokratie als auf ein Moment, bei dem der gute Wille 
hinüber und herüber wohl doch keine Anwendung hätte; worauf 
Spielhagen erwidert, daß jeder Tag ſeine Plage habe und daß, wenn 
man ſich den einen Tag redlich geplagt hätte, man auch für die Auf⸗ 
gabe des nächſten Tages gerüſtet ſein werde. Das war der Schluß 
der Unterredung, die, wie Spielhagen ausdrücklich hervorhebt, wohl 
der Zweck ſeiner damaligen Einladung an den Gothaer Hof geweſen 
iſt: offenbar hatte der Herzog auch dem Kronprinzen ſeinen 
Roman „In Reih und Glied“ zur Lectüre empfohlen. 

Die Meldung, daß Herr von Bötticher vor einigen Tagen den 
Reichskanzler in Friedrichsruh beſucht habe, iſt anfänglich widerrufen 
und die baldige Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin in Ausſicht 
geſtellt worden. Jetzt ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“ an⸗ 
ſcheinend officibs: „Wenn in einigen Blättern nach einer Aeußerung 
des Reichstagsabgeordneten Kulemann berichtet wird, daß Herr von 
Bötticher ſich nach Friedrichsruh zum Reichskanzler begeben werde, um 
denſelben „umzuſtimmen“, d. h. um ihn zu Conceſſionen in der Frage 
des Socialiſtengeſetzes zu bewegen, ſo iſt die eine Hälfte dieſer Mit⸗ 
theilung thatſächlich begründet: Herr von Bötticher hat ſich vor 
einigen Tagen zu einem nur wenige Stunden währenden 
Aufenthalte nach Friedrichsruh begeben. Ob es wirklich ſein 
Reiſezweck war, den Kanzler „umzuſtimmen“, und ob er dieſen Zweck 
erreicht hat, it uns nicht bekannt. Die Reiſe des Herrn v. Bötticher 
und die Ueberſiedlung des Chefs der Reichskanzlei, Geheimen Raths 
von Rottenburg dorthin ſind Zeichen dafür, daß die Ankunft des 
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Dinstag, den 3. December 1889. 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


iſt. Die Etatsberathung iſt, ſo glaubt man in Abgeordnetenkreiſen, 
bereits ſo weit vorgeſchritten, daß eine Theilnahme des Reichskanzlers 
an dieſer Berathung nicht mehr wahrſcheinlich iſt, und da noch einige 
Zeit vergehen wird, ehe das Soclaliſtengeſetz wieder an das Plenum 
gelangt, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Reichskanzler während 
der nächſten Wochen in Friedrichsruh verbleibt, zumal die 
Umgebung des Fürſten Bismarck immer eifrig bemüht iſt, ihn um 
ſeiner Geſundheit willen zu einer moͤglichſt ausgedehnten Ver⸗ 
längerung ſeines Landaufenthaltes zu beſtimmen.“ a. 

Am nächſten Mittwoch tritt der Provinzial⸗Landtag von 
Hannover zuſammen. Der Regierungspräſident Herr v. Bennigſen 
wird an demſelben als Königlicher Commiſſar theilnehmen müſſen, 
in Folge deſſen er genoͤthigt ift, feine Thätigkeit im Reichstag für den 
Monat December fallen zu laſſen. 

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll: und Steuerweſen, ſowie für 
Handel und Verkehr haben beim Plenum des Bundesraths den An⸗ 
trag geſtellt, zu beſchließen, daß die Steuerfreiheit für den zur 
Herſtellung von Lacken und Polituren verwendeten 
Branntwein, wenn die Lacke und Polituren nicht zur Verarbeitung 
im eigenen Fabrikationsbetriebe, ſondern zum Handel beſtimmt ſind, 
nur unter der Bedingung gewährt werde, daß dieſelben mindeſtens 
10 pCt. an Schellack oder ſonſtigen Harzen enthalten, und daß die 
in Zweifelsfällen vorzunehmende Ermittelung des Gehalts an Schellack 
oder ſonſtigen Harzen nach einer beſonderen, gleichfalls vorgeſchlagenen 
Anleitung zu erfolgen hat. 

[Militäriſches.] Mit dem Schleppſäbel werden, nach dem „Anz. 
„ d. Havell.“, in kürzeſter Zeit auch die Feldwebel und Vicefeldwebel 
fämmtlicher Infanterie-Reginienter bewaffnet werden. Der Säbel wird 
nicht, wie bei den Offizieren an kurzen Riemen, ſondern wie bei der 
Cavallerie ſchleppend getragen. Hin und wieder wird er ſchon probeweiſe 
benutzt. Ueber die Bewaffnung des Zeug: und Feuerwerksperſonals mit 
dem Schleppfäbel verlautet noch nichts. — Das in letzter Zeit an m 
in militäriſchen Kreiſen verbreitete Gerücht es werde das Regiment der 
Gardes du Corps wieder nach Berlin verlegt werden, findet, nach der 


— 


„Poſt“, ſeine ar h dadurch, daß in den letzten Tagen der Krieges _ 


miniſter den Platz und den Bauplan für die in Potsdam für das Regi⸗ 
ment zu erbauende Kaſerne genehmigt hat. Dieſelbe kommt in der Nähe 
der Kaſerne der Leib⸗Garde⸗Huſaren in der Allee nach Glienicke zu ſteben, 
der genannten Kaſerne ſchräg gegenüber. Vier Schwadronen follen darin 
untergebracht werden; die fünfte wird ihre Kaſerne am Canal, dem 
Commandeurshauſe gegenüber, behalten. 

[Aus der Budgetcommiſſion.] Im Extraordinartum des Militärs 
etais befindet ſich bei Preußen ein Titel „zur Projectbearbeitung für die 
Erbauung von Wohnhäuſern für die Arbeiter der techniſchen Inſtitute in 
Spandau 15000 M.“ Der Betrag ift zur Bearbeitung von Bauentwürfen 
beſtimmt. Die Militärverwaltung, fo heißt es in einer Randbemerkung, 
Heabſichtigt, für das Wohl der zahlreichen in den techniſchen Inſtituten 
seihäftigten Arbeiter in gleicher Weiſe zu ſorgen, wie dies ſeitens vieler 
Privatunternehmer bereits geſchieht. Zu dieſer Fürſorge iſt in erſter Linie 
die 8 Wohnungen an die Arbeiter zu rechnen. Die beiden 
freiſinnigen Mitglieder der Budgetcommiſſion, die Abgg. Baumbach und 
Nichter, veranlaßten über dieſen Titel eine längere Discuſſion zu dem 
Zweck, um die Abſichten der Militärverwaltung näher klar zu ſtellen. Es 
ergab ſich daraus, daß die Militärverwaltung beabſichtigt, Arbeiterhäuser 
u bauen zur Unterbringung eines dauernd beſchäftigten Stammes von 

rbeitern. Ob die kleinen Häuſer für je eine oder zwei Familien ein⸗ 
gerichtet werden folen, ſteht noch nicht feft. In jedem Falle follen fie 
nicht Eigenthum der Arbeiter werden, ſondern fiscaliſches Eigentbum 
bleiben, um zu verhindern, daß Arbeiter nach Erwerbung des Eigenthums 
aus der Arbeit ausſcheiden und Schnapsverkäufer werden. Es war die 
Rede von der Aufwendung einer Summe von 5 bis 8 Millionen für den 
gedachten Zweck. Mehrfach wurde hervorgehoben, daß in dieſen Umriſſen 


bierfür ſehr viele Verhältniſſe in Betracht, insbeſondere auch, wie weit 
dadurch ein beſonderes Abhängigkeitsverhältniß der Arbeiter geſchaffen 
werde. Da der Reichsfiscus nicht einmal von der Einnahme aus der 
Vermiethung von Wohnungen . iſt, ſo entgingen 
der Stadt Spandau bei einer derartigen Aus gomg n nußbaren 
Militäreigenthums ſehr erhebliche Steuerbeträge. Auch ſei zu befürchten, 
daß in der Erwartung einer ſolchen großen Concurrenz im Säuſerbau die 
Privatunternehmer in Spandau ſich abgeſchreckt finden würden. Schließlich 
ſtellte man feſt, daß auch nach der Bewilligung des geforderten geringen 
Betrages für Bauentwürfe der Reichstag in keiner Weiſe in ſeiner 
weiteren Stellung gegenüber dem ganzen Plan im nächſten Jahre prä⸗ 
judicirt ſein ſolle. 

el Die land wirtbſchaftliche Unfallverſicherung] bat eine aufs 
fallende Vermehrung der berufsgenoſſenſchaftlichen Betriebe ſowohl als 
auch der Verſicherten zur Folge gehabt. Die vom Reichsverſicherungs⸗ 
amt dem Reichstage a die Rechnungsergebniſſe 
der Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1888 ergiebt 86 Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften mit 3 396 704 Betrieben und 9 897 428 Verſicherten gegen 62 Bes 
rufsgenoſſenſchaften mit 319 453 Betrieben und 3 861 500 verſicherten Perz 
fonen im Jahre 1887. Die Geſammt⸗Ausgaben für die 86 Berufsge⸗ 
noſſenſchaften beliefen ſich auf 25 608 549,23 Mark. Davon entfielen auf 
gezahlte Entſchädigungsbeträge 8 705 648,85 M., auf laufende Verwal⸗ 
tungskoſten 3 486 729,13 M. und auf Rücklagen für den Reſervefonds 
12 325 379,21 M. Diefen Ausgaben ſtanden an effectiven Einnahmen 
gegenüber 29 730 033,35 M., h daß nach Abzug der gedachten und der 
ſonſtigen Ausgaben ein Ueberſchuß von 4 297 756,08 M. verblieb. Die 
laufenden Verwaltungskoſten der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften, auf 
den Kopf der verſicherten Perſonen berechnet, geſtalteken ſich bei den ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften ſehr verſchieden. Sie beweglen ſich zwiſchen 
0,23 M. (Sächſiſche Tertil⸗B.⸗G.) und 4,01 M. (B.⸗G. der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter). Es wäre jedoch verfehlt, allein aus der geringeren oder 
größeren Höhe des Verwaltungsaufwandes einen Schluß für oder wider 
die Wirkſamleit der betreffenden Genoſſenſchaften zu ziehen. Denn einmal 
hängt die Höhe der laufenden Verwaltungskoſten nicht nur von der Zahl 
der verſicherten Perſonen, ſondern auch von der größeren oder geringeren 
Gefährlichkeit der einzelnen Gewerbszweige, der Ausdehnung und Ein⸗ 


theilung und anderen Beſonderheiten der Genoſſenſchaflen ab. Dann aber 


bewirkt oft ein kleiner Mehraufwand für Beſchaffung eines guten Ver⸗ 
waltungsapparats große Erſparniſſe in den ſachlichen Ausgaben. Gerade 
in dieſem Punkt befolgen manche Genoſſenſchaften noch immer das Princip 
der falſchen Sparſamkeit. 

(Be dürfnißanſtalten.] Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Abſchluß eines Vertrages über dic Errichtung und den 
Betrieb von Bedürfnißanſtalten für männliche und weibliche Perſonen 
zur Genehmigung unterbreitet. Der Magiſtrat will die Errichtung ſolcher 
Anſtalten nach engerer Lieitation zwiſchen dem bisherigen Unternehmer 
proia und der Actien⸗Geſellſchaft für hygieniſche Zwecke dem Beſt⸗ 
ietenden übertragen. Von den Bedingungen, welche hierbei gefteilt 
werden, find hervorzuheben: 1) das Eigenthum ſämmtlicher 50 Anſtalten 
geht mit dem Abſchluß des Vertrages auf die Stadtgemeinde über; die 
ordnungsmäßige bauliche Unterhaltung derſelben nebi Zubehör während 
der Vertragsdauer verbleibt jedoch dem Unternehmer auf deſſen Koſten. 
2) In jeder Anſtalt müſſen mindeſtens zwei 3 


d ſen Zellen zu unentgeltlicher Be⸗ 
nutzung für Berfoner. weiblichen Geſchlechts vorhanden fein, welche gleich 


denjenigen, für welche Bezahlung zu leiſten ijt, zu überwachen und ſauber 


ſich die Zweckmäßigkeit des Planes nicht beurtheilen laſſe. Es kämen 
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de erhalten ſind; zu dieſen Zellen ſind beſondere Eingänge von der Straße 
erzuſtellen. 3) Das für den Betrieb der Anſtalken oder in denſelben 
verbrauchte Waſſer und Gas, welches letztere nur aus den ſtädtiſchen 
Werken entnommen werden darf, iſt mit den tarifmäßigen Preiſen zu be⸗ 
ahlen; dagegen findet die Entrichtung einer Canaliſationsabgabe nicht 
Hatt. Als Entgelt für Ueberlaſſung des Betriebes der Anſtalten hat der 
Unternehmer eine ſpäter noch näher zu beſtimmende Abgabe von dem 
Bruttoertrage der Anſtalten in vierteljährlichen Raten zu zahlen. Der 
Vertrag ſoll geſchloſſen werden auf die zeit von feinem Abſchluſſe bis zum 
1. April 1900 und erreicht dann ohne Kündigung ſein Ende. Der Stadt⸗ 
gaan ſteht jedoch das Recht zu, falls der Betrieb fortgeſetzt zu erheb⸗ 
ichen Klagen Veranlaſſung giebt, namentlich auch wenn derſelbe den in 
geſundheitlicher Beziehung notbwendigen Anforderungen der Reinlichkeit 
nicht entſprechen ſollte, nach vorheriger vergeblicher Androhung den Ver⸗ 
trag auch vor dem gedachten Endtermin jederzeit aufzuheben, obne das 
daraus dem Unternehmer ein Anſpruch — Entſchädigung erwächſt. 

[Wegen Majeſtätsbeleidigung] ift gegen den freiſinnigen 
Redacteur A. Thiele von der „Wurz. Ztg.“ ſowie gegen den in Leipzig 
wohnhaften Schriftſteller g Röſch Anklage erhoben worden. Diefelbe 

ründet ſich auf eine von Herrn Röſch herrührende humoriſtiſch⸗ſatiriſche 
ochenplauderei, welche ſich auf den Beſuch des Zaren in Berlin bezog. 

* Berlin, 1. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Wie Berliner 
e erzählen, hat am Donnerstag im Grunewald ein blutig verlaufenes 

iſtolenduell zwiſchen zwei Verkäufern des V. Manheimer'ſchen Confections- 

eſchäftes in der Oberwallſtraße, den Commis Bertram und Dahms, 
Üoktgefunden. Im Geſchäft wußte Niemand etwas von dem Duell, die 
beiden Duellanten waren am Donnerstag aus dem Geſchäft fortgeblieben, 
am Freitag früh trat Bertram mit einer plauſiblen Entſchuldigung wieder 
an, aber Dahms erſchien nicht. als am Freitag Mittag ein Criminal⸗ 
beamter im Geſchäft erſchien und den Bertram ſiſtirte, erfuhr man, daß 
ſich die beiden jungen Leute duellirt hatten und daß Dahms durch die 
Er feines Gegners an einem Beine verletzt und in einem Kranken⸗ 
hauſe untergebracht worden war. ie Urſache des Duells iſt noch nicht 
bekannt, es ſcheint aber, daß eine — Probirmamſell die Veranlaſſung zu 
dem blutigen Streit geweſen iſt. 

Elberfeld, 29. Rovbr. (Im Socialiſtenprocetz] wurden heute 
43 Beugen vernommen. 893 einen Zeugen aus Barmen, welcher mit 
ſeiner Ausſage in directen Gegenſatz ſich elle zu den ſeiner Zeit vor 
dem Unterſuchungsrichter u Zugeftänbniffen, beantragte der Ber: 
treter der Staatsanwaltſchaft wegen Meineidsverdachts die fofortige 

erhaftung. Da der Zeuge ſchließlich aber doch der Wahrbeit die Ehre 
zu geben ſchien, wurde der Antrag abgelehnt, jedoch nahm der Vorſitzende 
Veranlaſſung, ganz allgemein ſeinem tiefen Bedauern über die Leicht⸗ 
fertigkeit Ausdruck zu geben, mit welcher in den letzten Tagen 


von den Zeugen vielfach mit der Wahrheit umgeſprungen⸗ 


worden fe r werde ſich darüber vielleicht noch amtlich zu 
äußern haben. it Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft und der Ver⸗ 
theidigung beſchloß das Gericht, von der weiteren Vernehmung von 
Zeugen, welche urſprünglich ſelbſt in die Anklage verwickelt geweſen, Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Die von dem Zeugen Weber einem Barmer Kauf⸗ 
mann gegebene Erklärung des von ihm an der Partei geübten Verraths 
hat ſich durch die Acten des fraglichen Strafproceſſes als völlig unwahr 
erweiſen laſſen. t der betreffenden Angelegenheit war gar nicht der 
Polizeicommiſſar Wilſing, ſondern ein anderer Barmer Commiſſar betraut. 
Die aba: Bebel und 1 ſind abgereiſt, es wird augen⸗ 
blicklich in deren Abweſenheit verhandelt. 


Deſterreich Ungarn. 

Wadowice, 29. November. [Proceß gegen Aus wanderungs⸗ 
u) Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung brachte der Vertheidiger 
des Klausner und Neumann, Dr. Lazarski, dem Gerichtshofe zur Kenntniß, 
daß ein gewiſſer Jan Zabawa, ein Bauer aus dem Bezirke Jaslo, auf die 
Kunde hin, daß hier ein Monſtre⸗Proceß ſtattfinde und bei den Angeklagten 
Millionen Gulden confiscirt wurden, hier eingetroffen ſei und in der Stadt 
erzähle, er wäre noch im Jahre 1882 von Neumann beim Geldumwechſeln 
betrogen worden. Zabawa war in Amerika und kehrte von dort im Jahre 
1882 über Oswiecim zurück. Dort foll ihm Neumann nach feiner Angabe 
für gutes amerikaniſches Geld werthloſe engliſche Checks gegeben haben. 
Da dieſe Gerüchte — fuhr Dr. Lazarski fort — meinem Clienten Neu⸗ 
mann ſehr ſchaden könnten, ſo beantrage ich, d 
vorgeladen werde, damit er hier dem Gerichte dasſeni 
in der Stadt verbreitet. Zu wer der heutigen ung nahm nun der 
Staatsanwalt Ogniewski das Wort und theilte mit, daß der Bauer Za- 
bawa geſtern Abends von dem Unterſuchungsrichter vernommen und mit 
Neumann confrontirt wurde. Er, der Staatsanwalt, habe nichts gegen 
den Antrag des Vertheidigers, daß Zabawa ſofort vernommen werde. Der 
Gerichtshof g ſich zurück und beſchloß, Babawa noch heute, trotzdem daß 


noch nicht alle Angeklagten vernommen wurden, als Zeugen zu vernehmen. 

55 der Zeuge trotz der Einwendung des Vertheidigers beeidet wird, meldet 
„ Lazarski die Nichtigkeits⸗Beſchwerde an. Zabawa, ein alter, ſchlanker 

Mann, giebt Folgendes an: Im Jahre 1879 fei er nach Amerika emigrirt: 

er arbeitete dort in Kohlenbergwerken, kränkelte aber und beſchloß, nach 
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ar im Jahre 1882, als er in Oswiecim 


Er führte 2100 Dollars in Gold, Silber und Papieren mit ſich. 


Erinnerungen von Friedrich Spielhagen.“ 


Ein Altmeiſter der Wiener Kritik, der langjährige Freund Laubes 
und Bauernfelds, der Entdecker von Charlotte Wolter, der Vollender 
von Emil Kuhs Hebbel⸗Biographie, der ſiegreiche Gegner der ſchnöden, 
beſtechlichen, witzelnden Theater⸗Berichterſtattung eines Moriz Saphir: 
kurzum Rudolf Valdek plauderte eines Tages mit einem Bekannten 
über Selbſtbiographien. Seit länger als einem Menſchenalter be⸗ 
ſchäftigte ſich Valdek mit einem Catalogue raisonné aller in 
aller Herren Ländern veröffentlichten Autobiographien, ſo daß ein 
Liebhaber, wie Unſereiner, nur einen ſehr beſcheidenen Baß mitſpielen 
kann, wenn Valdek ſein Lieblingsthema in der Oberſtimme bringt. 

„Was glauben Sie, welches Volk hat die meiſten Selbſtbiographien, 
Denkwürdigkeiten ꝛc. in ſeinem Litteratur⸗Beſtand?“ ſo fragte er mich 
plötzlich. Ich war geneigt, den Franzoſen oder Engländern dieſen 
Vorrang zuzubilligen. Da erwiderte Valdek lächelnd: „Beſuchen Sie 
mich morgen.“ Als ich am nächſten Tage in das fauſtiſche Gelehrten⸗ 
Heim des verehrten Mannes eintrat, hatte er aus feinem Ativ- 
Kaften bereits Hunderte, ja Tauſende von kleinen, engbeſchriebenen 
Zetteln aufeinander geſchichtet. Jeder Zettel eine Autobiographie. Jede 
Zettelʒ⸗Pyramide ein Volk. Die weitaus hoͤchſte fiel — Deutſch⸗ 
land zu. Ungezählte Prediger und Privatgelehrte, Leute in engen 
Winkeln, die Stillen im Lande haben wenigſtens als Monologiſten in 
Lebens⸗Beichten ihren Gedanken und Träumen Worte geliehen, auch 
wenn ſie ſonſt nicht viel äußerliche Ereigniſſe zu buchen, zu melden 
hatten. Ich war im erſten Augenblick wirklich ein wenig verblüfft: 
im nächſten Moment freilich fragte ich meinen kundigen Führer, ob 
denn der Zahl auch die innere Bedeutung der deutſchen Muto- 
biographien entſpräche? Und da lautet der Beſcheid allerdings etwas 
anders. Wir beſitzen in Goethes Dichtung und Wahrheit 
eine Selbſtbiographie, derengleichen keine andere Nation ſich berühmen 
kann. Sonſt aber findet ſich viel Unbedeutendes, Redſeliges, Wider⸗ 
wärtiges in unſeren vaterländiſchen Selbſtbekenntniſſen. Ein Buch 
wie Immermanns „Memorabilien“, Denkwürdigkeiten wie die des 
alten Perthes, eine Selbſtbiographie wie die von Ludwig Richter 
(die ich hoch über Kügelgens „Jugenderinnerungen eines alten 
Mannes“ ſtelle), erſcheinen eben nicht alle Tage. 

Am wenigſien (angenehme) Ueberraſchungen beſcheeren uns die 
eigentlichen Litteraten⸗Autobiographien. Gutzkows „Rückblicke“ waren 
zu gallig und formlos; Bodenſtedts Erinnerungen (die ich im 


Vorfahr in der „Bresl, Zig.“ anzeigte) doch nicht von echtem Kaliber. 


Feodor Wehls Zeiten und Menſchen brachten recht werthvolle Briefe 
und Materien bei zur Beurtheilung der Dingelſtedt, Laube, Freiligrath, 
Auerbach, Gutzkow, Varnhagen ꝛc., aber künfleriſch durchcomponirt 


) Finder und Erfinder. Erster Band. Leipzig, L. Staackmann. 
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In Oswiecim ſagte man ihm, er werde am amerikaniſchen Gelbe verlieren, 
und man beredete ihn, das Geld einzuwechſeln. „Ein Herr,“ erzählt weiter 
Zabawa, „den ich geſtern zum zweiten Male in meinem Leben ſah, fagte 
mir, ich folle ihm das Geld geben und er werde mir dafür gute Wechſel 
geben. Ich ging darauf ein; er gab mir neun Stück Wechſel und 7 Gld.“ 
— Vorſitzender: Und was weiter — Zeuge Zabawa: Wie ich nach Hauſe 
kam, fand ich meine Familie — denn ich bin Vater von ſechs Kindern 
und habe eine kranke Fran — im Elend, aber ich verſteckte das Geld im 
Kaſten. Nach zwei Jahren holte ich die Papiere aus dem Kaſten, ging 
nach Jaslo und zeigte eines dieſer Papiere einem Schänker. Dieſer er⸗ 
kannte es ſofort als werthlos. — Der Zeuge erzählt nun, daß er den Be: 
trüger lange ſuchte, bis er ihn fand. — Vorſitzender: Woher wußten Sie, 
daß es Neumann war? — Zeuge: Es wird jetzt bei a eine Bahn ge- 
baut. Sträflinge von Wadowice werden dort zu Erdarbeiten verwendet, 
und von ihnen Börte ich eben, daß bier ein fo großer Procek ift, und ich 
reiſte nach Wadowice. — Der Vorſitzende conſtatirt, daß die Papierchen 
in Banknotenform gewöhnliche Reclamezettel ſeien, wie fie in Amerika 
verwendet werden. — Votant Zborowski: Wieviel verdienten Sie denn in 
Amerika täglich? — Zeuge: Zuerſt einen halben, dann einen Dollar, 
ſpäter beim Eiſenbahnbau als Erdarbeiter 90 Dollars täglich. (Rufe im 
anzen Saale: Er lügt, das ift ein einfacher Betrüger!) — Botant 
borowski: Sie hatten Gold⸗ und Silbermünzen und gaben ſie um 
ein Papier her, das Sie gar nicht kannten? — Auf weitere Fragen 
des Staatsanwaltes und der Votanten giebt der Zeuge an, daß 
er das Geld in amerikaniſchen Hoſen (große Heiterkeit) verſteckt 
ee habe. — Votant Seuchter: Wer hat geſehen, wie Sie 
as Geld wechſelten? — Zeuge: Niemand; ach nein, ein Freund von 
mir, ein Magyare, mit dem ich zuſammen in Amerika zweieinhalb Jahre 
arbeitete. — Staatsanwalt: Wie heißt er? — Zeuge: Ich weiß nicht, ich 
habe ihn nicht um den Namen gefragt. — Staatsanwalt: Das iſt merk⸗ 
würdig. — Vertheidiger Dr. Lazarski: Da dieſer Zeuge augenſcheinlich 
hier lügt ... Vorſitzender (lebhaft): Ich bitte, hier nicht jo zu ſprechen. 
— Bertbeidiger (fortfahrend): und verleumdet .. Vorſitzender: Ich ent: 
iehe Ihnen das Wort. — Vertheidiger Dr. Lazarski: fo beantrage ich 
eſſen ſofortige Verhaftung. — 8 ai (dem Zeugen den Angeklagten 
Neumann zeigend): Kennen Sie dieſen Mann? — Zeuge: Ich ſah ihn 
Enas zum zweitenmal. — Angekl. Neumann: Ich jtehe hier vor dem 
ericht, aber vor Gott erkläre ich, daß ich niemals amerikaniſches Geld 
gewechſelt und daß ich dieſen Mann außer 1 beim Unterſuchungs⸗ 
richter niemals geſehen habe. — Votant Zborowski: Merkwürdig, Sie 
waren in Oswiecim, Bremen und Jaslo mit Ihren Papierchen, Sie 
ſuchten den Neumann, warum machten Sie bei der Behörde keine An⸗ 
zeige? — Zeuge ſchweigt. — Vertheidiger Dr. Lazarski: Ich erſtatte hiermit 
hier die Anzeige wegen Verleumdung meines Clienten Neumann. — 
Staatsanwalt Dr. Ogniewski: Im Namen der Staatsanwaltſchaft er: 
kläre ich, daß 8 759.0 dieſes Falles die Unterſuchung unverzüglich 
eingeleitet wird. Hiermit war der intereſſante Zwiſchenfal beendigt, 
der im Saale ſo viele Aufregung hervorrief. 


Italien. 


[Ein Brief Caſati's.] Die „Riforma“ veroffentlicht einen 
an den Reiſenden M. Camperio in Nervi gerichteten Brief Caſati's 
aus Tungurie am Albertſee vom 25. März 1888. Danach war 
Caſati (der den Poſten eines Vertreters der egyptiſchen Regierung und 
Emin's beim Könige Kabrega von Ungoro bekleidete) bei dem arg⸗ 
wöhniſchen und grauſamen Herrſcher in Ungnade gefallen, weil er 
gegen deſſen Willen die aus den Aequatorialprovinzen nach Europa 
beſtimmten Briefe und Nachrichten nach Zanzibar übermittelte. Am 
9. Januar 1888 wurde er, als Ungoro von Weſten her angegriffen 
war, verrätheriſch feſtgenommen und gefeſſelt nach dem Gebiete des 
Häuptlings Kekora am Victoria⸗Nil geſchleppt, welcher Befehl hatte, 
ihn umzubrragen. Nach 8 Tagen, von denen er 3 ohne jede Nahrung 
verbrachte, wurde er durch Emin Paſcha, welchem ein Soldat 
auf einer im Schilf des Albertſees gefundenen Barke die Nachricht 
gebracht hatte, gerettet, ſeine ganze Habe, ſeine Bücher und Schriften 
gingen verloren, auch das für Rechnung der Regierung angeſammelte 
Elfenbein eignete Kabrega ſich an. Ein arabiſcher Händler, Namens 
Biri, anſcheinend derſelbe, welcher dem Reiſenden Junker ſo nützlich 
war und ſich auf der Reiſe nach Uganda bei Caſati aufhielt, mußte 
deſſen Schickſal theilen und hat vermuthlich den Tod gefunden. In 
einem gleichzeitig an Camperio gelangten Zettel Emins heißt es: 
„Unſere Lage iſt leider nicht allzu heiter. Die Stanlep'ſche Expedition 
will noch nicht erſcheinen und alle Nachforſchungen nach derſelben 
haben bis jetzt kein Ergebniß gehabt. Es wäre daher leicht moͤglich, 
daß ſie zu ſpät käme.“ = 2 

Anarchiſtenproceß in Mailand.] In Mailand hat dieſer Tage 


der grobe Anarchiſtenproceß begonnen, von dem feit geraumer Zeit ſchon 
die Rede war und der vorausſichtlich auf Wochen das Gericht und die 


— u nn nn — — m nn a — 


find auch dieje Aufzeichnungen nicht. Laubes „Erinnerungen“ find 
ſehr kräftig im Ton, ſachlich anregend, nur zu ſprunghaft, aphoriſtiſch, 
willkürlich; Freytags reichhaltige, feingeſchriebenen Denkwürdigkeiten 
verſchweigen zu viel des Allergewöhnlichſten, Intimen. Vielleicht die 
erquicklichſten, unmittelbarſten Dichter⸗Berichte, welche die letzten zehn 
Jahre uns gebracht haben, waren Auerbachs Briefe an Jacobi, 
ein Buch, in welchem der ganze Mann mit all' ſeinen Schwächen 
und Vorzügen, mit feinem Sinn für das Größte und Kleinſte, für 
„die Erdbeere am Weg⸗Rain und die Gletſcherkette in verdämmernder 
Ferne“, mit ſeiner Alles in ſich ziehenden, auf ſich beziehenden Sub⸗ 
jectivität im treuen, fchönen Naturſelbſtdruck fih offenbart. 5 

Nicht auf diefe Höhe kann ich Spielhagens „Erinnerungen“ 
ſtellen. Es iſt ein leſenswerthes Buch, das der vielberufene Erzähler 
uns auch diesmal wieder ſtiſtet, eine lebhaft feine Magdeburger und 
Stralſunder Jugend⸗ und Knaben⸗, ſeine Bonner Studentenzeit 
und feine erſten Irrſahre als Philolog, als Gymnaſial⸗Lehrer 
in Herbis ſchildernde Bekenntnißſchrift. Sehr hüubech hält der 
Dichter die Charakterköpfe der Eltern auseinander, ſehr leb⸗ 
haft kennzeichnet er auch feine Schulfreunde und Unioerſttäts⸗ 
kameraden, unter welchen zumal Karl Schurz urd Adolph Strodt— 
mann ſeinen beſonderen Antheil, d. h. eingehendſte Darſtellung und 
Würdigung, finden. Sehr friſch it ach geſchildert, wie Spielhagen 
zufällig als blutjunger Studioſus — ohne eine Ahnung davon zu haben, 
daß dieſes Abenteuer ſpäterhin ein Hauptwerk ſeines Lebens bedingen 
würde — den Caſſetten⸗Diebſtahl⸗Proceß Laſſalles als Zuhörer mit⸗ 
macht, bezaubert, gebannt durch die Redegewalt des dämoniſchen 
Mannes. Noch immer zählt ſich Spielhagen zu den Bewunderern 
Laſſalles, trotzdem er ſo gut weiß, wie irgend einer, mit welchen 
ſchweren ſittlichen Makeln er behaftet war; wie unlauter ſo oft die 
Beweggründe, aus denen er handelte; wie unheilig die Mittel, mit 
denen er ſeine Sache verfocht. Aber mit der reinen Betrachtung, 
die recht hat, ſetzt man die ſchwere Welt nicht in Bewegung, und 
doch kommt es gerade darauf an. Ferdinand Laſſalle, der rückſichts⸗ 
und ferupellos Handelnde, hat die Welt — die deutſche wenigſtens — 
in eine Bewegung geſetzt, zu der die Revolution von 48 ſich verhält, 
wie die Windwelle zur Grundwelle; in eine Bewegung, die heute 
nicht nur noch fortdauert, ſondern erſt jetzt beginnt, ihre mächtige Tiefe 
und Kraft an den Tag zu legen und deren Ende kein Verſtand des 
Verſtändigen abzuſehen vermag. Sehr anmuthig iſt auch die erſte 
Begegnung des Bonner Studenten Spielhagen mit dem Kronprinzen 
behandelt, dem der gefeierte Dichter von, In Reih und Glied“ ſpäter 
als unſerem Fritz im Jagdſchloß des Herzogs von Coburg wieder be⸗ 
gegnen ſollte. s i 

AM diefe netten Einzelnheiten aber geben noch kein geſchloſſenes 
Ganzes. Spielhagens Einzelſchickſal ſcheint uns nicht nachdrücklich 
genug mit dem Geſammiſchickſal verflochten, feine litterariſche Entwicke⸗ 


lung nicht in den Fluß der allgemeinen Entwickelung geſtellt, wie das 
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Blätter beſchäftigen wird. Nicht weniger als 33 Angeklagte ſind in die 
Sache verwickelt, meiſt junge Leute, manche noch unter 20, nur wenige 
über 25 Jabre alt. Dem Arbeiterſtande gehört weitaus der größte Theil 
an, und unter den verſchiedenen Gewerken ſind wieder die Buchdrucker am 
ſtärkſten vertreten. Urſprünglich ſollte die Anſchuldigung nur auf An⸗ 
reizung zum Klaſſenbaß lauten, indeſſen im Laufe der langen Unterſuchung 
ergaben ſich ſo viele ſchwere Belaſtungsgründe, daß die Staatsanwaltſchaft 
verbrecheriſche Anſchläge feſtzuſtellen ſich in der Lage fühlte und die An⸗ 
klage demgemäß verſchärfte. An Beiträgen zur Geſchichte der italieniſchen 
Anarchiſten bieten, der „Preſſe“ zufolge, die Ermittelungen der Unter- 
ſuchung manches Intereſſante. Wie es ſcheint, bildete ſich im Anfange 
des vorigen Jahres in Mailand eine Anarchiſtengruppe, welche ſich die 
Bezeichnung Nr. 2403 beilegte. Das war die Kettennummer des viels 
enannten, ſeitdem in Freiheit geſetzten und in die Kammer gewählten 

ipriani. Als dieſer auf freien Fuß kam, nahm die Gruppe den Titel 
Avanguardia (Borut) an und verichmolz fih einige Zeit darauf mit dem 
Mailänder Socialiſtenclub, der gerade obdachlos geworden war. Die neue 
Vereinigung nahm den Titel circolo communists ed anarchico an und 
theilte ſich zum Zwecke regerer Thätigkeit in ſieben Gruppen ein. 
Den Mittelpunkt hatte die Gruppe Rebellion. Um dieſe in den 
einzelnen Stadtvierteln lagen die Gruppen „Vorhut“, „Sonne der 
Zukunft“, „Immer vorwärts“, „Dynamit“, „Die Enterbten“ und 
die „Freunde der Ordnung“. Jede Gruppe hatte ihren Schatzmeiſter, 
Schriftführer und ſtellvertretenden Schriftführer. Die Geſammtheit diejer 
Ausſchüſſe bildete die Vereinsleitung, die Geſammtheit der * den 
Verein oder Cirkel, der im 4 in 50 Mitglieder zählte. Die Titel der 
Gruppen waren für die Grundſatze und Beſtrebungen des Vereins durch⸗ 
aus bezeichnend. Man verherrlichte die Anarchiſten in Chieggo und die 
Männer der Pariſer Commune, wühlte mit Wort und Schrift und ſtand 
mit den übrigen anarchiſtiſchen Verbindungen, Blättern und Blättchen in 
lebhaftem Verkehr. Eine Reihe gefährlicher erſönlichkeiten gehörte zu der 
neuen Vereinigung, die bei allen möglichen Gelegenheiten, namentlich bei 
öffentlichen Verſammlungen, entſetzlich lärmte und tobte und unter der 
republikaniſchen und ſocialiſtiſchen Flagge Unfug verübte. Einer der 
Hauptführer jener Zerſtörungsbande von einigen 50 Perſonen, die im 
vorigen Februar eines Tages ganz Rom in Aufregung ſetzte, ein gewiſſer 
Ettore Guocchetti, war Mitglied der Gruppe „Vorhut“. Bei mehreren 
Veranlaſſungen brachen die Anarchiſten in Mailand Händel mit der Polizei 
vom Zaun, und als ihr Gebahren zuletzt immer kühner wurde und ſtarke 
Nachfrage nach Dynamit entſtand, jah ſich die Staatsbehörde genötbigt, 
einzugreifen und eine Anzahl der Mitglieder des Vereins dingfeſt zu 
machen. Von den Angeklagten, die vor den Schranken des Gerichts ſtehen, 
ſind 24 im Gefängniſſe, drei auf freiem Fuße und ſechs andere flüchtig. 
Zur Begründung der Anklage find 100, zur Entlaſtung 64 Zeugen geladen. 


Großbritannien. 

London, 30. Novbr. [Senſationelle Enthüllungen] wurden 
bei einer Leichenſchau in Mancheſter gemacht. In dem dortigen Gefängniß 
verſchied ein Gefangener, welcher wegen Trunkenbeit und ungebührlichen 
Betragens zu mehrtägiger Haft verurtheilt worden war. Bei ſeiner Ueber⸗ 
führung nach dem ie litt er an delirium tremens und wurde 
daher dem Hoſpital überwieſen, wo er am Freitag von einem Wärter, 
Namens Mitchell, gefeſſelt und in brutaler Weiſe mißhandelt worden ſein 
ſoll. Am nächſten ziar i fand man ihn mit eingeſchlagenem Bruſt⸗ 
knochen und mehreren gebrochenen Rippen. Unter den Zeugen, welche die 
Brutalität des Wärters beobachtet hatten, befand ſich Dukes, welcher ſeinem 
Proceſſe wegen des Mordes in Bury entgegenſieht, und mehrere Andere. 
Alle erklärten, daß fie ſich ins Mittel gelegt und den Wärter unſchädlich 
gemacht hätten, wenn ſie nicht befürchteten, dadurch ihre eigenen Ange⸗ 
legenheiten zu verſchlimmern. Mitchell wurde in Haft genommen und die 
Anklage wegen Todtſchlags gegen ihn erhoben. 


i ; Ferner find die 
efügt, welche Lupton Bey aus der Provinz 


bveig 0 
Bahr⸗el⸗Gaſel an Emin Paſcha vor ſeiner Gefangennahme durch die 


Mahdiſten richtete. Am 26. April 1884 ſchrieb er: „Lieber Emin! 
Es iſt ganz aus mit mir hier. Jedermann hat ſich dem Mahdi 
angeſchloſſen und ſeine Armee nimmt übermorgen Beſitz von der 
Provinz. Was ich während der letzten Tage durchgemacht habe, weiß 
Niemand. Ich bin völlig allein.“ 


A Amerika. 
[Frau Parnell.] Die amerikaniſche Preſſe beſchäftigt ſich noch 
immer mit der Nothlage der Frau Parnell. Der Rräftbent der iriſchen 
Nationalliga, Fitzgerald, hat es natürlich eg de die Liga . Organ 
für Sammlungen zu machen. Da Parnell ſeine Agenten in Amerika an⸗ 


ſo unvergleichlich in Goethe's „Dichtung und Wahrheit“ geſchehen iſt. 
Und weiter ſtört unſeren Geſchmack die faſt bis zum Ueberdruß wieder⸗ 
kehrende Berufung auf die Dichter⸗Natur Spielhagens, die ſtete Heran⸗ 
ziehung von Schlagſätzen aus Dichtern und Denkern, die ſich zu allem 
Ueberfluß ſelten durch Neuheit auszeichnen, vielmehr faſt an das Ge- 
meinplätzliche ſtreifen. Mehr als einmal ſchien uns Spielhagen jeine 
ernſte, große Aufgabe zu leicht, zu eilig gefaßt zu haben, und das thut 
uns um ſeinetwillen, wie um der Sache wegen gleicherweiſe leid. Gerade 
den größen Namen unſerer zeitgenöͤſſiſchen Litteratur gegenüber iſt es 
doppelt Pflicht der Kritik, die vollſte Strenge walten zu lafen. 
Und zudem ſpricht Spielhagen ſelbſt von einem Guſtav Freytag in 
einem fo perſönlich gereizten Tone, von Immermann's Münchhauſen 
fo goͤnnerhaft, daß er ſelbſt wohl der Letzte iſt, goldene Rückſicht zu 
brauchen und zu heiſchen. 

In dem werthvollen Capitel über die erſte Lectüre berichtet Spiel- 
hagen, wie Scott, Cooper, Marryat, Dumas, Sue, vor Allem aber 
Homer auf ihn gewirkt. Die deutſchen Claſſiker waren dazumal durch⸗ 
aus nicht in jeder Hausbibliothek — ſelbſt nur in beſcheidener Aus⸗ 
wahl — vorhanden. So bildeten Romane den Grundſtock feiner littera⸗ 
riſchen Jugendeindrücke, die auf das Glücklichſte ergänzt wurden durch die 
ſtarken Natureindrucke des Meeres, das Spielhagen als Selbſtbiograph jo 
glücklich preiſt, wie ehedem als Romancier, und durch die lebendige Beziehung 
zu den Leuten vom „Platt⸗Land“, zu dem pommerſchen Menſchenſchlag. 
Sehr gelungen iſt, was Spielhagen da über die erbärmlichen Unſitten 
des Bauernlegens, über die Unſittlichkeit der „Kathen“⸗Verhältniſſe 
und über den endloſen Jammer der ſchon von Lichtenberg und 
Arndt gebrandmarkten Nichtswürdigkeit beibringt: eine Salbe zu er⸗ 
finden zur Einſchmierung der Bauern, damit fie 3 bis 4 Mal im 
Jahre geſchoren werden können“. Daß Spielhagen dieſe Excurſe aber 
damit ſchließt, daß er ſagt: Fritz Reuter habe nach ſeiner Erfahrung 
und Meinung ſeine „leiwen Landslüt, de Landlüt in Mecklenburg un 
Pommern“ in zu ſchmeichleriſchem Spiegel gezeigt —, das dünkt uns 
wiederum ſehr anfechtbar. Spielhagen nimmt wohl ſelbſt ausdrücklich 
„Kein Hüſung“ von feinem Tadel aus: aber wie man Mecklenburg 
und Reuter recht verſtehen ſoll — vom ſtrengſten künſtleriſchen Stand⸗ 
punkt aus —, das hat uns Adolph Wilbrandt in ſeiner Reuter⸗ 
Biographie als Aeſthetiter und als freigeſinnter Patriot denn doch 
anders erklärt und bewährt. 3 

Kurzum: reine Freude haben uns in dem Buch Spielhagens nur 
Epiſoden bereitet; die warmen Ausführungen zu Börnes Wort: 
„Ich war ein großer Mann, als ich noch ein kleiner Junge war“, die an⸗ 
ſchaulichen Schilderungen des heimiſchen Vogelſchießens u. f. f.; die 
Landſchaftsſchilderungen, die an Arnold Ruge's Kindertage auf 
Rügen erinnern; die eingehenden Mittheilungen über feine früh- 
zeitigen Zweifel in religidjen Dingen; die guten, mit bezeichnenden 


ewieſen habe, feiner Mutter alle nöthigen Summen vorzuſtrecken, fei jede 
rüher etwa beſtandene Urſache, eine öffentliche Sammlung an uſtellen, 
wegfällig geworden. Frau Parnell ſoll jedoch ſehr aufgebracht ü er dieſe 
Anſchauung ſein. Sie erklärt, ihr Sohn ſei gar nicht in der Lage, ibr u 
helfen, weil jeder Penny, den er fein eigen nenne, für die iriſche Sache 
beſtimmt ſei. Er habe daher nicht einmal das Recht, ihr zu helfen. In 
rüheren Zeiten habe ſie auch Alles für dieſelbe Sache gegeben, und es 
En fie auch jetzt noch, fo gehandelt zu haben. 
ee des Gifenbah 

Shanghai, 18. Oct. [Ueber die Vertagung des Eiſenbahn⸗ 
bon na] bringt der „Oſtaſiatiſche lonb folgende intereſſante 
Mittbeilungen: Es dürfte ſicherlich ſchwer halten, ein ſchlagenderes Bei- 
spiel für die wankelmüthige Politik, welche die Centralregierung zu Peking 
in allen Neuerungen verfolgt, anzuführen, als die ſeit längerer Zeit 
ſchwebende Frage der Erbauung von ausgedehnten Eiſenbabnen im Lande. 
Jahrelang ihon hat die Löſung dieſer Frage den Zankapfel zwiſchen der 
Fortichrittspartei und den Conſervativen gebildet, jeder Angriff der erſteren 
wurde in geſchickteſter Weiſe abgeſchlagen, bis vor weniger als Jahresfriſt 
die Angelegenbeit eine für die Progreſſioniſten entſchieden günſtige Wen- 
dung zu nehmen ſchien: der Bau der Tientſin⸗Tungtſchau⸗Linie wurde be⸗ 
lolin und erhielt auch die kaiſerliche Sanction. Die ganze civilifirte 

elt jubelte über den Sieg, welchen die Cultur des Weſtens endlich nach 
harten und anbaltenden Bemühungen im fernſten Oſten errungen, doch 
die Freude war von nur kurzer Dauer: das Project wurde vertagt. Doch 
— die Schlappe, welche die Fortſchrittspartei, die ja ſelbſt die Kaiſerin⸗ 

ittwe unter ihren Mitgliedern zählte, erlitten, keine entmuthigenden Wir- 
kungen auf dieſelbe ausgeübt — ein neuer Verſuch, die Phalanx der con⸗ 
ſervativen Reihen zu durchbrechen, wurde . und zwar diesmal 
Allem Anſcheine nach mit ſicherem Erfolg: der Bau der Peking⸗Hankau⸗ 
Linie wurde vorgeſchlagen und erhielt auch die kaiſerliche Sanction. ` Eine 
Anzahl der ein finbreihfien Perſönlichkeiten des Reiches wurde mit der 
Ausführung des großen Werkes beauftragt und das Project nach allen Seiten 
bin auf das Genaueſte beſprochen. Niemand — wenigſtens kein Ausländer 
— zweifelte daran, daß der Bau umfangreicher Eiſenbahnen in 
China endgiltig beſchloſſen ſei und daß ſich China enſthaft anſchicke, in den 
Kreis der civilifirten Nationen der Erde aufgenommen B werden. 
nun kommt wie ein Blitzſtrahl aus heiterer Luft die Nachricht aus Peking, 
daß der Bau der ſanctionirten Bahn von Peking nach Hankau auf un- 
beſtimmte Zeit aufgeſchoben worden iſt. Als Grund wird in erſter Linie 
der jüngſte Brand des Himmelstempels angegeben, doch dies ift offenbar 
nur ein Vorwand — der tgrund, richtiger geſagt, der einzige 
Stein des Anſtoßes ift die Frage: woher das Geld nehmen. Man wird 
ſich erinnern, aß bereits der Generalgouverneur von Kanton, Tſchang 
Tſchi⸗tung, in feiner Denkſchrift über Eiſenbahnen in China die Anſicht 
gusgeſprochen hat, daß das Reich fih nur einbeimiſchen Capitals zur Aus- 
führung eines ſolchen Unternehmens bedienen ſollte, und verſchiedene Denk⸗ 
ſchriften ſind ſeither an den Thron gerichtet worden, darunter eine, die 
von einem einflußreichen Beamten, Namens Hwang Tis⸗fang herrührt, 
daß man auf keinen Fall fremde Anleihen behufs genannten Zweckes 
machen dürfe. Dies iſt natürlich gleichbedeutend mit einer Vertagung des 
Eiſenbahnbau⸗Projects auf viele Jahre, denn, wie allgemein bekannt, iſt 
die kaiſerliche Schatzkammer vollſtändig erſchöpft, und wennſchon ſich viel 
Geld in China befindet, „ſo darf man doch nicht annehmen“ — um die 


Worte des umfänglichen Berichtes zu citiren, welchen die Admiralität zu 


Peking in Bezug auf Tihang Tſchi⸗ tungs Denkſchrift über Eiſenbahnen 
auf Faiferfihe Verordnung dan den Eron eingeſandt hat — „daß 
die chineſiſchen Kaufleute ihr Geld anlegen werden, e ſehen, 
daß etwas zur Sache gethan worden ift.” Nun bemerkte derſelbe 
Bericht, daß 10 000 000 Taels durchaus nöthig wären, um einen befrie⸗ 
digenden Anfang mit dem Bau der fraglichen Bahn zu machen. Selbſt 
eine Anleihe von dieſer Höhe dürfte nicht gemacht werden, und wie ver⸗ 
lautet, fol Prinz Tſchun an der Spitze der Oppoſitionspartei ſtehen, die 
jetzt erklärt, daß China, ehe es hohe Zinſen für die in machende Anleihe 
zahle, warten könne, bis man aus den eigenen Mitteln das nöthige Geld 
uſammengebracht hätte. Dies könnte in der Weiſe ausgeführt werden, 
daß man den General⸗Gouverneuren und Gouverneuren auftrage, in jeder 
a einen „Eiſenbahnen⸗Fonds“ zu errichten: Man müßte eine 
umme alljährlich aus der Provinzialſchatzkammer für dieſen Fonds bei 
Seite legen, deren Höhe von dem Reichthum jeder Provinz abhinge, und 
ſobald die nöthigen Gelder aufgetrieben wären, könna China ohne fremde 
Hilfe zum Bau von Eiſenbahnen ſchreiten. Zu den hohen Perſönlichkeiten, 
welche obige Anſicht unterſtützten, gehört auch Tihang Tſchi⸗tung, der, als 
er ſeine Bent rift über Eiſenbahnen an den Thron ſandte, es ſich nicht 
träumen ließ, daß der projectirte Bau der Eiſenbahn ſeine Verſetzung von 
n na ag zur Fo baben werde. Es ift überhaupt fein 
Geheimniß, daß er, ſeitdem e Ernennung zum neuen Poſten erfolgt 
iſt, auf welchem ihm ja der Bau einer großen Section der Hankau⸗ 
Peking⸗Bahn obliegt, alles Mögliche verſucht hat, um die Ernennung zum 
General⸗Gouverneur der zwei Hu⸗Provinzen rückgängig zu machen. Der 
Bau von Eiſenbahnen iſt ſomit zur Zeit, wo dieſe Zeilen geſchrieben wer⸗ 
den, bei Seite geſetzt worden, auf wie lange, iſt ganz unmöglich zu con⸗ 
ſtatiren, zumal da man in einem Lande wie China, welches mittelst einer 
Wetterhahn⸗Politik regiert wird, nie vorausſehen kann, was der morgige 
Tag bringen wird. = 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 2. December. 


Den neueſten, der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Berathung überwieſenen Vorlagen entnehmen wir Folgendes: 

Während der Magiſtrat die Erbauung einer allgemeinen Desinfec⸗ 
tionsanſtalt dauernd im Auge behält, erſcheint es ihm angezeigt, 
wenigſtens interimiſtiſch bis zur Fertigſtellung einer ſolchen, die bereits 
beſtehenden ſtädtiſchen Apparate dem Publikum zur Benutzung 
bereit zu ſtellen. In dieſer Weiſe wird bereits mit dem Apparat im 
Wenzel⸗Hancke ſchen Krankenhauſe verfahren. Nunmehr follen auch 
an dem Apparat in dem neuen Krankenhauſe an der Göppert⸗ 
ſtraße Einrichtungen getroffen werden, die ihn zum öffentlichen Ge⸗ 
brauche geeignet machen. Um die Bewilligung der Koſten zu dieſem 
Zwecke wird die Stadtverordnetenverſammlung jetzt vom. Magiſtrat 
erſucht. 

Dem an den Teichäckern gelegenen Kleinkinder⸗Lehrerinnen⸗ 
Seminar will der Magiftrat eine Fläche von 41,08 a gegen einen 
Recognitionszins von 20 M. jährlich als Bauftelle gunſt⸗ und mieths⸗ 
weiſe überlaſſen. 2 

Die Zuwendungen, welche der Stadtrichter a. D. und Stadt- 
verordnete Julius Friedlaender in Breslau mit 160 000 M. für das 
als milde Stiftung zu begründende „Victor Friedlaender'ſche Zufluchts⸗ 
haus für Geneſende“ und mit 20 000 M. dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
gemacht hat, haben die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. 

Das der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom Magiſtrat vorgelegte 
Statut der Beyersdorf⸗Stiftung if in den Ausſchüſſen I und 
VI eingehend geprüft und in einigen nebengeordneten Punkten abgeändert 


Und worden, auf Grundlage des neuen Statuts fol alsdann die Aller⸗ 


höchſte Beſtätigung derſelben nachgeſucht werden. 

Ob die Bewohner der Oderthor⸗Vorſtadt die ihnen vom Magiſtrat 
zugedachte Laufbrücke von der hinteren Bleiche nach der Matthias⸗ 
ſtraße erhalten werden, wird ſich demnächſt entſcheiden. Einſtweilen 
liegt das Votum des Bauausſchuſſes vor, welcher der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung empfiehlt, der beir. Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen. 

Der Grundeigenthumsausſchuß ſchlägt vor, den vom Magiſtrat 
empfohlenen Ankauf des der Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank gehörenden, 
in Dürrgoy belegenen Grundſtücks zum Preiſe von 52 000 Mark 
abzulehnen. . 

— Der Ausfall der letzten Reichstagserſatzwahl im Weſtkreiſe 
Breslaus, bei welchem es den hieſigen Cartellparteien nicht ges 
lang, in die Stichwahl zu kommen, mag wohl viel dazu beigetragen 
haben, daß ihr publiciſtiſcher Anwalt auf den früher bereits abgelehnten 
Vorſchlag eines Compromiſſes zwiſchen den Deutſchfrei⸗ 
finnigen und den Cartelkiſten zurückgekommen ift. Der Nieder- 
gang des Cartells im Reiche, wie er ſich bei verſchiedenen Nachwahlen 
als zutreffender Ausdruck der geſteigerten Mißſtimmung gegen die 
Cartellwirthſchaft gezeigt, hat der Idee, bei den Deutſchfreiſinnigen 
Anſchluß zu ſuchen gegen einen Feind, der — bisher wenigſtens — 
den Cartelliſten gar nicht als ſolcher gegolten hat, mehrfach eine 
günſtige Aufnahme bei den — Cartelliſten verſchafft. Niemals würden 
die Cartellparteien, von welchen den Socialdemokraten die ehrenvollen 
Bezeichnungen „harmlos“, „ſtaatserhaltend“, „das kleinere Uebel“ 


e (gegenüber den Freifinnigen natürlich) aufs Bereitwilligſte zugeſtanden 


worden find, ernſtlich an ein Zuſammengehen mit den „reichsfeind⸗ 
lichen“ Freiſinnigen denken, wenn ſie nicht darin ein Mittel ſähen, 
ihre eigene Schwäche zu verdecken. Die Kreuzzeitung hat daher ganz 
Recht, wenn ſie den Gedanken eines neuen, auch die Freiſinnigen um⸗ 
faſſenden Cartells zur Bekämpfung der Socialdemokratie als ein „mittel⸗ 
parteiliches Angſtproduct“ kennzeichnet. Mag fih die „Nordd. Allg. Zig.“ 
noch ſo redlich bemühen, das conſervativ⸗nationalliberal⸗freiſinnige Cartell 
den Freiſinnigen ſchmackhaft zu machen durch die Anrempelung derjenigen 
Freiſinnigen, welche von dieſem Cartell nichts wiſſen wollen, es wird 
ihr nichts nützen. Neuerdings macht das officiöſe Blatt Aufhebens 
davon, daß in Kiel „unter der Aegide des Herrn Profeſſor Hänel“ 
ſeitens der Freiſinnigen mit den Conſervativen und den National⸗ 
liberalen ein Cartell zur Bekämpfung der Socialdemokraten bei den 
Stadtverordnetenwahlen abgeſchloſſen wurde. Die „Nordd. 


Anekdoten herausgeputzten Charakteriſtiken 
Ritſchl und Welcker. 

Hoffentlich beſchämt Spielhagen unſere kritiſchen Gloſſen in dem 
Folgebande, der den aufſtrebenden und in ganz Europa anerkannten 
Autor vergegenwärtigen ſoll, durch eine überlegene Kraftleiſtung, durch 
das Aufrollen von Zeitgemälden, wie man ſie von dem Dichter der 
großen Romane „In Reih und Glied“, „Hammer und Amboß“, 
„Sturmfluth“ zu erwarten und zu fordern berechtigt iſt. Denn er 
ſelbſt hat dem Leſer in dem einleitenden Vorwort den ſtrengſten Map: 
fab in die Hand gegeben mit dem Ausſpruch: „Man kann in einem 
langen Leben bei dem nöthigen Fleiß viele Romane ſchreiben, aber 
nur eine Autobiographie.“ 

Ein halb oder gar nicht angefangener Roman läßt ſich deshalb 
dann auch durch einen nachfolgenden wettmachen. Eine nicht völlig 
ausgereifte Autobiographie aber bereitet dem Autor und Leſer dauern⸗ 
des, unheilbares Leid. E. 


Stadt ⸗Theater. 

Wenn einmal Jemand auf den Gedanken verfiele, der Muſik zu Meyer⸗ 
beer's „Robert der Teufel“ einen neuen, weniger albernen und ver⸗ 
ſchrobenen Text unterzulegen, wie man es ja auch bei anderen Opern 
Freilich ohne nennenswerthen Erfolg) gethan hat, es wäre gar nicht fo 
übel. Ein Theil der Melodien ift zwar ſchon den Leierkäſten anheim ge: 
fallen und ein anderer iſt mindeſtens nahe daran, aber es bleibt immer 
noch ſo viel des Friſchen und Packenden übrig, daß man dem Werk trotz 
aller ſeiner künſtleriſchen Verlogenbeit doch noch ein recht langes Leben 
prognoſticiren kann. „Robert der Teufel“ war urſprünglich für die komiſche 
Oper beſtimmt und hatte, etwa ebenſo wie der Freiſchütz, einen verbin⸗ 
denden Dialog. Die Nonnenorgie am Schluß des dritten Actes war ur⸗ 
ſprünglich ein harmloſes Schäferballet mit phantaſtiſch aufgeputzten Wald⸗ 
und Liebesgöttern. Ueberhaupt war dem volksthümlichen und komiſchen 
Element weit mehr Platz eingeräumt, als dem diaboliſchen. Durch die 
ſpätere Umarbeitung für die große Oper ift Alles glänzender und effect: 
voller geworden, aber auch unwahrer und unnatürlicher. Die Muſik iſt 
zum Theil Situationen aufgezwängt worden, zu denen ſie gar nicht paßt; 
die kosmopolitiſche Stylloſigkeit Meyerbeer's nimmt bei Robert dem 
Teufel ihren Anfang. „Robert der Teufel“ wurde bald Weltoper, und 
man darf ſich alſo nicht wundern, wenn der Componiſt den einmal 
betretenen Weg für den richtigen bielt und in derſelben Weiſe 
weiter ſchrieb. — Eine Oper, in welcher faſt alle Rollen ſogenannte 
dankbare ſind, wird natürlich von den betheiligten Sängern gern und 
mit Vorliebe geſungen; ſie wollen ja daſſelbe, was Meyerbeer gewollt 
bat: Effect machen. Den meiſten Beifall errang Fräulein Rödiger 
durch den leidenſchaftlichen Vortrag der Gnadenarie; auch im zweiten 
Acte konnte man da, wo die Coloraturen nicht gar zu üppig wucherten, 


ſeiner Bonner Lehrer: 


mit dem Gebotenen zufrieden fein Fräul. Reinhardt, die in Folge 
unſeres momentanen Reichthums an jugendlich⸗dramatiſchen Sängerinnen 
ſeit vielen Wochen nicht aufgetreten iſt, bat ihre unfreiwillige Muße dazu 
benutzt, dem früher wiederholt an ihr getadelten Fehler des Tremolirens 
ernſtlich zu Leibe zu gehen, und zwar mit ſo gutem Erfolge, daß man 
den gänzlichen Bruch mit dieſer fatalen Angewohnheit in allernächſter 
Zeit erwarten darf. Es geht alſo, wenn man nur ernſtlich will. Und 
da dieſer Wille erſichtlich war, ſo wird man auch vorausſetzen dürfen, 
daß bei dem nächſten Auftreten der Anfaş der hohen Töne weniger frof? 
ſein wird und daß das coloriſtiſche Beiwerk allmälig leichter und unge⸗ 
zwungener herauskommen wird. — Herr Heuckeshoven bemühte ſich, 
maßvoll zu ſingen, und erreichte dadurch namentlich in den lyriſchen 
Stellen feiner Rolle mehr, als durch fein früberes Forciren; die heroiſchen 
Momente hätten ſchärfer herausgearbeitet werden können. Herr Halper 
bediente ſich einer recht wunderlichen Maske, ſtellte aber in geſanglicher 
Hinſicht ſeinen Mann. Die Enſemblenummern erwieſen ſich als gut ein⸗ 
ſtudirt; nur in dem a capella-Trio des dritten Actes war die Reinheit 
der Tongebung nicht ganz zweifelsohne. Die kleine Partie des Raimbaut 
wurde von Herrn Walter-Müller ſehr correct und anſprechend ge⸗ 
ſungen. Die Cböre klangen ſtellenweiſe etwas matt; in dem ſonſt recht 
tüchtigen Orcheſter ſtörte ein Tubabläſer, deſſen Inſtrument ſich in einer 
entſetzlichen Verſtimmung befand, die Harmonie auf das Empfindlichſte. 
E. B. 


Ueber verſchönende Geſichtsbildung. Phyſiognomiſche Plaudereien 
und Rathſchläge von Ernſt Schulz. Berlin, Verlag von Freund und 
Jeckel (Carl Freund). 


„Corriger la beauté“ — wer das vermöchte, der fei geprieſen jetzt und 
zu allen Zeiten! Kosmetiſche Mittel? Löſen ſie nicht das Problem? Ja 
und nein, doch mehr nein als ja. Sie find nur Notbbebelfe, „conventionele 
Lügen der Culturmenſchheit“, die nur vertuſchen, aber nicht, was mangel⸗ 
haft iſt, verbeſſern. Das wahre Mittel der . des Geſichts 
iſt die Verſchönerung von innen heraus. Die Seele des Menſchen, ſein 
Gemüth, ſein Charakter, ſein Sinnen und Trachten, dieſe ſind es, die ſich 
in günſtigem oder ungünſtigem Sinne in ſeinem Antlitz ausprägen. Dazu 
kommen Gewohnheiten in der Haltung, in der Lebensführung — eine 
Summe von Factoren, durch welche eine Phyſiognomie beſtimmt, ver⸗ 
ändert, verſchönert oder — verhäßlicht wird. Das letztere kann man 
möglichſt vermeiden, wenn man — Ernſt Schulz' Buch mit Andacht lieſt 
und nach den darin entwickelten Lebren handelt. Der berühmte Phyſio⸗ 
gnomiker, der am Ende das Recht hat, in dieſer Frage das Wort zu er- 
grafen, erſcheint uns in dem in der Sache ziemlich erniten, in der Form 

öchſt gefälligen Buche, dem es an geeigneter Stelle nicht an liebenswür⸗ 
digem Humor gebricht, als ein überaus beleſener Kenner der Litteratur über die 
Yale era und die Zweige des Wiſſens, aus welcher diefe ihre Nahrung zieht. 
Bei allen Schriftſtellern von Rang, die in der alten und neuen Litteratur 
über europäiſche und außereuropäiſche Schönheit und deren Weſen ge⸗ 
ſchrieben, iſt er zu Gaſte geweſen und hat aus dem Verkebr mit ihnen 
heimgebracht, was ihm als denkendem Künſtler werthvoll und nützlich 
ſchien. Dazu haben ihm ſeine weiten Reiſen im Inland und im Aus⸗ 


Allg. Ztg.“ glaubt auf Grund dieſer Thatſache, die für den nichts 
Ueberraſchendes hat, der da weiß, daß es ſich in Schleswig in ſolchen 
Fällen immer um die Bekämpfung der Socialdemokraten und der 

Dänen handelt, behaupten zu dürfen: es werde eine Zeit kommen, 3 
in der der Freiſinn „ſeine Rettung beim Cartell ſuchen werde“. 
Das geſchätzte Blatt ſpricht dann noch von der Einreihung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Wähler in die Ordnungsparteien, als ob dieſelben bis 
jetzt nicht zu den „Ordnungsparteien“ gehörten. Zu ſolchen lächer⸗ 
lichen Behauptungen und Entſtellungen der Thatſachen kann man 
nur gelangen, wenn man — „Nordd. Allg. Ztg.“ beißt und um die 
Erfolge des Cartells bei der nächſten Reichstagswahl bis zur Ver⸗ 


wirrung des politiſchen Urtheils ängſtlich ift. 
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tz Ueberſicht über die Witterung im Monat November 1889. 


Die mittlere Temperatur betrug -< -es + 390 C., 
höber als im Durchſchnitt 3 0,50 
die höchſte Temperatur, am 5., betrug re pR i 
die niedrigſte, am 300. 8 — 8,5 > = 
Der mittlere Barometerftand für 0° (in 147 m Höhe $ 
über der Oſtſee) betrug ---- . 754,70 mm, 3 
höher als im Durchſchnitt . 6,01 = 
der höchſte Barometerſtand, am 21. z 766,9 = 
der niedrigfte, am 27727. er 736,4 „ 3 
Die Niederichläge erreichten eine Höhe von 25,25 > p] 
weniger als im Mittel 10,13 z a 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stunden j 
ſiel am 28 ſie betrnn g 11.5 = 


Im Allgemeinen iſt der vergangene Monat ein normaler zu nennen: 
die Temperatur, die Feuchtigkeit der Luft, die Bedeckung des Himmels, 
die mittlere Windſtärke, alle dieſe Elemente erreichten nabezu ihren Mittel⸗ 
werth. Das hohe Monats⸗Mittel des Luftdrucks, das eine Folge des 
außerordentlich hohen Standes der vorletzten Woche des Monats war, 
übte keinen direct wahrnehmbaren Einfluß auf das Wetter aus Heitere = 
Tage wurden 5, trübe 17 gezählt; von den Windrichtungen waren die 
SO. und W.⸗Richtungen jo vorherrſchend, daß die anderen Richtungen 
dagegen ganz zurücktreten. Eistage (Maximum unter 0°) wurden 2, Froſt⸗ 
tage (Minimum unter 0°) 10 notirt. N 

8 Himmelserſcheinungen im December 1889. Venus iſt un⸗ 
ſichtbar, dagegen iſt Mars in den Morgenſtunden gut zu beobachten; er 
befindet ſich im Sternbilde der Jungfrau, in der Nähe von Spica. 
Jupiter iſt nur noch kurze Zeit nach Sonnenuntergang am Südweſt⸗ 
himmel zu ſehen. Saturn geht in der Zeit von 10½ bis 8½ Uhr Abends 
auf; er befindet ſich in der Nähe des hellen Sterns Regulus. Voll⸗ und 
Neumond findet ſtatt am 7. und am 22. December. Am 21. erreicht die 
Sonne ihren tiefſten Stand, und damit beginnt der Winter. 

* Vom Lobetheater. Das Haus war am Sonntag Nachmittags und 
Abends ausverkauft, und zu beiden Vorſtellungen war das Orcheſter ge⸗ 
räumt. Herrn Müller und Herrn Weiß wurden im „Fall Clémenceau” 
Lorbeerkränze geſpendet. 

„Ju Reſidenztheater hatte „Die junge Garde“ ihre alte Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt; bei den jetzigen Vorſtellungen iſt der Souffleurkaſten ver⸗ 
ſchwunden. Die große Geſangspoſſe „Flotte Weiber“ ſoll am Sonnabend 
an 1. Male in Scene gehen. Am Freitag bleibt das Theater wegen der 

orbereitungen dazu geſchloſſen. ; i 

* Kunftnotiz. In der Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg 
Ane. 8g wi wurde geſtern eine kunſtgewerbliche Weibnachtsmeſſe er⸗ 
öffnet. Es wurde j derielben eine grobe Anzahl recht geſchickter Dilettanten⸗ 
Arbeiten eingeliefert. Zum Theil ſind die Arbeiten unbedenklich als 
künſtleriſch zu bezeichnen, wie die Bordbretter von Frl. Nees von Eſenbeck, 
Platte und Tambourin von Frl. Charl. Elias, Fächer von Frl. Henny 
Deppermann, Seiden⸗Malereien von Frl. Friesner, Porzellan⸗Malereien 
von Frl. Grande, Käſtchen x. von Frl. Woy, Majoliken von Frl. Weiß 
und Gidron. Man findet in der Ausſtellung eine Menge geſchmackvoller 
Gebrauchsgegenſtände, eine große Sammlung von Holz⸗Küchengeräthen 
von Frl. Gertrud Helbich, Cigarren⸗Taſchen, Menu⸗Ständer, Notiztafeln, 
Kalenderblocks, gemalte Briefbogen, Karten zc. 20. Außer den en 
Arbeiten find von Mitgliedern des bieſigen Kunſtgewerbevereins einige 
kunſtgewerbliche Werke eingeliefert worden. Manche zierliche Arbeit wurde 
ihon am erſten Tage verkauft. ù 

Pferdebahn. Seit etwa acht Tagen läßt die Direction auf der 4 
Kleinburger Linie, und zwar vom Ring bis Endſtation Kleinburg, zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends e =, gehen, da die Einzelwagen in 
dieſer Zeit des Geſchäftsſchluſſes regelmäßig überfüllt waren. 
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land die Beobachtung und das Studium eines Materials ermöglicht, 
wie es in gleicher Mannichfaltigkeit und Fülle nur ſelten Jemandem, 
der da auszieht, um Menſchen zu ſtudiren, zu Gebote ſtand. So 
vereinigen ſich die Ergebniſſe eines fleißigen litterariſchen Studiums 
mit denen einer ausgedehnten Autopſie zu einer ſoliden Grundlage für das 
vorſtehend bezeichnete Buch, das Alt und Jung, Männer, Frauen und 
Jungfrauen, Eltern und ſolchen, die es zu werden hoffen, ſchönen und 
minder ſchönen Leuten als anregende und. lehrreiche Lectüre zu empfehlen ift. 
Was der Verfaſſer über des Geſichtes Schönheit in Geſchichte und Poeſie 
vorträgt, jeine Definition der Schönheit, gemeſſen und verglichen mit dem 
Ideal der Schönheit, ſeine Panga über männliche und weibliche Schön: 
heit, feine Revue der internationalen Schönheit, feine auf vertrauenswürdige 
Autoritäten geſtützten Anſichten über Vererbung und Erhaltung der Schönheit, 
das, was er über die Erziehung und einige Grundbedingungen zur Schönbeit 
ſchreibt, das bietet dem Leſer viel Neues, viel Originelles, auch wohl manch 
Altes, immer aber Iniereſſantes. Feſſelnd plaudert er über die Bildun 

der Geſichtszüge, über Ausdruck und Mienenbildung, über Lachen — 
Weinen, über die Leidenſchaften als Vernichter phyſiognomiſcher Schönheit, 
über Natürlichkeit und Affectation und tauſend andere Dinge, die den Ge⸗ 
ſichtsausdruck mitzubeſtimmen vermögen. Schließlich unterläßt er auch nicht, 
die Rolle eingehend zu ſchildern, welche das Haupthaar und (bei den Männern 
natürlich) der Bart als Phyſiognomievildner ſpielen. Aus dieſer flüchtigen 
Andeutung des Inhalts wird vielleicht zur Genüge hervorgehen, daß zu den 
Leſern jeder Art, die aus dem Buche Ernſt Schulz’ Nutzen 


iehen kö 
nicht zuletzt die darſtellenden Künſtler und Künſtlerinnen ge 3 


ören dürften. 
* 2 


Aus Studienmappen deutſcher Meiſter. Herausgegeben von 
Julius Lohmeyer. Zehn Studienblätter in Lichtdruck Den Eduard 
Grützner. Breslau, Verlag von C. T. Wiskott. — Den bisher er 
ſchienenen Mappen iſt get eine Grützner⸗Mappe angereiht, und dafür 
werden alle ſchleſiſchen Kunſtfreunde dem Herausgeber und Verleger be⸗ 
ſonderen Dank wiſſen. Denn Eduard Grützner's Wiege bat in Schleſien 
eſtanden, da er am 26. Mai 1846 als der ſiebente Sohn ſchlichter 
auersleute in Groß⸗Karlowitz bei Neiſſe geboren wurde. Aus dem ehez 
2 ea der Kühe wurde durch Verwendung des Pfarrers Fiſcher, 
den der Künſtler dankerfüllt ſeinen Wohlthäter nennt und deſſen lebens⸗ 
volles Bildniß die Grützner⸗Mappe zum erſten Mal veröffentlicht, erſt ein 
Schüler des Gymnaſiüms in Neie, dann ein Jünger Pilotys und 
ſchließlich in ſtetem Aufſtieg auf der Bahn des Rußmes einer der ge: 
feiertiten Humoriſten der deutſchen Kunſt, deſſen Kloſterbilder einen Welt- 
ruf erlangt, . een de den Typus dieſes Tomifchen 
Helden für alle Zeiten f gelegt haben. In einer aus der r des 
Herausgebers ſtammenden Biographie Grützner's wird ſeine Bedeutung 
als Künſtler mit Liebe und Verſtändniß gewürdigt. Die Mappe bietet 
außer dem bereits erwähnten Portrait des Pfarrers Fiſcher in vortreff⸗ 
lichen Reproductionen den Entwurf i „Auerbachs Keller, zu „Ein will⸗ 
kommener Gaſt“ (einer der geiſtvollſten Kloſterſcenen, die Grützner ge- 
zeichnet hat) zu dem Oelgemälde „In der Kloſterbibliothek“, zu der Kohlen⸗ 
zeichnung „Kloſterſchäfflerei ferner zu dem beßaglich⸗humoriſtiſchen Bilde 
„Einfädeln“, und als entzückendes Cabinetsſtück feinſter Characteriſtrungskunſt 
eine Reproduction der Berker zum Kloſterconcert“; es folgt das gemütb⸗ 
liche Genrebild „Der Förſter“. N Scenen zu Shakeſpeare's Heinrich IV. 
und das klafſiſche Bildniß Sir ohn Falſtaffs machen den Beſchluß der 
zu der Grützner⸗Mappe vereinigten Blätter, an deren 
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PRIZE UNE 


Großer 


Weihnachts Ausverkauf 


Kindergarderobe. 


Ji. Um mit meinen großen Lägern zu räumen, habe ich den größten 
Theil derſelben ganz bebentend im Preiſe herabgeſetzt. 


Ich empfehle: 157281 


ui 


Wegen Umbanzı, 
vollständiger 
Ausverkauf; 


meines gesammten Lagers 
zu Fahrikpreisen, x 
bestehend in: [5885] 


Teppichen, 


Der Weihnachts Ausuerkan 


iſt eröffnet. 


Preiſe ſehr niedrig; Verkauf nur gegen . ohne jeden Rabatt. 


Ning 32, Mor itz Sachs, Breslau. 
Weihnachts ⸗ Offerte. 


Sämmtliche Lager⸗Beſtände in 


Paletots, Viftes, Räder und Jaguete 


werden, um zu räumen, nunmehr unter den Herſtellungspreiſen verkauft. 


: Knoch & Hentschel, 


Preiſe feft. Ohlauerſtraße 1 u. 2. Preiſe feſt. 


Gardinen, FA ee haltbare Knaben⸗Anzüge 
Möbeistoffen, , „ Knaben⸗ Paletots DPI O 

Portieren, k „ Mädchen⸗Mäntel 33 3 h! 
Reisedecken, ” „ Mädchen Kleider 


s billi j 
7 75 Tricot⸗Kleider ie bisber. ë 


5 „ Tricot⸗Anzüge 


les can ich 5 auf 1 gs veid pantai Bager pon À 


| apartenu Neuheiten in Jahreskleidchen, (waktirten Bab 
Mae eg N pan bA an mus: Ar 
Anzügen und ch eier 
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$ Tisch- u.Schlafdecken. 


Leopold Pisk, 


eppich- 


Niederiage, 
Breslau, 


Adchen-Mä uteln und vornehmen 
. go von St eidern ergebenſt aufmerkſam zu machen, 
von welchen ich berei 1 mit Aus wahlſendungen zu Dienſten ſtehe. 


Emanuel Gräupner, 


$Ohlauersir.42. 
St deck | Breslau, À 
epy eaen Ohlauerſtraße 87 (in der goldenen Krone), g 


eihnachten das liebſte Geſchenk, En gros. parterre u. 1. Etage. En détall. 


Von eiſterhand, mit den kunſtvollſten ; 
Deſſins, über 100 Paar auf Lager. (Die im Preiſe zurückgeſetzten Sachen werden nur für feft ver- $ 
In Atlas, Wollatlas und allen paſſen⸗ kauft und mache ich von dieſen keine Auswahlſendungen.) 5 
— SUR zus erg € 8 
3 y ecken mit afwolle wattir rig 
Doublé- und Gold⸗Brochen [den Winter, empfiehlt die 10810 


von 6 bis 40 Mark. Erſte Wiener Steppdecken⸗ 


und Wattefabrit, U Oberhemden 


ö Re 39, in beſten Qualitäten, lich Garantie des guten Sitzes zu 


„Bür anf der Orgel“. ; 
2 billigen Preiſen, 


+ $ » 
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Ia. Granat Vrochen Corallen⸗Colliers Corallen⸗ - 
in jeder Preislage. in jeder Preislage. in leder ae 


Vom 1. December 


beginnt der Berfau zu ermäßigten Preiſen und empfehle beſonders als längſt bekannt I 
GADES eine E Auswahl wahl v a 2 x N ie 15590 


|- Echten Gorallen- u. Granat-Waaren. | 


Unſtreitig größte 8 am hieſigen Platze, directer Bezug von Fabrikanten, daher bei guter 
Waare 5 die igſten 


swahl i N ber-, z ; 
Muſtern zu en abl in iber⸗, Doublé, Gold: und a. feineren Bijonterien in modernen 
Marcello Segalla, 


ſeit 8 Jahren mur Ohlauerstr. 39, vis-à-vis dem Hotel zum weißen Abler. 
— — ainan il na außerhalb nur bis zum 15. d. M. 


In Folge ihnach Saiſon außergewöhnli 
eihnachts⸗ Kragen, Mansohetten, neneſte Sagone, a 
Sus berkan abe Cacbene r ; 
zu wahren ne f Handschuhe, en ; 


M. Lieb recht, IReise-Deoken, Mützen, üte, Gamaschen, 
ut Bun, 10201) (Schirme, Bosenträget, Taschentücher, 


und pa. rec Fabrik, 
e Triootagen System Prof. Dr. G. Jäger, 
9 chend großer Auswahl. 
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Damen- u. Mädchen 
R Oblauerſtr. 70ʃ77 Magazin f feiner Herren: Ariel. 


(eleg. nt wie a Pte 


Pelzmützen u. Muffen, 
Nenſte Eapotten, 


Herren- u. Knaben Hüte, 
letzt fabelhaft swp: 


genesen ebene es e 

Holländische Kaffee-Lagerei, © 
ältestos und grösstes Speolal-Geschäft am Platze, Er 
Gustav Wolff, suchen, & 
g bietet unstreiti trotz der jetzt allgemeinen hohen © 


Kaffeepreise in Folge rechtzeitiger Abschlüsse die 
= entschieden grörsten Vortheile. 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 


i itele ich zum ſchleunigen Verkauf 
einen Poſten 


i Strümpfe, Soden 2 E 2 Ausgezeichnete Mischungen von 1,40 Mk. an. 

5 und 5 & 28 Hervorragend: Gr 
der I No. 24 f. Carlsb. Melange ....... 1,60 
ER Sandichube 2 No. 28 . Wiener dto. à la Cafe Bauer 1,30 - 


BRE 5 LA U 
ompfiehlt sich zur elegantosten Zerstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


Herstellung von 


Obligationen, Aetien, Oonpons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policen, Diplomen u. 8. w. 


ACCIDENZDRUCKEREI 


für 

Carmina, Hochzeitsgedichte, Tanzkarten, Programme, Menus, Verlobungs-, Vermählungs-, Trauer - 

Anzeigen, Visitenkarten, Wein-, Speisekarten, Briofköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 

Quittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare 
Circulare, Placate, Afichen, Frachtbriefe eto, eto, 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache. 


Niederlage von allen kaufmännischen u. geworblichen Formularen. 
—— aa u, Poseta stehen re. zur 5 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


| S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Vörſe. 


J No. 21 exirafeine Melange 80 
$ Grösste Auswahl roher Kaffees zu billigst. — 
> Russ. Thees neuester Ernte, vorzügl. im Geschmack, 

pro Pfd. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 Mk. 

Staubthee, eigne Siebung, 1 ‚60, 1 80, 2 00 Mk. pro Pfd. 

Chocolade. Caeaopulver. Vanille, 

Jeder, auch der geringste Versuch ag 

& liegt im Interesse des p. 8 2 


AEiossg-purs 40 % 89880. 


| | Weihnachts: Fusverfout | 


Um den Vorrath fertiger 15989] 


Tricot⸗Taillen und Kleidchen 


5 zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter Koſtenpreiſen. 


Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel l 


Tirza 5 
Neuſcheſtr. 42, 1 F 


Bei enen Qualitäten billiger | gs 
wie ausländische Fabrikate, 5 


Fy Grössten Reer z 
Ofenbau- Artikel: 


Ofenthüren für Zimmer- u, Küchen-Ocfen, s 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Hessel, Ringplatten, Wasserwannen, 


Ofen- Röhren und Kmiec, 


amine ete, 


zu 2 Preisen. 


Eiserne 


Kochmaschinen, 


z x fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
bie 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau- Artikel, Camine und 
3 Kochmasohinen auf Wunsch gratis und franco. [6983] 


Extra- SE für Grossisten und Töpfer. ER 
Herz Ehrlich, Breslau, ; 


Mit 08 Beilagen. 


Haupt. hung der Weimar-Lotterie Keine 
vom 14 J. 630 Me 1889. . — 
Hauptgewinn w. 50 000 Mk. w. Hauptgewinn voriopung. 
5000 Gewinne im W. von 150.000 Mk. 
Loose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- 
stellen zu haben, auch zu beziehen durch 
d der Ständi Ausstel ung in Weimar. 


| Gewinn- 
$ |übersendung 
kostenfrei. 


Centralgeschäft i in Breslau: $ 
5 — — . 4 


Zur Anweſenheit des Kaiſers in Breslau theilen wir noch 
Folgendes mit: Die Tafelmuſik wurde Freitags vom Stabshoboiſten 
Erkekam dirigirt. Für die fih daran anſchließende Muſikaufführung 
unter der Oberleitung des Muſik⸗Dirigenten Ryſſel war nachſtehendes 
Programm aufgeſtellt: 1) Halleluja aus dem „Meſſias“ von Händel 
ausgeführt von ſämmtlichen vier Muſikcorps unter der Direction des 
Be Ryſſel; 2) Kriegeriſche Jubelouverture von Lindpeintner von den 

eiden Infanteriecapellen unter Leitung des Herrn Erlekam; 3) Vorſpiel 
aus „Rheingold“ von beiden Cavalleriecorps unter Direction des Herrn 
Ryſſel; 4) Phantaſie aus der „Walküre“ von beiden Infanteriecapellen unter 
Leitung des Muſik⸗Dirigenten Reindel. In Ausſicht waren außerdem 
noch genommen: Fackeltanz von beiden Cavalleriecorps unter Direction 
des Stabstrompeters Altmann, ſowie mehrere Märſche. Der Zapfenſtreich 
wurde ausgeführt von beiden Infanteriecapellen unter Direction des Herrn 
Erlekam und das darauf folgende Gebet von ſämmtlichen Corps unter 
Leitung des Herrn Altmann. Die Muſik während des Jagddiners am 
Sonnabend dirigirte Herr Ryſſel. Der Kaiſer überwies den einzelnen 
Capellen Geldgeſchenke aus der Privatſchatulle. 

— d. Turnlehrer⸗Prüfung. Im Jahre 1890 wird die Prüfung für 
Turnlehrerinnen am 6. und 7. Mai und für Turnlehrer am 8. und 9. Mai 
in Breslau abgehalten werden. Meldungen zu dieſen eg find 
unter Deifügung der erforderlichen Papiere bis ſpäteſtens zum 10. April 
k. J. an das königl. Provinzial⸗Schulcollegium einzureichen. 

— d. Univerſitäts⸗Stipendium. Für das Jahr vom 1. October 1889 
bis dahin 1890 iſt das von Schuckmann'ſche Stipendium im Betrage von 
eirca 50 M. jährlich an einen Studirenden der Rechte zu vergeben. Ge⸗ 
ſuche ſind bis einſchließlich den 8. d. M. beim Dekan Profeſſor Dr. Brie 
ſchriftlich zu richten. 

„Rechtsanwalt Dr. Rudolf Harmening in Jena, der Verfaſſer 
der l da?“, welche f. 3. fo viel Staub aufwirbelte, ſteht, 
wie wohl wenigen Leſern bekannt ſein dürfte, zu unſerer Provinz in 
ee Beziehung. Er ift zwar aus Codersleben (Prov. Sachſen) 
g ürtig (geb. 17. October 1840), verließ aber in jungen Jahren das 

ymnaſium zu Eisleben, um daſſelbe mit der bee 
akademie zu vertauſchen, weil ſein Vater das Rittergut Weißenhof 
erwarb. Eigentlich gedachte H. ſich dem Bergfach zu widmen. Von 1859 
ſtudirte H. Jura in Breslau, ſpäter in Halle, ward Auscultator, dann 
Referendar am hieſigen Stadtgericht und wurde hier am 20. December 
1864 zum Dr. jur. utr. promopirt. Gleich bei dieſer Gelegenheit zeichnete 
er ſich durch ſeine ſchneidige Erwiderung gegen die Profeſſoren Gitzler, 
Abegg und Huſchke aus. 

„Anerkennung. Die Kaiſerin⸗Königin Auguſta Victoria hat den 
Herausgebern der Flora artefacta für ein der Kaiſerin überreichtes 
Exemplar dieſer Schulunterrichts⸗Modelle Ihre Anerkennung ausſprechen 
und Dank fagen laffen. — Von der internationalen Aus ſtellung für 
Frauenarbeiten in . hat die Firma Chriſtine Jauch 
(Fr. Hantelmann) einen Ehrenpreis für die Flora artefacta erz 
balten, obgleich die Firma als ſolche gar nicht ausgeſtellt hatte, ſondern 
p" Seite der Ausſtellungs⸗Commiſſion eine zufällig im Privatbeſitz in 

+; vorhandene Serie zur Schau gebracht wurde. 

PE Bon der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. Nach einer jüngſten Mit- 
theilung der „St. Petersb. Wiedomoſti“ wird an maßgebender Stelle 
ruſſiſcherſeits eine Verminderung der Grenz⸗Zollwachen an der Weſtgrenze 
des Königreichs Polen beabfichtigt, weil der Spiritus- und Spirituoſen⸗ 
Schmuggel nur noch ganz beſcheidenen 1 aufweiſt. Als Urſache 
dieſer Wendung, ſo nimmt man an, gilt die Einführung der erhöhten 
Spiritus: und Spirituoſen⸗Steuer in Deutſchland. 


P. Ju der jüngften Sitzung des „Pädagogiſchen Vereins“ vom 
26. November hielt Lehrer Fröhlich einen Vortrag über den „Lehrer als 
Soldaten“. In unſerer Wehrordnung ſei, ſo führte der Vortragende 
aus, für die Volksſchullehrer eine Ausnahmeſtellung geſchaffen dadurch, 
daß ſie nach einer en Einübung mit der Waffe zur Reſerve entlaffen 
werden können. Die Ausbildungszeit reicht nach Anſicht des Vortragenden 
nicht hin, aus dem Lehrer einen ausgebildeten Soldaten zu machen. Das 
babe für ihn eine Kette von Unannehmlichkeiten gr Folge. Zunächſt 
werde vielleicht mancher Lehrer eingeſtellt, dem der Arzt 2 oder 3 Jahre 
nicht zumuthen würde, aber 6 Wochen kann er es ausbalten. Wie viel 
während der 6 Wochen, welche der Lehrer zu dienen hat, gelernt werden 
fol, darüber ſcheine bisher eine 3 Norm nicht beſtanden zu Haben. 

ancher Lehrer käme nach den 6 Wochen heim, ohne eine de gethan 
und ohne einmal in der Compagnie exerciert zu haben, während in ver- 
ſchiedenen Truppentheilen nicht nur dieſer Dienſt verlangt würde, 
ſondern die Lehrer ſobald als möglich zu pober Märſchen, zu 
anſtrengenden Felddienftübungen mit vollem Gepäck herangezogen würden. 
Die Lehrer der letzteren Kategorie wären bei ſpäteren Einziehungen den 
erſtgenannten gegenüber ſehr im Vortheil, die für ihr Ungeſchick und ihre 
Unkenntniß in vielen Fällen getadelt würden, weil man bei ihnen voraus⸗ 
ſetzle, was ihnen nie gelehrt worden war. Für die bürgerliche Stellung 
des Lehrers und die für ſeine erziehliche . im Volke erforderliche 
Achtung ſei da manches vorgefallen, was dieſelbe, ſo führte der Vortragende 
weiter aus, ſchädigen könne. Es bleibe als Ausweg nur die ſo oft von 
Volksſchullehrern g el gulaffung — 2 „einjährigen“ Dienſt, wie 
ſie in Bajern und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehe; dadurch wäre dem Lehrer 
auch ein Avancement möglich gemacht. In Bezug auf den Bildungsgrad 
ſtänden dem Volksſchullehrer viele von denen nach, welche die Berechti ung 
zum einjährigen Dienſt haben, alſo könne man die letztere auch den Lehrern 
gewähren. — In der Pin an den Vortrag anſchließenden Debatte wurde 
eine Verfügung der Königlichen Regierung gu Trier vom 20. April 1819 
verleſen, aus welcher hervorging, daß die Lehrer auch in Preußen jene 
Berechtigung ſchon gehabt haben; was damals zugeſtanden wurde, dürfe 
man einem Stande, an den jetzt höhere Anforderungen in Bezug auf die 
Bildung geſtellt werden, als dazumal gegenwärtig nicht vorenthalten 


Neuer Ausnahmetarif für Kartoffeln, Rüben u. ſ. w. Am 
1. Januar 1890 En auf den preu ae Staatsbahnen für die Ber 
förderung der na ſtehend genannten Artikel bei Aufgabe in Wagenladungen 
von mindeſtens 10000 Kilogramm mit einem Frachtbriefe oder bei 
rde g für diefe Gewichtsmenge Ausnahme⸗Frachtſätze zur Çin 
ührung. Die erwähnten Artikel find: 1) Kartoffeln, 2) Rüben des er 
cialtarifs III, ſowie Schnitzel, auch gedörrte und getrocknete Schnitzelabfälle 
und Köpfe davon, auch Preßrückſtände der Rübenzudererzeugunp; 3) Dün- 

e ft und Abtrittsdünger), Thomasſchlacke und andere mineraliſche 
$ osphate, roh oder gemahlen, und rohe Kaliſalze, und 4) Erde, gewöhn⸗ 
iche, Kies, Grand, Sand, Mergel, Lehm, Thon, Schlamm u. |. w. Vom 
gleichen Produ ab treten die für die Beförderung von Kalirohſalzen 
von den Producttonsſtätten des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Magdeburg 
am 1. März d. J. eingeführten Ausnahmeſätze außer Kraft. 

—Ib.— Bergwerksverleihungen. Dem Königlichen Kammerherrn 
Hugo Grafen Henckel von Donnersmarck auf Naclo iſt das Bergwerks⸗ 
eigenthum auf zwei Grubenfeldern unter dem Namen „Haideblume“ zur 
Gewinnung von Blei und Zinkerzen und unter dem Namen „Alice“ zur 
Gewinnung von Zinkerzen durch das r 85 Oberbergamt in Breslau 
im Namen des Königs verliehen worden. Das erſtere Grubenfeld hat 
einen Flächeninhalt von 2 189 000 Quadratmeter und liegt in den Gez 
meinden Piaſſetzna, Kreis Tarnowitz, Mikoleska und Neudorf⸗Oſchiek, 
Kreis Gleiwitz, Regierungsbezirk Oppeln. Das Grubenfeld „Alice“ mit 
einem Flächeninhalt von 211140 Quadratmetern iſt in den Gemeinden 
1 und Deutſch⸗Piekar im Kreiſe Tarnowitz bezw. Beuthen OS. 

elegen. 

-d. Glatzer Gebirgsverein. Die Abtheilung Breslau wird am 
Freitag, 6. d. Mts., im großen Saale des „König von Ungarn“ ihre 
nüchſte Verſammlung abhalten, zu der auch die Damen der Mitglieder 
und Gäſte eingeladen ſind. Auf der Tagesordnung ſteht der Vortrag 
eines Vorſtandsmitgliedes: „Spaziergänge in Steiermark.“ Außerdem 
wird über den Wegebau nach dem Spitzigen Berge (Maria Schnee) be⸗ 
richtet werden. ` 

»Das nenerbaute Fabrik⸗Etabliſſement für Brauereizwecke 
der Gehräber Gutmann (Ede Silkenzufenek⸗ und Lewaldſtraße) 
wurde am 30. 


a n ie 1 ung A TE Maſchinen in voll 
er Zeit in voller igung und ſämmtliche Maſchinen in vollem 
Ga dle Baulichkeiten ſind nach den I — — — mit Eleganz 


24. December d. J. die Auszahlun 


einſchließlich an jedem Werktage erledigt werden. Inhaber von mehr als 
fünf Zinscoupons haben dieſelben in eine Conſignation, wozu Formulare 


zutragen. 
Gelde nur Coupons von Schleſiſchen Pfandbriefen, nicht 
Coupons oder Noten der Privatbanken in Zahlung 5 


zu heute wurde von dem nach 2 U 
Be unweit der hieſigen . ein Hilfsweichenwärter überfahren. 
u 


Erſte Beilage zu Nr. 847 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. December 1889. 


—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die nächſte Verſammlung 
findet am Freitag, 6. d. Mts., im Saale des Gaſthofes „zum weißen 
ze: (Scheitnigerſtraße 19/21) ſtatt. In derfelben wird u. A. Dr. med. 

allomon einen Vortrag über „Infectionskrankheiten und Maßregeln 
u deren Bekämpfung“ halten. Zu dem Vortrage ſind auch die Damen 
er Vereinsmitglieder eingeladen. 

Verein der Bureau⸗Beamten der Rechtsanwälte im Ober: 
landesgerichtsbezirk Breslau. In der letzten diesjährigen Monats- 
Verſammlung, welche am 7. December d. J. im Stadthauskeller ftattfindet, 
werden folgende Vorträge gehalten werden: 1) Ueber die Stenographie im 
Juſtizweſen, 2) Ueber die Wirkungen der Rechtshängigkeit, welche durch 
die Zuſtellung eines Zahlungsbefehls über mehr als 300 M. entſteht. 

* Schneefall. Während des ganzen heutigen Tages fiel ununter⸗ 
brochen Schnee, ſo daß manche Verkehrsſtörungen eintraten. Die Pferde⸗ 
bahn mußte zweiſpännig fahren und konnte nur ſchwer den regelmäßigen 
Betrieb aufrecht erhalten. — 


—1 Görlitz, 1. Decbr. [Neuer Proteſt. — Communal⸗Land⸗ 
tag.] Es iſt bekannt, daß ſ. Z. mehrere freifinnige Wähler hieſiger Stadt 
gegen die Richtigkeit der Abtheilungsliſten zu den Stadtverordnetenwablen, 

a die Aufſtellung der wahlberechtigten Bürger der Beſtimmung des $ 13 
der Städteordnung nicht entſprach, Proteſt erhoben, und der Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Liegnitz den Einwand, daß die Liſten bisher nach Maßgabe 
des Einkommens und nicht, wie das Geſetz es vorſchreibt, auf Grund des 
directen Steuerſatzes angefertigt ſeien, als vollkommen DEE aner⸗ 
kannt hatte. Trotzdem der Bezirks⸗Ausſchuß alſo die Abtheilungsliſten als 
falſche bezeichnet, wurde, da gegen das Urtheil der erſten Inſtanz ſeitens 
der Stadt die Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts angerufen 
worden war, welches ſich jedoch noch nicht ſchlüſſig er die Wahl 
erf entlich nach den falſchen Liſten vorgenommen. Gegen dieſes Wahl⸗ 
verfahren ift nun, fußend auf $ 27 der Städteordnung, welcher u. a. be: 
ſagt: „Eine Beſchwerde gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren muß inner: 
halb 10 Tagen nach der Bekanntmachung der Wahl erhoben werden. Bei 
erheblichen Unregelmäßigkeiten hat die a die Wahlen auf erfolgte 
Beſchwerde innerhalb 20 Tagen nach der Bekanntmachung durch eine 
motivirte Entſcheidung für ungiltig zu erklären“ rechtzeitig Proteſt erhoben 
worden. Zu den Unregelmäßigkeiten, welche bei den hieſigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſeit Jahren zweifellos vorgekommen ſind gehört auch die gleichzeitige 
Abhaltung einer Neu⸗ und Erſatzwahl, wie ſie diesmal wieder in der zweiten 
Abtheilung ſtattgefunden hat. Der Proteſt, welcher gegen dieſes ungeſetz⸗ 
mäßige Verfahren erhoben worden iſt, er fih auf eine Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts vom 16. November 1888. Daſſelbe hat es aus⸗ 
drücklich in dem Urtheil ausgeſprochen, daß „Wahlen zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordneten-Verſammlung und außergewöhnliche 
Wahlen zum Erſatz innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedener Stadtver⸗ 
ordneten, welche in der nämlichen Wahlverhandlung ſtattgefunden haben, 
dieſerhalb ſelbſt dann für ungültig zu erachten ſind, wenn die Wähler 
beſondere Candidaten für die Ergänzungswahlen einerſeits und die Erſatz⸗ 
wahlen andererſeits bezeichnet haben.“ Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
das Oberverwaltungsgericht die beantragte Revifton der Stadtbehörden in 
der erſten Proteſtangelegenheit verwerfen und das Urtheil des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes beſtätigen und letzterer auch den neuen Proteſt in allen Punkten 
als gerechtfertigt anerkennen wird. — In der dritten Plenar⸗Sitzung des 
Oberlauſitzer ER wurde, nach Anhörung des Verwal- 
tungsberichtes der Oberlauſitzer Provinzial⸗Sparkaſſe, folgender Beſchluß 
gefast: „Der Landtag ermächtigt das Directorium der Oberlauſitzer Spar: 
aſſe, den Zinsfuß der neuen Spareinlagen von 3½ pCt. auf 3 pCt. zu 
ermäßigen, ſobald daſſelbe den Zeitpunkt für gekommen erachtet.“ Von 
den weiteren Beſchlüſſen iſt zu erwähnen: die Bewilligung eines Beitrages 
u der von der Schleſiſchen Provinzial⸗Verwaltung gewährten Subvention 
fr die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau. Die 

ubvention wird nämlich aus der Schleſiſchen Provinzial⸗Darlehnskaſſe 
entnommen, an welcher die Oberlauſitz nicht participirt. Unterſtützungen 
erhalten u. a. eine arme Gemeinde im Kreiſe „ ſowie die 
Naturalverpflegungs⸗Stationen von Görlitz und Niesky. 


Schönau (Kakbah), 2. December, LS! Die letzten 
15000 Mark der A zur 


M. haben bewilligt: Die Stadt Schönau 25000 M. und 
15000 Mark, Stadtratb v. Korn in Breslau als e er von 
tadt Goldberg 


e Wohlau, 29. Novbr. [Zur Garniſonfrage.] Vielfach wird 
bier befürchtet, daß auch unfer Infanteriebataillon = der Osten 
verſetzt wird. Die hiefige Küraſſierkaſerne ſteht ſchon feit der Zufammen⸗ 
legung des ganzen Regiments in Polniſch⸗Liſſa leer. 

—1— Grottkau, 30. Nov. 
Grottfau] wird von beiden Städten zugleich aus im Januar 1890 be⸗ 
gonnen. Jede Stadt erhält ein Baubureau, dem je ein Regierungs⸗ 
Baumeiſter vorſteht. * 

Falkenberg, 29. November. [Kreisſparkaſſe. — Kirchen⸗ 
viſitotion.] In der hieſigen Kreisſparkaſſe wird der Zinsfuß für 
Spareinlagen vom 1. Januar 1890 ab von 4 auf 3½ pt. berabgeſetzt. 
— Geftern fand durch den Erzprieſter Dannhauer aus Tillowitz in der 
Re katholiſchen Kirche die canoniſche Kirchenviſitation ftatt. 

ppeln, 2. Dechr. [Verſchiedenes.] Als Kreis⸗Thierarzt für 
den Kreis Oppeln ift Thierarzt Sporleder ee Canth, nicht — fern: 
lich anderweit berichtet wurde, Thierarzt Kichler aus Toſt, berufen worden. 
— Auf Veranlaſſung des Miniftere wird auf dem hieſigen Schlachthof: 
terrain ein ſtaatliches, großes Impfinſtitut zur Erzeugung animaler 
Lymphe errichtet. Die Baulichkeiten beſorgt die hieſige dec ern 
und bezieht dafür vom Staate einen jährlichen Pachtzins. Zur Impfung 
ſollen jährlich ungefähr 300 drei Wochen alte Kälber Verwendung finden. 

F Leſchnitz, 1. December. [Hauscollecte.] Der Ober⸗Präſident hat 
dem sepi erein für Erziehung und Unterricht ſchwachſinniger, aber 
1 higer Kinder aus dem . Oppeln die Genehmigung er⸗ 
theilt, im Laufe des Jahres 1890 zu Vereinszwecken eine einmalige Samm- 
lung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren 
Sn an im Reg.⸗Bezirk Oppeln zu veranftalten. 

è witz, 2. December. [Communale] Die zwi 
Magiſtrats⸗ und dem Stadtverordneten⸗Collegtum — h 8 
verſchiedenbeit, die ſich leicht zu einem communalen Conflict zufpigen 
konnte in Betreff der disciplinaren Gewalt des Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſtehers bei den 
des Oberbürgermeiſters Kreidel zur Zufriedenheit beider ſtädtiſchen Be- 
hörden beigelegt worden. — Der ſüdweſtliche Theil der Stadt wird cana⸗ 
liſirt ‚und die Vorarbeiten zu einer ſtädtiſchen Waſſerleitung follen mit dem 
künftigen Frühjahr in Angriff genommen werden. Hierfür wurden zu: 
ſammen 24500 M. ausgeworfen. — Da ſich bis jetzt kein Privatunter⸗ 
nehmer gefunden hat, durch Erbauung eines großen Theater⸗ und Concert⸗ 
ſaales dem in dieſer Hinſicht bier ſehr füblbaren Mangel abzuhelfen, wird 
unſere Stadtverwaltung ihren jüngſten Beſchlüſſen zufolge demnächſt auch 
zum Bau eines ſolchen Gebäudes ſchreiten. — Behufs Einführung der 
elektriſchen 88 in der Stadt hat fih Oberbürgermeiſter Kreider 
mit einigen Firmen dieſer Branche in Verbindung geſetzt. 

Ib. Ratibor, 2. December. [Fürſtenthumstag.] Der Fürſten⸗ 
thumstag bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft in Ratibor für 
den Weihnachtstermin 1889 wird am 18. December d. J. eröffnet werden. 
Am 16. December d. J. nimmt die Einnahme von Pfandbriefszinſen, am 
2 der Zinscoupons und Recognitionen 
ihren Anfang, und zwar werden dieſe Geſchäfte bis zum 4. Januar 1890 


von der Landſchafts⸗Kaſſe in Ratibor unentgeltlich verabfolgt werden, eine 
Bei der Einnahme der Pfandbriefszinſen werden außer er 
er andere 


a. Ratibor, 2. Dec. a In der Nacht von geſtern 
r von 5 ewe kommenden Courier- 


er ade oa hatte a 
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der Stelle den Tod gefunden. An dem Un⸗ 
fte das herrſchende heftige Schnergeſtöber und der ſtarke Wind 
ein. 


Der Bau der Eiſenbahn Strehlen⸗ fr 


tadtverordneten⸗Sitzungen ift durch die Geſchicklichkeit]! 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 2. Decbr. Die Erledigung der zweiten Leſung der 
Novelle zum Bankgeſetz füllte heute noch die ganze Sitzung des 
Reichstages aus. Zunächſt trat heute Herr v. Dechend den Lobes- 
erhebungen entgegen, welche Herr v. Kardorff der Bank von Frank⸗ 
reich geſpendet hatte. Herr v. Dechend wies nach, daß die Bank von 
Frankreich nicht alles das leiſte, was die Reichsbank leiſte, darunter 
auch Manches, was zu Gunſten der Landwirthſchaft geſchehe; denn in 
Frankreich kenne man Gutsbeſitzerwechſel nicht, auch mache die Bank 
keine Waaren⸗Lombardgeſchäfte. Herr Aſchenborn, Director im 
Reichsſchatzamt, wandte ſich gegen die Ausführungen, welche aus der 
Verſtaatlichung der Reichsbank eine höhere Einnahme für das Reich 
herausrechnen; dieſe Berechnungen ſeien ſämmtlich zu hoch. Auch 
gegen den Antrag v. Huene, der die Dividende der Antheilseigner 
um 1 pCt. herabdrücken will, wandte ſich der Redner. Der Antrag 
v. Huene ſcheint ſtark an Anhängern gewonnen zu haben, denn bei 
der Abſtimmung vereinigte er eine ziemlich große Minderheit auf 
ſich. Herr Mooren beſchwerte ſich darüber, daß die Stadt Eupen 
beinahe ihre Bankfiliale verloren hätte; man habe von ihr Stener- 
freiheit, und als ſie dies abgeſchlagen, die Beſchaffung eines Ge⸗ 
ſchäftshauſes verlangt; ſolche Bedrückungen ſollte ſich doch eine 
dem öffentlichen Intereſſe dienende Reichsbank nicht zu Shuk 


den kommen laſſen. Herr von Dechend wies darauf hin, 
daß diefe Bankflliale nur einen ſehr geringen Gewinn abs 
geworfen habe, ſo daß bei dem Tode des Bankagenten ſich 


Niemand fand, der die Stelle im Nebenamt übernehmen wollte; es 
war alſo die Frage der Aufhebung nahegelegt, da mußte der Stadt 
ein kleines Opfer zugemuthet werden. In eingehender Rede ſuchte 
dann Herr Gamp ſich wegen der Abfuhr, die er in der erſten Leſung 
ſeitens des Bankpräſidenten erfahren hatte, zu rechtfertigen; er ſuchte 
ſich fogar als perſoͤnlich beleidigt hinzuſtellen, worauf ihm Herr von 
Dechend bemerkte, daß ihm eine beleidigende Abſicht ferngelegen habe, 
aber man könne doch nicht verlangen, daß er Herrn Gamp immer 
wieder widerlegen ſolle, wenn er längſt abgethane Dinge immer wieder 
aufs Neue vorbringt. Herr Bamberger beſchäftigte ſich namentlich 
mit den Kardorffſchen Ausführungen bezüglich der Bank von Frant 
reich und wies nach, daß der Goldbeſtand in der Reichsbank und in 
den anderen deutſchen Banken mit Einſchluß des Reichskriegsſchatzes dem 
Goldbeſtand der Bank von Frankreich vollſtändig gleich ſtehe, auf den 
Silberbeſtand komme es dabei nicht an. Die Abgg. Graf Meir bach und 
von Kardorff blieben bei ihren früheren Aeußerungen ſtehen. 
Herr von Huene trat noch einmal für ſeinen Antrag ein, den Herr 
von Bötticher als einen unbilligen bezeichnete; trotzdem vereinigten 
ſich 94 Stimmen auf denſelben; die Mehrheit von 110 Stimmen 
verwarf ihn. Das Bankgeſetz wurde darauf unverändert angenommen. 
Bemerkenswerth ift aber die geringe Präſenz von 204 Stimmen, alfo 
nur 5 über die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl. Morgen 
kommen Anträge zur Berathung. 


geſtern Abend zugegangenen ſtenographiſchen B It i be 8 = aba Graf 
f 'apbiichen Bericht ift der > 
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997 Millionen Mark in Silber gehabt. Nach der 8 des Herrn 


Millionen Mark. Nun, fo weit ab von diefer Summe find wir ſchon 


nduſtrieausſtellung außerordentlich viel 
adde and wird 
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während wir, d 


nehmen müſſen. Ich 


oder fpäter doch geſchehen muß. Alſo, ich glaube nicht, daß die beiden eben 
jun Herren Recht haben in der Beziehung, die Bank von Frankreich auf 
oſten der Reichsbank zu rühmen, ſondern ich glaube umgekehrt, der Zu⸗ 
ſtand hier iſt, wie der dort, und nun frage ich Sie, wenn Sie auf den innern 
Kern der ganzen Geldſpeculation in Frankreich und hier näher eingehen, 
wie iſt da der Zuſtand? Bei uns ſind alle Canäle mit Gold gefüllt, 
und zwar mit vollwerthigem Gold, da durch das Reich dafür geſorgt 
wird, daß unterwertbiges, unterwichtiges Gold überhaupt nicht circuliren 
kann; der größere Theil unſeres Goldes iſt neu geprägt. Nun ſehen Sie 
ſich einmal den Zuſtand in Frankreich an. In Frankreich iſt, wie allge: 
mein anerkannt! wird, der größte Theil des Goldes febr abgeſchliffen; vol- 
werthiges Gold iſt eigentlich ſehr ſchwer, wenn überhaupt, anders zu 
baben, als von der Bank gegen ein nicht unbeträchtliches Agio. Wir geben 
Jedem, der Gold verlangt, ob zum Export oder ſonſt, ſoviel er haben 
will; die Bank von Frankreich giebt es ſehr ungern, man ſagt, gar nicht, 
wenn das Gold nach Deutſchland verſandt werden ſoll. Auch Andere be⸗ 
kommen kein vollwerthiges, vollwichtiges Gold anders als gegen Agio. 
Und nun vergleichen Sie auch ferner, wie es denn thatſächlich geweſen 
iſt mit unſerem und dem Zuſtande in Frankreich. Sie wiſſen, daß wir 
im Kriege 1866 mit ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen batten; ich 
brauche nicht auseinander zu ſetzen, warum. Aber wir haben die Wäh⸗ 
rung eden ebenſo wie im Jahre 1870. Was hat Frankreich ge⸗ 
than er erſte Schritt noch vor dem Ausbruch des Krieges war die 
Siſtirung der Zahlungen der Bank. Wie kann man, meine Herren, da, 
wenn man die Verhältniſſe überſiebt, die Bank von Frankreich rühmen 
auf Koſten der Reichsbank? Ich habe dafür keine Vorſtellung, und ich 
hoffe, daß die Herren Redner ſelbſt, wenn ſie hören, wie die Sache eigent⸗ 
lich liegt, den Vorwurf zurücknehmen werden, der darin liegt, 7575 a. 
er Bank von 


Geld in 
Bei uns kann jeder, der 
demſelben Boten mitnehmen, 


ſehr umſtändlich behandelt, man k. 
erhalten. 


das muß ich Ihrer gütigen Erwägung ſelbſt überlaſſen. (Bravo! i 
& Int A Fer ben: Ir Gal mbad fai feine 


Fonds ſagt Graf Mirbach, da dem Reiche 13 Millionen aus dem Reſerve⸗ 
onds zufallen würden, fo brauchte man nur 107 Millionen Grundcapital 


nanzieller Effect von 29 0 Mir 
vielleicht noch weniger, weil dem werbenden Capital der Bank die 13 Millionen 
des Reſervefonds, die den Antheiltignern ausgezahlt werden müſſen, entgehen; 
alles unter der nicht ganz zweifelsfreien Vorausſetzung, daß die Bank 
auch in Zukunft dieſelben Bekräge liefert, wie bisher. Wenn das neue 
Geſetz nach der Vorlage drei Jahre in Kraft fein wird, wird porausſicht⸗ 
lich der Reſervefonds aufgeftellt fein und den Antheilseignern die volle Diz 
vidende zufallen. Wäre dies ſchon jetzt er Fall, ſo würde der Antheil 
des Reichs 2273000 M. betragen. Dieſe Summe will die Vorlage auf 


3115000 M., aljo um 742 000 M. erhöhen; der Antrag Huene will noch 9 


461 268 M. mehr für das Reich erlangen; die Vorlage verdient aber deu 
Vorzug. Aus a Sag wirthſchaftlichen Gründen ift es für nicht räthlich 
erachtet worden, den Antheilseignern, welche dafür 130 bezahlt haben, 
nur 3 v. 85 Verzinſung zu bieten, da 3 Conſols 99¼ ſtehen. Die 
Deutſche Bank, die Darmſtädter Bank, die Norddeutſche Bank haben in den 
letzten Jabren durchſchnittlich 8½ v. H „Dividende bezahlt; was hier 
den Eignern geboten wird, iſt alfo doch auf keinen Fall eine übermäßige 
Verzinſung oder eine zu hohe Prämie. Dem Privilegium der Noten⸗ 
emiſſion ſtehen febr einſchränkende Beſtimmungen gegenüber. Der unge- 
deckte Notenumlauf hat in den letzten Jahren nicht mehr als durchſchnitt⸗ 
lich 96 Millionen betragen; außerdem iſt die Bank bis 1925 mit einer erz 
eblichen Zahlung an die Preußiſche Staatskaſſe belaſtet, 1 865 730 Mark 
ährlich; diefe Zahlung würde das Reich bei der Verſtaatlichung über⸗ 
itte Sie daher um unveränderte Annahme der 
orlage. ` 
Abg. Mooren (C.): Die Reichsbank muß, wie jedes andere Unter⸗ 
nehmen, Steuer bezahlen; aber ſie ſucht ſich dieſer Steuerzahlung zu ent⸗ 
iehen, indem fie — Städten mit Entziebung der ee droht. Eine 
lühende Induſtrie im Weiten, * ſeit mehr als 30 Jahren eine Bank⸗ 
A batte, wurde beim Wechſel in der Perfon des Bankagenten aufge: 
ordert, auf die Beftenerung zu verzichten. Sie lehnte das ab, aber fie 
mußte ſich ſchließlich der An A. fügen, ein Geſchäftshaus der Bant- 
filiale zur Verfügung zu ſtellen. Da auch in anderen Städten etwas 
Aehnliches geleen d ſo ſcheint doch Syſtem in der Sache zu liegen. 
ch habe das Vertrauen, der Reichsbankpräſident wird den beſorgten 
tädten in dankenswerther Weiſe entgegenkommen, ba er felbft erklärt 
bat, daß die Bank nur öffentlichen Intereſſen dienen fol. 
Reichsbankpräſident v. Dechend: Ich bedaure, der Erwartung des 
Vorredners nicht entſprechen zu können. Wir errichten Bankfilialen an 
allen Orten, wo der Verkehr es verlangt. Der Vorredner hat behauptet, 
daß der Induſtrieort ein blühender wäre; bie Filiale ergab 1885 5000 M 
in den folgenden Jahren 8800, 8000 und M. Bruttogewinn. Das 
unbedeutende Geſchäft ging immer weiter zurück; als der Bankagent ſtarb, 
fand ſich kein Anderer, der die Sache als Nebenamt übernehmen wollte. 
Es handelte fih darum, ob die Filiale aufgehoben werden ſollte; man 
entſchloß ſich, noch einen Verſuch zu machen, und verlangte von der 
Commune dabei eine Unterſtützung in Form des Geſchäftslocals, wie es 
vielfach geſchieht. Darin liegt doch keine Ungerechtigkeit. Ich möchte den 
Vorredner doch bitten, die Sache nicht allzu kragiſch zu ee waren 
keit.) Ich bin noch heute bereit, die Filiale eingehen zu anei, Ber die 
Stadt ſich durch unſere Forderung zu ſehr belaſtet fühlt. (Heiterkeit, it 
Abg. Gamp (R.⸗P.) wendet fih zunächſt gegen die ‚(arte 5 z 
welche der Bankpräfident in erſter Leſung ihm habe angedeihen aſſen; e 


ſeien dabei Ausdrücke gefallen, welche, wenn ſie von einem Mitgliede des 


iderſpru r habe allerdings zweimal die Ehre gehabt, vom Herrn 
ankpräſidenten empfangen zu werden, aber er habe dieſe Ehre niemals 
perſönlich geſucht, um ſich beranzudrängen, ſondern nur immer, wenn ihm 
von anderer Seite Veranlaſſung dazu gegeben worden wäre. Die Reden 
des Herrn Bankpräfidenten hätten ihm manche Belehrung gebracht; aber 


Ga uch Pee wären, wohl vom Präſidenten gerügt worden wären. 


j 


alle Anſchauungen des geehrten Herrn könne er ſich doch nicht aneignen. 
Herr v. Dechend habe großen Werth darauf gelegt, daß die Wechfel, welche 
die Bank discontire, nur kurze Friſt laufen. Allerdings wird ein Wechſel 
eines Gutsbeſitzers, der vom 1. April bis zum 1. Juli laufe, nicht die 
Sicherheit bieten, daß der Gutsbeſitzer ihn etwa aus dem Erlös feiner 
Wolle bezahlen kann; läuft der Wechſel einen Monat länger, ſo iſt ſeine 
Einlöſung viel ſicherer. Auch die Wechſel der Handwerker laufen gewöhnlich 
länger, als drei Monate; ſie werden gewöhnlich von den Ge⸗ 
noſſenſchaften discontiit und ſpäter, wenn fie nur noch kurze Zeit 
vu laufen haben, aljo bankfähig find, bei der Reichsbank weiter 
iscontirt. Der Herr Bankpräſident hat darauf verwieſen, daß ja die 
Prolongation möglich ſei; dieſe Verhältniſſe beweiſen doch deutlich, daß 
es auf die kürzere oder längere Friſt nicht ſo ſehr ankommt, als auf die 
Sicherheit des Wechſelausſtellers. Die längere Friſt ſollte durch einen 
höheren Zinsfuß ausgeglichen werden. Darin hat Herr Bamberger ein 
Wuchergeſchäft erblickt, während doch überall je nach der Sicherheit der 
Zinsfuß höher oder niedriger bemeſſen wird, zum Beiſpiel bei der Be⸗ 
gebung von Hypotheken, bei Gewährung von Darlehen u. f. w. Aller⸗ 
ings kann die Reichsbank nicht allzu große Summen für dieſen Credit 
zur Verfügung ſtellen, aber in einem gewiſſen Umfange kann das doch 
geſchehen. Ebenſo könnte die Reichsbank beim Lombardverkehr der Land⸗ 
wirthſchaft etwas weiter entgegenkommen, als es bis jetzt geſchehen iſt. 
Die Discontirung von Reitwechſeln hat der Reichsbank⸗Präſident 
Daß die zur Ultimo⸗Regulirung u. f. w. erforderlichen 
Summen nur durch Lombardirung beſchafft werden, fei nicht 
richtig; denn ſonſt brauchten die Bankbeamten nicht darauf hingewieſen zu 
werden, daß ſolche Wechſel von einem Bankhaus auf das andere nicht zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen. Daß die Reichsbank allen Erwerbsklaſſen in gleicher 
Weiſe dient, iſt ebenfalls nicht zutreffend, das mobile Capital wird vor 
dem immobilen entſchieden bevorzugt. Redner bedauert, daß ſeine Aus⸗ 
laſſungen in der Preſſe fo vielfach mißgedeutet worden feien; die „Nation“ 
habe ihm ſogar in den Mund gelegt, daß er die Reichsbank zu einer 
Pumpſtelle für bankerutte Gutsbeſitzer habe machen wollen. Er appellire 
nicht an das a aber an die Wahrheitsliebe der Redacteure 
der „Nation“; man ſolle ihm nachweiſen, wo er etwas Aehnliches geſagt 
habe. Herrn Bamberger möchte er zur Erwägung geben, ob er an einem 
ſolchen Blatte noch weiter mitarbeiten könne. Redner empfiehlt dann die 
Umgeſtaltung des Centralausſchuſſes. Wenn wirklich / der Bankantheile 


k. in den Händen von kleinen Leuten find, fo möchte er doch die Frage auf- 


werfen, ob die jetzigen Mitglieder des Centralausſchuſſes wirklich die Ber- 
treter dieſer kleinen Leute ſind. Redner meint ſchließlich, daß auch die 
Privatbanken das Großcapital bevorzugen, indem ſie ihm unter dem Bank⸗ 
discont Geld zur Verfügung pa das müſſe verhindert werden. 

Bankpräſident v. Dechend: Es hat mir durchaus fern gelegen, den 
Vorredner irgendwie verletzen zu wollen; ich habe nur ausdrücken wollen, 
daß ich nicht alle Dinge, die der Vorredner immer wieder vorbringt, 
widerlegen kann. Herr Gamp verlangt immer, x wir langſichtige 
Wechſel discontiren ſollen; Herr Profeſſor Wagner hält aber in ſeinen 
Werken ſelbſt dafür, daß die Ban langſichtige Wechſel und Wechſel mit 
einer Unterſchrift nicht discontiren könne. Herr Gamp hat Belehrungen 
darüber verlangt. was Reitwechſel find. Dieſe Doctorfrage hier zu be⸗ 
antworten, wäre unverſchämt, das hieße die Seit des Reichstages miß⸗ 
brauchen, und wenn er mich außerhalb des Hauſes befragen würde, würde 
ich ihm auch jagen müſſen: Bemühen Sie fid wo anders hin, dazu habe 
ich keine Zeit. (Heiterkeit.) Was Reitwechſel ſind, weiß ſchließlich Jeder⸗ 
mann. Ich bitte Sie, die Debatte darüber nicht zu verlängern. 

Abg. Bamberger: Der Abg. Gamp hat eigentlich nur pro domo ge: 
ſprochen, denn er unterhielt ſich an erſter Stelle mit dem Bankpräſidenten 
und dann mit meiner Wenigkeit. Ich will ihm noch knapper antworten, 
als der Herr Bankpräſident. Meine Definition des Wuchers muß ich 
aufrecht erhalten. Die Gefehaebung früherer Zeiten und anderer Länder 
bielt einen Zinsfuß von 6 oder 7 Procent ſchon für Wucher. Wenn 
jemand zu 15 pCt. leiht, fo muß das Geſchäft außerordentlich riskant 
ſein, ſonſt würde er ſo hohe Zinſen nicht verlangen, und das Geſchäft iſt 
riskant, wenn der Borger jo leichtſinnig oder fo in Nothlage ift, daß er 
Wege Credit finden kann. Dann hat Herr Gamp 
eine mir befreundete Zeitſchrift angegriffen, für die ich mit dane Sim 
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aus nicht erwidert wird; 

t ſo öffentlich mit uns, und die un l n e n 
e an: 


preußiſchen Handelsminiſteriums fo wenig von del 
um die Reichsbank zu einer Pumpſtelle für zablungsunfähige utsbeſitzer machen 
u wollen. Dieſe Charakteristik ift vielleicht übertrieben, aber eine perſönliche 
Beleidigung für Herrn Gamp, die mich hindern könnte, künftig für dieſes 


ſich um Geld zu bemühen braucht. Wer Eredit verdient, find 
in den allermeiſten Aal Die Reichsbank, das wiederhole ich, trotzdem 
es Herr Gamp bemängelt, muß fid) ſelbſt erhalten und dafür ſorgen, daß 
ſie die ausgeliehenen Gelder in gegebener Zeit zurückbekommt. Sie be⸗ 
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:Jder Februarrevolution, 


klagen ſich über den mangelnden Credit für die Landwirthſchaf 
Nun, ich denke, man kann mit denſelben Gründen, mit welchen man 
im letzten Jahre die Gründung einer überſeeiſchen Bank in An⸗ 
knüpfung an die Reichsbank bekämpfte, auch das Verlangen be⸗ 
kämpfen, daß die Reichsbank der Landwirthſchaft eine Art von 
Credit gebe, welche nicht die Burgh, in ſich trägt, daß zur 
feſtgeſetzten Vertragszeit das Geld wieder einkommt. 3 mag für die 
Landwirthſchaft beſondere Banken geben, wie für überſeeiſche Colonial⸗ 
geſchäfte, aber mit der Reichsbank, die unſere Noten ausgiebt und die 
jeden Augenblick ſie mit Gold einlöſen muß, ſoll man ſolche Geſchäfte 
nicht verquicken. Herr v. Kardorff iſt von Beſorgniß erfüllt über die So⸗ 
lidität unſerer Reichsbank. Handelt es ſich um Colonien, dann iſt ihm kein 
Abenteuer zu groß; handelt es ſich aber um die Bank, dann iſt er die 
Solidität ſelbſt. Den Einwand, daß der Metallſchatz unſerer Bank 
außerordentlich hinter der franzöſiſchen Bank zurückſtehe, hat der Bant- 
präſident bereits widerlegt. Die abſolute Ziffer im Baarſchatz ſagt 
gar nichts, man muß dem Baarſchatz mit den umlaufenden Noten 
vergleichen. Haben Sie denn wirklich Veranlaſſung, ſich ſo für 
Frankreich zu begeiſtern? 1887 hatte die franzöſiſche Bank einen 
Metallſchatz von 1100 Millionen Francs Gold, Deutschland wahrſcheinlich 
720 Millionen Mark. Was von dieſen 720 Millionen Gold und was 
Silber, wird uns von officieller Seite perſchwiegen; ich glaube aber 
keinen Widerſpruch zu erfahren, wenn ich ſage, daß die Reichsbank 
wenigſtens 520 Millionen Gold hatte, was auch der Bankpräfident durch⸗ 
ſchimmern ließ. Neben der Banque de France beſteht keine andere; wir 
haben aber noch Privatbanken, und die e haben noch einen Schatz von 
80 Millionen Gold. 120 Millionen liegen für den Kriegsfall, und an 
diefe hat Herr von Kardorff wohl vorzugsweiſe gedacht, im Juliusthurm, 
ſo daß wir im Ganzen 720 Millionen an Gold haben. Wenn Sie be⸗ 
denken, wie Frankreich ſich durch ein enormes Bedürfniß an Baar⸗ 
circulation auszeichnet und deshalb einen entſprechend größeren Baar⸗ 
vorrath haben muß, ſo iſt der Unterſchied nicht bedeutend. Man ſchätzt 
den heutigen franzöſiſchen Baarumlauf in Gold auf 3 Milliarden, in 
Deutſchland auf höchitens 2 Milliarden; in beiden Ländern betragen die 
Banknoten ungefähr ein Drittel dieſer Summe. Wir brauchen alſo 
auch in der Frage der eventuellen Einlöſung der Noten nicht 
hinter Frankreich zurückzuſtehen. Herr von Kardorff hat auch ent⸗ 
ſchieden Unrecht, wenn er ſagt, daß der Metallſchatz für die Zu⸗ 
kunft nicht ausreichen werde, weil ſich unſere Handelsbilanz ver⸗ 
ſchlechtere. Sonſt betrachtet er die Handelsbilanz gewöhnlich auch als 
eine veraltete Anſchauung. Das Land, das die ſtärkſte Handelsbilanz 
egen ſich hatte, England, iſt trotzdem ſeit langer Zeit der privilegirte 
etallmarkt der ganzen Welt, und trotz dieſer Handelsbilanz fällt es 
Keinem ein, an der Zahlungsfähigkeit der Bank zu zweifeln. Welche An⸗ 
ſtalten wollen Sie denn bei uns kreffen, um die Handelsbilanz günſtig zu 
geſtalten? Wollen Sie etwa die Zölle oder die Ausfuhrprämien noch 
weiter erhöhen? Mit beiden würden Sie wenig Glück haben. Zu feiner 
Angſt vor Argentinien hat Herr von Kardorff auch wenig Gründ; die 
Deutſchen nehmen das Gold auch aus anderen Ländern, und wenn ſie zu 
viel nehmen, dreht die Reichsbank einfach die Schraube der Discont⸗Er⸗ 
böbung. Herr v. Kardorff ſcheint es auch für ein Glück zu halten, wenn, 
wie in Argentinien, das Gold 120 pct. ao ſteht. Rußland ift in einer 
ähnlichen Ja e: trotzdem fpeift es fortwährend alle anderen Länder mit 
Gold. Die Papierwäßrung ift nirgends im Stande, das Gold anderer 
Länder zu abjorbiren; ſonſt hätten auch die Länder mit ſchlechter 
Währung eine beſſere Stellung, als die mit guter. Herr von Kardorff 
will ferner das Stammcapital der Bank erhöhen. Es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß dieſe Frage in der reichen Discuſſion über die Reviſion 
des Inſtituts weder unter dem geſchäftlichen, noch wiſſenſchaftlichen 
Publikum bisher aufgetaucht iſt. Wir haben ein Capital von 120 
Millionen Mark, mit dem bisherigen Reſervefonds 147 Millionen; die 
franzöſiſche Bank hat ein Capital von 180 oder 182 Millionen prones, 
gleich 146 Millionen Mark; abſtrahirt vom Reſervefonds hat bie fran⸗ 
zöſiſche Bank aljo nur 26 Millionen Mark mehr, als die Reichsbank. In 
Deutſchland baben wir aber noch eine große Zahl von anderen Banken: 
allein die ſächſiſche hat 30, die baieriſche 45 Millionen Mark Stamm⸗ 
Capital. Wir haben alſo ein beträchtlich größeres Bankcapital als Frank⸗ 
reich, und würden im Kriegsfalle durchaus nicht im Nachtbeil ſein. In 
der Behauptung des Herrn von Kardorff ſteckt ein coloſſaler theoretiſcher 
Irrtbum, wie man ihn bei einem der ig: als Specialiſt vorftellt, 
nicht erwarten folte. . hat m m umlauf, der 
Zahlungsfäbigkeit der Bı abſolut nichts 177 thun. D Frage ift be⸗ 
reits bei Berathung des Bankgeſetzes von 1875 und in dem von mir ver⸗ 
faßten Commiſſionsbericht geklärt; die Zahlungsfähigkeit gegenüber den 
Noten hängt nur von Re und dieſer hat nicht das Geringſte 
mit dem Capital zu thun. Die deutſche Reichsbank iſt auch im Punkte der Rotens 
deckung beffer geftellt, als die franzöſiſche, die gar keine beſtimmten Vorſchriften 
bisher hatte, und das Verhältniß auch 1: 100 ſetzen konnte. Gegenwärtig ift der 
Notenbetrag auf die enorme Ziffer von 3500 Millionen * geſetzt; es 
wird auch nur den Reden und Zeitungsartikeln nachgeſprochen, daß die 
Bank von Frankreich dem ar Sur Staate große Bienfte eleiſtet hat; 
4 hat es gethan, aber wie? Bei Kriſen war es das Erſte, daß der Staat 
ie Bank von ihren eee entband. Im März 1848, wäbrend 
uſpendir e die Bank die Baarzahlungen, und am 
12. Auguſt 1870 wurde der Zwangscours für die Noten erklärt. Das 
Selbſtbewußtſein der Nation und der Glaube an ihre Exiſtenzfähigkeit 
überwanden auch dieſe Kriſen. Mit einer abfälligen Kritik unſerer Reichs: 
bank ſchädigt man aber das Inſtitut, indem man das Vertrauen im 
Volke zu ihm erſchüttert, die Bank wird auch in gefährlichen Momenten 
alle Dienſte leiſten, die man von ihr verlangen kann. Wohl hatte ich bei 
Berathung des Bankgeſetzes mehrfache Ausſtellungen an dem Entwurf, 
war auch, wie Graf Mirbach mir vorwirft, mehr unitariſch geſinnt, 
So ſehr ich auch geneigt bin, mir die ſehr maß⸗ 
ruhig ſachliche Kritik des Grafen Mirb 
1 laſſen, die ſich auch einige 
bo arg nicht anweſend 


ch auch ein weit es n 
[4 citen 


Millionen mit 30 pCt. Agio ausgab, Ar fih Groß und Klein darauf, 
ſagten ſich aber gleich, daß nach Ablauf der 18 Jahre es eine Partei geben 


der 15 Jahre die 130 get wiedergeben. 
g nennen kann, 


ekommen! hätte fie 3 und 5 pCt. 1 auch zuge⸗ 
fimmt. Wir En Dingen n e nit fin ~ 

e Sto 
Deshalb bitte ich Sie, obne darauf zu ſeßen, 
s pCt. mehr oder weniger feſtgeſetzt wird, das anzunehmen, was die 


v. Kardorff: ich, daß der Reichsbank⸗Prä 
meine Ziffer in Veug auf we n beſtätigt hat. Aräfibent 


rung nach außen entſteht. 


die 
worfen, das iſt 4 der Herren Barth und B 


7 
Ich eg a für — 7 ‚htiger 
Bankgeſetz machen können; denn bie en me ene Gaben fein Inter: 


Ich babe das Gegentheil deffen geſagt, 


Silbers die Preiſe fallen würden. Ich rufe das Haus als Zeugen aur 
dafür, daß dieſe . eingetroffen ift. (Präfident v. Levetzow: 
Das gehört nicht zum Bankgeſetz.) Fc möchte Herrn Meyer bitten, lieber 
zu ſeinen geſunden Kalauern zurückzukehren, als ſolche unbegründete An⸗ 
riffe gegen die Gegner zu richten. Daß die freifinnige Partei einſtimmig 
(ir die Vorlage ſtimmen will, wäre für mich doch ein Bedenken gegen die 

orlage. (Großes Gelächter links.) Ich möchte der Regierung dieſes 
Bedenken zu Gemüthe führen. ( Heiterkeit.) 

Bankpräſident v. Dechend: Ich kann es nicht unwiderſprochen laſſen, 
daß die Bank von Frankreich einen doppelt ſo hohen Goldvorrath hat, als 
die deutſche; ich habe ausgeführt, daß die Reichsbank einen annähernd 
ebenſo hohen Goldſchatz bat, wie die franzöſiſche. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) erklärt im Namen der Mehrzahl ſeiner 
Freunde, daß ſie für die Vorlage ſtimmen würden. 

Abg. Graf Mirbach (beon) hält dem Director Aſchenborn gegenüber 
ſeine früheren Berechnungen aufrecht. 

Abg. v. Huene (C.) bleibt dabei, daß das Reich die Daming 
zo. ebenſo behandeln könne, wie die Inhaber von Prioritäten verſtaat⸗ 


benachtheiligt und unzufrieden 5 i 
Meinen Rusin abwirft fr macht, und dem Reiche nur einen ſehr 


nehmen. 
Klemm (Sachſen) ſchließt ja den Ausführungen des Herrn 
offt, daß auch einige ſeiner Freunde 
für die Sona ftimmen werben. 
Damit ſchließt die Debatte. 7 
Perſönlich bemerkt Abg. Meyer⸗Halle: Herr v. Kardorff hat fich im 
Deutſchen Wochenblatte dahin ausgeſprochen, daß die Kohleninduſtrie 
chutzlos der Preisermäßigung anheimgefallen ſei, die auch in Zukunft in 
olge der Goldwährung unabwendbar, wie das Fatum fet. Wenn Herr 
v. Kardorff mir den Rath gegeben hat, ich möchte mich auf das Gebiet 
der Kalauer beſchränken, fo erwidere ich ihm, daß ich mir auch in Zu⸗ 
kunft das Rege nicht nehmen laſſen werde, lederne Producte aller Art zu 
— 9 9 185 Bee: iche Baht i 
g- v. Kardorff: Aus der perfünlichen Bemerkung erfahren wir 
alfo, Dap Herr Meyer ſich zur ehrſamen Schuſterzunft bekennt, 
egen 64 Silencer Abſtimmung wird darauf der atay Huene mit 110 
7 timmen abgelehnt. Für denfelben ſtimmen die Socialdemo⸗ 
arte, ſowie die 1 9 — conſervativen und der Reichs⸗ 
if 5 ferner der Pole Prim 2 ae — og Keller⸗Immenſtadt und von 


e aeg ere darauf unverändert angenommen. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 2. December. Nach einem Berliner Telegramm des 
„New⸗Nork Herald“ hat Kaifer Wilhelm am Sonnabend feine 
n u ten eee Prinzeſſin Marg 

zur grie en Kirche behufs ihrer Vermählung mit dem 
ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronf é AT f 2 

Die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen entgegenkommenden Abänderungen der Socialiften- 
geſetzvorlage find den Parteien zugegangen. Die nationalliberale 
Partei hat Freitag Abend in einer Fractionsſitzung über dieſelben 
verhandelt; eine Einigung ſcheint erzielt worden zu ſein. 

Die „Hamb. Nachr.“ melden über die Vorgänge beim Dinstag⸗ 
diner des Kriegsminiſters, daß der Kaiſer mit Herrn von 
Levetzow über die parlamentariſche Berathung vom Dinstag geſprochen 
habe, jedoch habe Herr von Levetzow nicht geſagt, Richter ſei heraus⸗ 
gefordert worden, ſondern Richter habe fih herausgefordert gefühlt 
um die Schärfe des letzteren gewiſſermaßen verſtändlich zu machen. 
Oer Unterſchied beider Verſionen erſcheint unerheblich. 

Dinstag Nachmittag findet im Reichstagsgebäude eine Sitzung 
des königlichen Staatsminiſteriums flatt. 

Der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts, Graf Herbert Bis⸗ 
marck, iſt aus Friedrichsruh hierher zurückgekehrt. 

Aus Kiel erfährt die Kreuzzeitung, Prof. Dr. Hänel habe nun 
doch eine Candidatur für den Reichstag wieder angenommen. 

Der „Rh. C.“ meldet, eine Antwort Guſtav Freytags auf 
die Entgegnungen, welche ſeine Schrift über Kaiſer Friedrich hervor⸗ 
gerufen habe, werde nicht erſcheinen. $ A 

Im Proceß Harmening war auch Eugen Richter als Zeuge 
vorgeladen, derſelbe erklärte jedoch, er fei gegenwärtig unabkömmlich, 
und verlangte, hier vernommen zu werden. (Vergl. W. T. B.) 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Neu eingegangene Nachrichten aus 
engliſcher Quelle follen dem Emin Paſcha⸗Comité den Tod Dr. Peters 
beſtätigen. 

Ein von dem ſächſiſchen Miniter des Innern v. Noſtitz-Wallwitz 
befürwortetes erneutes-Geſuch der Zittauer Stadtbehorden um 
Dispenſation vom Schweine⸗Einfuhrverbot iſt vom Reichs⸗ 
kanzler abgelehnt worden. 

Die Frankfurter Handelskammer beſchloß eine Eingabe 
an den Staats miniſter von Maybach mit dem Erſuchen, dahin 
zu wirken, daß durch rationelles Ineinandergreifen der Züge, ſowie 
durch Beſchleunigung der Fahrt ſowohl auf den ſüddeutſchen als auch 
auf den italieniſchen Strecken dem Gotthardverkehr zu größerer 
Entwicklung verholfen und durch Einführung eines Schnellzuges 
Berlin— Frankfurt a. M.— Rom über den St. Gotthard den nieder: 
S en und weſideutſchen Bedürfniſſen des Verkehrs entſprochen 
werde. 


: Nachrichten zufolge, die aus parlamentariſchen Kreijen in Kaſſel ein- 
trafen, ehe ie Staatsregierung, dem nächſtens zufammentretenden 
Landtage eine Vorlage wegen Schiffbarmachung der Fulda 
angehen zu lafen. Das Project it definitiv. Von Kaſſel werden für 
die Hafenanlage 700 000 M. verlangt. j 5 

Zwei für geſtern in St. Johann an der Saar angefagte große 

\ Bergarbeiter⸗Verſammlungen haben nicht stattgefunden, weil 

die zugeſagten Locale verweigert wurden. — Es verlautet, daß der 

Er beabſichtige, ein Bittgeſuch der Arbeiter perſönlich entgegen- 
zunehmen. 

Die Direction des Deutſchen Theaters hatte am Donnerstag beim 

Kgl. Polizeij⸗Präſtdium angefragt, = dafelbft etwas über dad Berbot 

Wildenbruch'ſchen „Generalfeldoberſt“ bekannt fei. Heute hat 

nun, wie das „B. T.“ berichtet, das Polizei⸗Präfidium der Direction 

mitgetheilt, daß die Entſcheidung über die Aufführung des Stückes 


`q 


bisher nicht eingegangen ſel. Das Polizei⸗Präſidium ift biejenige 
Behörde, durch welche dem Deutſchen Theater eventuell das Verbot 
zugeſtellt werden müßte. Wie das Blatt noch ferner hört, gedenkt 
Herr von Wildenbruch eine Audienz beim Kalſer nachzuſuchen. 

Dem Londoner „New⸗York Herald“ zufolge berichtet die gerettete Mann⸗ 
ſchaft der „Germania“, der Capitän habe abſichtlich ſtranden 
wollen, um die Verſicherung des werthloſen Schiffes zu gewinnen; 
zum Wenden ſei reichlich Zeit geweſen, da die Küſtenlichter lange vor 
der Strandung ſichtbar wurden. 

Aus Petersburg mird gemeldet, der Miniſter des Innern 
arbeite einen Plan aus, um der fremden Einwanderung in 
Südrußland, beſonders aus Deutſchland, zu ſteuern. 

In Petersburg ſcheint jetzt die halbe Stadt krank zu ſein. 
Nach Berichten von dort leiden 150 000 Perſonen aus allen Schichten 
der Bevölkerung, vom Kaifer bis zu den Arbeitern, an einer, wenn 


Nom, 2. Dec. Der Krlegsminiſter legte der Kammer einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, durch welchen 17½ Millionen außerordentlicher Credit zur 
Fabrikation eines neuen Gewehrpulvers in der Pulverfabrik zu Terni, ferner 
10 600 000 außerordentlicher Credit auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 
1885 über die Landes vertheidigung gefordert werden. Der Marine- 
miniſter legte einen Geſetzentwurf vor, durch welchen er ermächtigt 
wird, das Ausgabebudget von 1889/90 um 3½ Millionen zum An: 
kauf von Steinkohlen, und um 1½ Millionen zur Beſchaffung von 
Munition nach dem neuen Muſter, zu überſchreiten. Die Geſetz⸗ 
entwürfe wurden der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Neapel, 2. Dec. Einem Telegramm des „Piccolo“ aus Maſſauah 
zufolge griffen Ras Alula und Mangaſchd am 26. November Aduah 
an. Ras Alula wollte ſeinen Bruder rächen, welchen Seyum an der 
Spitze der Garniſon von Aduah zurückgelaſſen hatte und der bei der 
Vertheidigung der Stadt fiel. Die Garniſon flüchtete nach neun⸗ 


auch nicht gefährlichen, fo doch vpeinigenden und lähmenden Grippe. ſtündigem Widerſtand. Die Truppen des Ras Mula plünderten die 


Nicht das rauhe Klima oder ein beſonders ſtrenger Winter, im 
Gegentheil, eine für dieſe Zeit des Jahres beſonders milde Witterung 
fol. die Urſache der Maſſenerkrankung fein. Mit dem dangäiſchen 
Fieber, das vor zwei Monaten im Piräeus vorherrſchte, hat dieſe 
Grippe nichts gemein. Aus der Bezeichnung Influenza, die ſich für 
die Erſcheinung in engliſchen Blättern findet, geht hervor, daß es ſich 
um ein heftiges Schnupfenfieber handelt. Ein Petersburger Tele⸗ 
gramm des „Standard“ berichtet, die erſte mediciniſche Autorität, 
Profeſſor Zdekauer, fürchtet, die jetzige Grippe⸗Epidemie werde im 
Frühjahr in Cholera ausarten. Er habe 5 Cholera⸗Epidemien in 
Rußland erlebt, und ſtets ſeien denſelben Grippe⸗Epidemien voran⸗ 
gegangen. 
Das Gerücht von der Ermordung einer in den letzten 50er 

arte ſtehenden Wittwe durchlief heut früh unfere Stadt. Ein 
erichterſtatter theilt darüber Folgendes mit: In dem Haufe Grünauer⸗ 
ſtraße 5 hatte ſeit dem diesjährigen October im 3. Stocke rechts die 
Technikerwittwe E. Stehl eine aus Stube und Küche beſtehende Wohnung 
inne. Die Frau bewohnte die Küche, die Stube hatte ſie an einen Sub⸗ 
alternbeamten der Görlitzer Bahn, einen Telegraphen⸗Aſſiſtenten, der kurz 
vor feiner Prüfung ſteht, permiethet. Geſtern Abend gegen 1/210 Uhr hat 
dieſer die ern verlaſſen, um ſich in eine Geſellſchaft zu begeben und 
rau Stehl ſaß be 

er Küche. Als der Beamte in der Frühe zurückkehrte, bot ſich 
ihm ein erſchreckender Anblick beim Betreten der Küche dar. An derſelben 
Stelle, wo er die alte Frau am Abend vor der That ſitzen geſehen, lag 
dieſelbe blutüberſtrömt und entſeelt auf dem Fußboden. Am Kopfe zeigten 
ſich zwei, jedenfalls mit einem ſcharfen wuchtigen Inſtrumente 5 
Verletzungen, die eine hinter dem Ohr, die andere rechts am Hinterkopfe. 
Die letztere, welche den Schädel ſpaltete, muß den ſofortigen Tod herbei⸗ 
geführt haben. Der junge Mann eilte ſofort zum nächſten Polizeirevier 
und dieſes veranlaßte nach Aufnahme des Thatbeſtandes die Beförderung 
der Ermordeten nach dem Obductionshauſe behufs gerichtlicher Section. 
Fr unkte für die Auffindung des Mörders folen bisher nicht ge- 
nden ſein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Decbr. Heute fand die Eröffnung des Muſeums für 
Naturkunde in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, des Erb⸗ 
prinzen von Meiningen und ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Friedrich 
Karl, der Prinzen des königlichen Hauſes, ſämmtlicher Miniſter, des 
Marſchalls Blumenthal, des Grafen Walderſee und zahlreicher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und behördlicher Notabilitäten ſtatt. Miniſter v. Goßler wies 
in längerer Rede auf die Bedeutung des Inſtituts, auf die Fürſorge 
der Hohenzollern für die Wiſſenſchaft, auf die im Muſeum niedergelegten 
wiſſenſchaftlichen Leitungen hin und gedachte beſonders der Reiſenden 
und deren Sammlungen, ferner der Erzherzog Stephan⸗Sammlung 
von Schloß Schaumburg, welche durch die hochherzige Ent: 
ſchließung dieſes edlen Mannes und der Erbinnen feiner 
Geſinnung dem Mineralogiſchen Muſeum als beſondere Zierde 
überwieſen wurde. Der Verwaltungsdirector Bayrich, Profeſſor 
der Mineralogie, erbat ſich die Erlaubniß des Kaiſers zur 
Eröffnung. Der Rector der Univerſität, Hinſchius, brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. Es folgte eine eingehende Beſichtigung durch 
das Kaiſerpaar, geführt von Profeſſor Möbius. Der Saal iſt pracht⸗ 
voll decorirt. Die Verbindungen und Vereine mit Bannern und in 
vollem Wichs vertraten die hieſigen⸗Hochſchulen. 

Berlin, 2. Decbr. Im Königsbau fand heute Abend die Er- 
öffnungsaufführung mit Vorführung lebender Bildet aus Afrika zum 
Beſten der Erbauung eines deutſchen Krankenhauſes in Zanzibar 
ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten mit dem Erbprinzen 
und der Erbprinzeſſin von Meiningen nebſt Gefolge, worunter ſich 
Graf Walderſee befand, 2 Stunden lang der Aufführung bei. 

Berlin, 2. Decbr. Das neue Weißbuch über den Aufftand in 
Oſtafrika hat folgenden Inhalt: Bericht Gravenreuths vom 16. Octbr. 
über die Verhältniſſe an der Küſte, in dem auch mitgetheilt wird, 
daß Buſchiri mit Mafitis in Dunda Stellung genommen habe; 
Bericht Wißmanns vom 13. October über die Expedition nach 
Mwpapwa; Nachrichten von Emin und Stanley; Bericht Graven⸗ 
reuths vom 1. November über den Sieg über Buſchiri mit den 
Mafitis bei Yombo in der Nähe von Bagamoyo; Bericht Wißmanns 
vom 1. November über die Anlage einer befeſtigten Station in 
Mpwapwa, über den Rückmarſch nach Bagamoyo und die Ankunft 
daſelbſt; das Telegramm Wißmanns vom 9. Novbr. über die Be: 
ſetzung Saadanis; das Telegramm Wißmanns vom 10. Novbr. über 
die Einnahme der befeſtigten Poſitionen der Waſeguhha; das Tele⸗ 
gramm Wißmanns vom 11. Novbr. über die Einnahme des Rebellen: 
lagers nordweſtlich von Pangani; das Telegramm Wißmanns vom 
17. November über die Beſtrafung von Kipumbwe und die Unter⸗ 
werfung von ganz Uſeguhha. 

Weimar, 2. Decbr. In dem Proceſſe gegen den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Harmening wegen Beleidigung des Herzogs von 
Coburg durch die Druckſchrift „Wer da?“ wurde Harmening zu 
ſechs monatlicher Feſtungshaft und den Koſten verurtheilt, 
ſowie die Vernichtung der Druckſchrift ausgeſprochen. 

Wien, 2. December. Der König von Dänemark erwiderte den 
Beſuch Kalnokys durch einen Gegenbeſuch. — Ein Communiqué der 
Vertrauensmänner des Clubs der Rechten conſtatirt, daß die geſtern 
und heute - wgehaltenen gemeinſamen Beſprechungen eine erfreuliche 
Uebereinſtimmung aller Fractionen der Rechten in der Auffaſſung der 
gegenwärtigen politiſchen Lage und bezüglich der Thätigkeit in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion ergaben. — Die „Polit. Corr.“ bezeichnet die 
Nachrichten von dem bevorſtehenden Rücktritt des Statthalters von 
Galizien, Grafen Badeni, ſowie der eventuellen Abſicht der Regierung, 
den Reichsrath aufzulöſen, auf Grund competenter Mittheilungen für 
ungeſchickte, phantaſtiſche Erfindungen. 

Zürich, 2. December. Heute brach hier ein Setzerſtrike aus; die 
größeren Blätter erſcheinen in geringerem Umfange. i 

Palermo, 2. December. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit Töchtern 
heut Vormittag hier eingetroffen. 

Rom, 2. December. Wie verlautet, wird der Papit am 16. oder 
19. December ein geheimes und am 19. oder 22. December ein 
öffentliches Conſiſtorium abhalten, worin die ruſſiſchen, dann einige 
franzöſiſche Biſchöfe und wahrſcheinlich auch der Erzbiſchof von München 
eonſetrirt werden ſollen. Ende December wird eine Eneyklika erz 
ſcheinen, welche vermuthlich über die ſocialen Pflichten handelt. 


feinem Fortgehen mit einem Strickzeuge beſchäftigt in | 8 


Stadt und machten ſelbſt die Verwundeten nieder. Seyum, welcher. 
mit 2000 Mann Verſtärkungen von Makale kam, erfuhr die Nieder⸗ 
lage unterwegs. 

Paris, 2. Dec. Kammer. Hubbard interpellirt wegen Brafilien 
Spuller erwidert, die Ordnung ſei nicht geftört worden; die neue 
Regierung habe die Wahrung aller Intereſſen und die Reſpectirung 
aller Verpflichtungen zugeſichert und ſich mit dem diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Frankreichs in Verbindung geſetzt. Letzterer habe Befehl er⸗ 
halten, die guten Beziehungen, die mit der kaiſerlichen Regierung be⸗ 
ſtanden, auch mit der jetzigen Regierung fortzuſetzen. Die neue 
braſilianiſche Regierung habe dies mit großer Genugthuung aufge⸗ 
nommen. Eine officielle Anzeige ſei weder von Seiten Frankreichs, 
noch Braſiliens erfolgt; von braſilianiſcher Seite werde dieſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich erſt nach dem Zuſammentritt der Kammern erfolgen. 

Mancheſter, 2. December. In der heutigen Verſammlung der 
Nationalliberalen ſprach ſich Gladſtone gegen Salisbury aus, welcher 
den Poſten eines Premierminiſters und Miniſters des Aeußeren in 
ſeiner Hand vereinige, und forderte zur Wachſamkeit bezüglich der 
auswärtigen Politik Salisbury's unter dem Hinweis auf die Bor- 
ange in Kreta und Armenien auf, bei denen ſich das Miniſterium 
durch keinerlei Beſchöͤnigungen oder Ausflüchte beruhigen laffen dürfte. 

Belgrad, 2. Decbr. Geſtern Nachmittag fanden in Kraguſewatz, 
Jagodina und Kupria heftige Erdſtöße, von ſtarkem Getöfe begleitet, 
in der Richtung von Oſten nach Weſten, theilweiſe auch in der Rich⸗ 
tung von Norden nach Süden ſtatt. In mehreren Ortschaften fielen 
zahlreiche Meteorſteine mit ſtarken Detonationen nieder. 

Zanzibar, 2. Decbr. Ruft, Mitglied der Peters ſchen Expedition. 
der ſoeben nach Lanus zurückgekehrt iſt, nimmt an, daß Peters und 
Tiedemann todt ſind, da die an ſie abgeſandten Boten nicht zurück⸗ 
ekommen wären. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 2. December. 


© Wictoria⸗Theater. (Simmenauer Garten.) Die Dehnung eines 
Muskels zwingt den Athleten Bal lazza, einige Tage die Rin kämpfe 
einzuſtellen. dis Erſatz für den ausfallenden Ringkampf zwiſchen Ballazza 
und dem biefigen Tischen Scharf improviſirte am Sonntag die Direction 
einen Ringkampf zwiſchen dem Letzteren und dem Steinträger Berg⸗ 
mann. charf ſiegte nach 3½ Minuten. 

Für Feinſchmecker! Seit kurzer Zeit tauchen in unferen Deli⸗ 
cateſſen⸗Handlungen die erſten Knöllchen der japaniſchen „Chorogi“ 
unter dem Namen „Crouſes oder Crossnes de Japon“ auf, welche ſeit 
zwei Jabren auf europäiſchem Boden cultivirt und als neues Gemüſe 
empfoblen werden. Es find weißliche, 2—4 Centimeter lange, kleinſinger⸗ 
dicke ſchuppige Wurzelknöllchen einer oftafiatiihen, mit unſeren Taubneſſeln 
verwandten Staude (Stachys tuberifera), die ſich ähnlich mit den Kartoffeln 
im 7 zahlreich bilden. Mit Salzwaſſer gekocht ſchmecken 
die Knöllchen febr angenebm, etwa wie eine ganz zarte — n 
Die Knollen enthalten 18 pCt. Stärkemehl, ſoviel wie eine Marone oder 
eine gute Speiſekartoffel. Sie werden wie Salat zubereitet, oder 
wie Schwarzwurzeln, oder ganz einfach in Butter gedünſtet. Wenn 
der Anbau der Pflanze in unſerm Klima ſich als lobnend pe 
währt, fo werden die Knollen ſebr raſch fih einbürgern und eine er⸗ 
hebliche Rolle auf dem winterlichen Mittagstiſche ſpielen. Vorläufig ſind 
die erſten Proben natürlich nur als Extragenuß zu betrachten, obgleich der 
Preis ſchon ziemlich niedrig iſt. 1 

» Vom Fiſchmarkte. dor 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 3,50—4,00 M., Lachs 1,00—2,50 M., Steinbutt 0,60—1,80 M., 
Seezungen 1,20—1,80 M., Zander 0,60—1,20 M., Bratzander 0,60 M., 
Hecht 0,50 bis 0,70 M., Schellfiſch 0,25 M., Cabeljau 0,40 M. Maränen 
0,50 M., Rothzungen 0,50 M., grüne Heringe 0,07—0,10 M., lebende 
Karpfen 0,70 — 1,60 M., Schleien 1,00—1,10 Mark, Wels 0,70—90 M., 
Aale 1,40—1,60 M., Hummern 2,30—2,50 M. per ½ Klgr. 

—e Vom Ertrinken gerettet. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag gegen 12 Uhr wurde in der Nähe der Univerſitätsbrücke ein 
Mann in der Oder bemerkt, welcher ſich mit dem Leibe im Waſſer befand, 
während er ſich mit den Händen an der Holzeinfaſſung der Ufermauer an⸗ 
klammerte. Man verſuchte zuerſt mittelſt eines aus Taſchentüchern ber: 
aan Seiles dem Verunglückten Hilfe zu bringen, das Seil zerriß indeß. 

as Rettungswerk gelang dadurch, daß ſich ein Mann an zuſammen⸗ 
gebundenen Lederleinen von Droſchken über die ſteile Uferböſchung binab⸗ 
gleiten ließ, den Verunglückten am Rockkragen faßte, und demnächſt 
wieder emporgezogen wurde. Bei dem Rettungswerke fiel noch ein zweiter 
Mann ins Waſſer, der ſich aber ſelbſt zu retten vermochte. Wie ſich er⸗ 
gab, war der Gerettete ein Schiffer, vollſtändig betrunken, und ſelbſt das 
eiskalte Waſſer batte ihn nicht zu ernüchtern dermocht. Wie der Mann 
ins Waſſer gerathen ift, ließ ſich nicht feſtſtellen. Der Schiffer wurde ins 
Polizeigefängniß gefahren. 

—o Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Am 29. v. Mis. 
Nachmittags gegen 2 Uhr fiel der 1 Jahr 4 Monate alte Knabe Alwin 
Thomas, Eon eines auf dem Leſſingplatz wohnenden ſtädtiſchen Turnballens 
wärters, in einen mit kochendem Waſſer gefüllten Topf und zog ſich 
ſchwere Brandwunden an der linken Körperſeite zu. Das Kind verſchied 
an den Folgen der Verbrennung bereits am 30. p. Mts., Nachmittags 1 Uhr. 
Den Topf mit dem heißen Waſſer batte das Dienſtmädchen des Wärters 
in der Küche auf dem Fußboden niedergeſetzt und ſich an den Kochofen 
begeben. Das Kind kam unbemerkt aus einem Nebenzimmer in die 
aibe und verunglüdte dort auf fo beklagenswerthe Weiſe. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem 
Ketzerberge ein großes Blechſchild (W. 6 M.), einem Conditor von der 
Junkernſtraße eine Blechkanne (W. 4,50 M.), einer Maurers wittwe von 
der Bohrauerſtraße verſchiedene Kleidungsſtücke (W. ca. 30 M). — Ges 
funden: Ein Notenheft, ein Sack Gerſte, ein Portemonnaie mit Geld. 
— In Unterſuchungshaft genommen 45, in Strafbaft 48 Perſonen. 
— In die Krankenheilanſtalt Bethanien ei — wurde das 
Dienſtmädchen Emma Neumann aus Morgenau, Kr. Breslau, das ſich 
Hände und Geſicht arg verbrannt hat. 


Handels- Zeitung. 


® Breslauer Strassen-Bisenbahn-@esellschaft. Die Einnahmen 
haben im November 1889 betragen 64 372,50 M., dagegen im November 
vorigen Jahres 60 894,65, also diesmal mehr 3 547,85 Mark. 


Verleosungen. 
Wien, 2. December.“) [VierundsechszigerLoose, 
. 14 gewann den Hau er; Serie 2213 Nr. 72 20 
ie 1405 Nr. 92 10 000 Gulden; Serie 389 Nr. 42 und Serie 1105 
je 5000 age — weitere Serien: 26 282 205 705 924 1050 11 
ygs 1776 1894 1953 2007 2430 2797 3201 3167 3333 3364 3647 


*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 
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diesen Vorgang in sehr 


6. November in eine Actiengesellschaft unter der Firma: 


= fest ein; dieselben wurden in grossen 


2276 450 559 713 788 838 922 50087 498 760 778 860 


171,10, Berliner Handelsgesellschaft. 


® Rogglo 120 Fr.-Loose vom Jahre 1870. Ausser den in der 
Morgennummer vom 6. November a.c. mitgetheilten grösseren Prämien 
wurden in der Verloosung am 1. November 1889 zur Rückzahlung am 
1. März 1890 noch gezogen mit 120 Fr. 25 84 156 365 542 751 763 
1120 533 936 2030 285 378 393 483 500 628 699 731 833 844 3076 
258 289 371 413 456 520 561 671 686 757 975 4015 150 224 240 529 
576 647 5056 108 375 530 691 728 738 746 801 860 929 6065 304 
387 429 734 890 7255 267 381 743 748 883 999 8159 276 351 446 
563 579 942 9015 064 187 324 481 613 986 10193 268 437 792 969 
11021 174 519 750 794 12095 13279 290 431 485 656 806 835 998 
14325 429 698 801 15154 175 219 313 506 655 658 732 842 980 16419 
483 538 680 743 747 17482 524 660 705 767 779 844 846 877 972 
28021 495 765 877 19110 153 168 333 587 651 656 661 683 751 770 
806 870 883 20178 307 366 410 471 490 521 559 858 21053 118 123 
441 562 696 937 22006 201 218 228 311 418 455 779 936 23022 206 
155 818 837 985 24459 528 661 668 761 801 876 25100 584 823 841 
511 995 996 26008 068 103 181 431 467 532 571 738 784 27014 486 


579 628 733 28064 553 775 842 895 979 29314 594 631 781 927 


30052 240 411 492 585 795 907 944 966 31104 216 265 391 405 513 
597 681 898 32311 381 432 568 606 728 840 993 33054 058 070 320 
487 633 794 801 844 907 940 955 34029 156 217 377 678 35024 074 
191 196 231 495 513 642 875 904 36019 043 085 197 231 403 604 620 
930 970 976 37203 206 463 489 491 523 573 595 668 684 693 752 884 
982 38117 275 292 695 39206 283 303 629 40002 045 049 060 250 
321 379 416 436 450 514 823 828 41145 263 412 565 582 680 705 909 
42128 198 494 924 937 43058 098 390 501 850 856 960 44151 486 
503 745 989 45214 397 632 695 767 924 46070 101 452 522 552 595 
956 47120 329 346 396 845 889 48021 345 604 695 755 897 49219 
51099 105 227 
236 307 379 586 923 52008 009 036 039 147 151 605 655 850 898 993 
53050 139 207 366 555 607 703 901 54072 293 440 506 600 615 845 
911 948 952 50011 453 509 521 631 721 828 881 56323 689 802 57174 277 
373 552 651 946 58476 577 804 865 876 59096 355 357 522 614 652 
' 60020 072 159 187 223 287 491 654 760 852 968- 61059 103 160 
701 882 62057 557 560 746 799 929 963 63170 252 291 416 726 772 
937 940 64033 628 660 677 808 859 65375 097 798 66077 566 594 
700 765 821 847 911 989 67008 074 198 775 873 979 68119 128 386 
509 577 604 903 966 69378 453 677 774 810 815 868 927 70064 113 
179 412 461 616 771 876 929 963 71329 569 609 629 745 804 72093 
136 345 711 786 73005 097 254 447 480 494 914 982 74004 011 
316 561 602 611 731 75292 321 615 705 978 76110 292 345 470 
715 797 801 861 77023 126 180 507 513 563 899 902 907 78059 
567 816 79118 186 426 490 585 684 713 848 864 951 80030 156 
237 276 314 468 527 606 804 840 81034 457 956 82107 214 359 
437 522 643 807 812 816 83059 532 756 84075 129 144 176 203 332 
838 389 496 593 738 776 85358 374 424 618 663 819 878 984 86079 
308 460 474 586 762 867 874 959 87137 160 245 331 412 507 900 
88045 047 171 253 381 384 395 779 834 977 89317 323 491 578 774 
870 90115 237 266 417 429 505 533 830 91001 345 449 502 654 659 
736 738 787 804 866 867 868 92202 729 93039 202 258 343 425 715 
724 957 962 94068 236 325 507 564 723 734 741 966 95274 397 603 
625 785 823 841 931 96065 096 136 239 476 524 542 555 676 895 950 
97003 004 187 335 573 98105 372 636 871 99264 381 850 966 100063 
247 415 548 750 101079 332 654 719 877 947 102070 155 227 242 432 
463 559 686 103044 090 196 279 316 407 566 581 591 651 704 821 851 
934 104091 108 124 267 378 747 826 894 975 105060 258 366 459 584 
696 757 912 106039 195 401 419 420 536 720 879 948 107077 312 420 
460 629 663 825 839 844 950 108194 248 314 466 659. 

„ Barletta 100 Fros.-Loose. Verloosung am 20. November 1889. 
Prämien-Verloosung: 50000 Frcs. Serie 4677 Nr. 44. 1000 Fres. Serie 
44 Nr. 8. à 500 Fres. Serie 2786 Nr. 32; 5523 21. à 400 Fros. 
Serie 3909 Nr. 19; 5718 43. à 300 Fros. Serie 850 Nr. 5; 1846 5; 
5146 11. à 100 Fros. Serie 415 Nr. 14; 577 40; 678 29; 1243 26; 1829 
60; 1836 44; 2448 24; 2673 14; 372948; 4113 9; 4132 38; 4723 27; 4946 
10: 4968 16; 5142 20: 5267 is; 5203 41; 5482 24; 5531 38; 5776 14; 
5857 30. à 50 Fres. Serie 13 Nr. 36; 35 39; 63 50; 94 37; 193 9; 

1; 249 19; 333 3; 419 33; 441 3; 462 22; 495 37; 526 20; 587 233 
626 8: 643 20; 709 26; 931 11; 1083 26; 1131 27; 1805 8; 1317 20; 
1318 12; 1382 40; 1377 73 1496 40; 4519 4; 1533 7; 1655 7; 1665 44; 
1827 32: 1835 30; 1947 35; 1976 21; 1997 47; 2040 30; 2051 44, 2084 
50; 2116 31; 2218 37; 2283 14; 2229 27; 20; 2294 5; 2382 31; 
2418 25; 2504 47; 231 45; 2553 31; 9597 17; 2639 30; 2667 25; 2708 
8; 2734 11;\2769 4; 2805 24; 2907 20; 2952 18; 3083 45; 3112 35; 3126 
43; 3130 25; 3200 1; 3473 10; 3481 33; 3501 16; 3519 21; 3562 19; 
3563 30; 3626 35; 3650 4; 3665 38; 3725 17; 3734 37; 3744 28; 3781 
19; 3840 5; 3858 19; 3869 27; 3928 26; 3968 38; 3976 42; 3993 33; 
4007 15; 4057 12; 4092 32; 4143 44; 4221 3; 4288 10; 4292 48; 4330 
80; 4377 47; 4396 14; 4416 39; 4421 20; 4463 48; 4483 24; 4540 13; 

5 28; 4572 36; 4588 18; 4605 13; 4661 49; 4761 28;-4784 19; 4854 

; 4882 6; 4889 26; 4908 15; 4967 9; 5129 15; 5190 21; 5213 44; 
5263 49; 5314 8; 5349 11; 5354 5; 5356 1; 5408 5: 5481 32; 5535 13; 
5630 13; 5713 36; 5748 19; 5841 29; 5842 2; 5868 27; 5887 29; 5941 
2; 5981 20. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Decbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die heutige 
Differenzenregulirung hat sich trotz der aussergewöhnlich 
grossen Summen, um welche es sich bei der vormonatliehen Liquida- 
tion handelte, ohne jede Störung abgewickelt. — Die Disconto-Ge- 
sellschaft hat bekanntlich ein sehr umfangreiches Geschäft vorbe- 
reitet, Sie steht an der Spitze eines Consortiums, welches mit der 
Bildung einer Actiengesellschaft zur Ausbeutung des Popp’schen 
Luftdrucksystems vorgeht. Das Actiencapital wird circa 30 Mill. 
Mark betragen. Das System Popp dient zur Förderung in der An- 
wendung der Elektricität, denn es ermöglicht die Herstellung von 


- Motoren in jedem Hause, die ohne schwierige Vorrichtungen durch den 


Luftdruck in Function gesetzt werden können. Die Möglichkeit 
der Anwendung des Systems in Berlin ist damit gegeben, ohne dass 
die Elektricitätsgesellschaft darunter Schaden litte. Die Börse fasste 
ünstigem Sinne auf und wendete ihre Gunst 
besonders den Commanditantheilen zu, für welche auch die - bevor- 
stehende Einführung der Actien der Tiele-Winckler’schen Gesellschaft 
wirkte. — Heut cursirten Gerüchte an der Börse, denen zufolge die 
nternationale Bank jetzt beabsichtige, ihr Actiencapital um zehn 
illionen Mark zu erhöhen. In dieser Form ist die Nachricht nicht 
correct. Die Direction hält an der Auffassung fest, dass die Bilanz 
für das laufende Geschäftsjahr abzuwarten sei, ehe eine derartige 
Frage zum Abschluss gelangen kann. — Die altrenommirte Rauch- 
waaren-Dampfzurichterei und Färberei der Firma Louis 
Walters Nachfolger in Markranstädt bei Leipzig, das grösste 
Etablissement dieser Branche in Deutschland, ist lant ER vn 
2 „Rauch- 
waaren-Zurichterei und Färberei, Actiengesellschaſt, vorm. Louis Walters 
Nachfolger“ umgewandelt worden. Das Actiencapital beträgt 1200000 
Mark Actien, deren Handel und Notirung heute genehmigt wurden; 
dieselben werden demnächst durch das Bankhaus A. Bussei u. Co. zum 
Course von 130 p aufgelegt werden. 

Berlin, 2. December. Fondsbörse. Zu Beginn der Börse lagen 
heute umfangreiche Kaufordres aus den Provinzen vor, die namentlich 
für Banken und Montanpapiere wirkten und zu erheblich höheren An- 
fangscoursen führten. Das Interesse für Banken bleibt im Vorder- 

unde; Disconto-Commanditantheile wurden wieder in sehr bedeuten- 

en Posten zu weiter steigenden Notirungen aus dem Markt genommen; 
der Eröffaungscours stelltejsich auf 253, indess konnte derselbe im weite- 
en Verlaufe nicht voll aufrecht erhalten werden, ultimo 253—253,10 
i dee en EE Ua reihe 
i i ultimo yt, rse 

wie Oesterreichische Credit Pen che un Dieeienet Bank, 
Darmstädter Bank und Internationale Bank, letztere auf das Gerücht 
won. der beabsichtigten Capitals-Erhöhung, schlossen sich der Aufwärts- 
bewegung an. Am Montanmarkt setzten namentlich Dortmunder Union 
Posten vorbörslich zu 141,50 
exel. Coupon gehandelt; ultimo 143—140,60—141,30--140,60, Nach- 
börse 140,50, Bochumer 252.70—251,25—.252,75—250,25—251, Nach- 

` börse 252,10, Laura 181.80—181—181,75—179—180— 179, Nachbörse 
479,75. Sehr fest lagen Kohlenwerke, speciell Hibernia und Gelsen- 
kirchener; Donnersmarckhütte 100. Am Eisenbahnmarkt stagnirte das 
Geschäft; die Course sowohl für die heimischen wie die fremden 
Gattungen haben sich nur geringfügig verändert; die meiste Be- 
achtung fanden Mainzer und Lübeck-Büchener zu gut behaupteten 
Coursen; Warschau-Wiener und Gotthardbahn setzten höher ein, 


— 


doch blieben die Umsätze nur begrenzt. Fremde Renten hatten 
starken Verkehr; 1880er Russen 92,90, Russische Noten 216,75 
bis 216,50, Nachbörse 216,60, &procentige Ungarn 86,90 —87,00 
bis 86,90, Nachbörse 87,00. Im weiteren Verlauf konnte sich 
das anfängliche Coursniveau nicht aufrecht erhalten, da Realisationen 
drückten. Schluss schwächer. Am Cassamarkt entbehrten sowohl die 
heimischen wie die fremden Eisenbahnwerthe jeder Anregung ; Course 
nur unwesentlich verändert. Cassabanken ruhig und wenig verändert. 
Für Berg- und Hüttenwerke-war die Haltung keine einheitliche; höher 
stellten sich: Dannenbaum, Wurmrevier, conv. Hoerder, Bonifacins, 
Königin Marienhütte, Menden und Schwerte, Marienhütte-Kotzenau und 
König Wilhelm; Werthermässigungen weisen auf: Dortmunder 
Vorzug. Oberschlesischer Eisenbahn-Bedarf 124,50. Von anderen 
Industriepapieren waren besser: Nienburger (+ 3), Neufeld (+ 2), Nordd, 
Lloyd (+ 3) und Asphalt (+ 1); billiger notirten: Solbrig (— 0,50), 
Edison (— 0,85). Archimedes 154,50 bez. u. Gld. (-+ 6,00). Für in- 
ländische Anlagewerthe bestand rege Kauflust, besonders für 31/,pro- 
centige Consols (+ 0,70) und Consols - Prioritäten; letztere ge- 
wannen durchschnittlich 0,50 Procent. Ferner zogen 3½procentige 
Reichsanleihen und 4proc. Consols je 0,10 pCt. an. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten zeigten feste Tendenz; Localbahn, Gold-Priori- 
täten und 3proc. Lombarden gingen lebhaft um. Russische Prioritäten 
blieben bei gutem Geschäft gut gehalten, Amerikaner fest, besonders 
Northern III. - A 

Berlin, 2. Decbr. Produotenbörse. Loco Weizen fester. Für 
Termine war die Kauflust angeregt durch die sehr bedeutende Reduc- 
tion der hiesigen Vorräthe; namentlich war April-Mai begehrt und 
spätere Sichten zu höheren Coursen offerirt, so dass jede Spur 
von Report in nächstjährigen Terminen geschwunden ist. — Loco 
Roggen bei festen Preisen sill. Der Terminhandel war ziemlich leb- 
haft; bedeutende Realisationen haben zwar vorübergehend einen kleinen 
Preisdruck ausgeübt, aber trotzdem war der Markt nichts weniger als flau. 
Die Course schlossen übrigens kaum anders als Sonnabend. Von 
russischer Waare sind Abschlüsse nicht bekannt geworden; rendements- 


mässige Offerten waren auch nicht vorhanden. — Loco Hafer 
nur in feiner Waare beachtet. Termine in Folge ziemlich starker 
Realisationen etwas billiger. — Roggenmehl und Mais behauptet. 


— Rüböl bei schwachem Handel in Folge matter Pariser Notirungen 
etwas billiger, am Schusse befestigt. — Spiritus ging zu behaupteten 
Preisen mässig um und schloss kaum anders, als vorgestern, eher-in 
fester Haltung. 

Trautenau, 2. Dec. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbesuch 
und Begehr war die Geschäftslage unverändert. 

Posen, 2. Decbr. Spiritus loco Fass 50er 49,00, 70er 29,50 ohne. 
Matt. Wetter: Schnee, 

Hamburg, 2. Decbr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December 86½, per März 831/,, per Mai 82%, 
per September 81%,. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 2. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54. 

Havre, 2. Decbr., Vorm: 11 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 102,—, per März 101,—, per Mai 101,—. — Ruhig. 

Zuckermarkt. Hamburg, 2. Decbr., 8 Uhr 20 Min., Abends. 
December 11, 97, Jan. 1890 12, 17, März 1890 12, 50, Mai 1890 12, 70, 
August 1890 13,00. — Tendenz : Behauptet. 

Paris. 2. Decbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker S8° fest, 
loco 29,50—29,75, weisser Zucker fest, per December 33,75, per Jannar 
34,00, per Januar-April 34,60, per März-Juni 35,30. 

Paris, 2. December. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88, 
ruhig, loco 29,50—29,75, weisser Zucker fest per December 33,75, per 
Januar 34,10, per LT 34,60, per März-Juni 35,25. 

London, 2. Decbr. 12 Uhr 14 Mim. Zuokerbörse, Fest. Bas. 
880% per December 12, 1½, per Januar 12, 3, per Januar-März 12, 41/3 
per März-Mai 12, 73/4. 

London, 2. December. Zuokerbörse. 969% Java-Zücker 14½ 
fest, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 121/;, fest. 

London, 2. December. Zuokerbörse. 4 Uhr 42 Min. Fest. 
Bas. 88% per Decbr. 12, 1½, per Januar 12, 3, per Januar-März 12, 
4½, per März-Mai 12, 63/,. 

"London, 2. Decbr. [Wollauction.] Wollpreise fest, unverändert. 

Newyork, 30. Novbr. Zuokerbörse. November-Markt durch 
europäische Nachrichten über erhöhte Ernteschätzungen ungünstig be- 
einflusst, für erste Producte prompter Verschiffung ziemlich gute Nach- 
frage, für Verschiffung Monat December weniger Nachfrage, Festofferten 
zu 12, 8, verkäuflich. Fair refining muscovadoes 51/4. 

Glasgou, 2. December. Roheisen. 29. Novbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 60 Sh. 9 D. 


Börsen- und Handele-Depesehen. 
Berlin. 2. Decbr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwächer. 
Eisenbann-Stamm-Actien. Inländisone Fonds. 


2. Decbr. 
59 Sh. 1 D. 


Cours vom 30. 2 Cours vom 30. | 2 
Galiz. Carl-Luaw.ult 79 --| 79 201 D. Reichs-Anl. 40% 107 40 107 40 
Gotthardt-Bahn .ult. 172 70 175 Z0f do. do. 31%, 103 — 103 10 
Lübeex-Büchen .... 196 —|196 — Posener Pfandbr. 4% 101 10 100 80 
Mainz-Ludwigshaf. 125 50 — — do. do. 3½0% 100 — 100 10 
Mecklenburger .... 163 — 163 50 Preuss. 4% cons. Anl. 105 40105 50 
Mittelmeerbann ult, 114 60,114 60] do. 3½% dto 103 40104 10 
Warschau- Wien ult. 193 — 193 — do. Pr.-Anl. de 55 157 — 157 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 61 90! 62 — 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank 116 90119 20 
do. Wechslerbank 113 70115 50 
Deutsche Bank..... 173 90174 70 
Disc.-Command. ult. 249 10251 10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 50,171 50 
Sehles. Bankverein. 140 50 145 50 Egypter Cear 

Industrie-Sesellschaften. enische „ 
Archimedes 148 50:149 50 do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarckhütte 231 — 232 — | Mexikaner 
Bochum. Gusgsthl. .. 248 50 250 — f Oest. 7 o Goldrente 
Bral. Bierbr. Wiesner — — į do. 11 0% Papier. 
do. Eisenb.Wagenb. 185 10 183 25 do. 4¼0% Silberr. 
do. Pferdebahn . 147 —!146 — do. 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 95 — Poin. 5% Pfandbr.. 
Cement Giesel 152 — 155 — do. Liau.-Pfandor. 
Donnersmarckn. ... 100 — 99 50 Rum. 50% Staats-Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. 142 99/141 20 do. 6% do. do. 
Erämannsärf. Spinn., 111 90:111 90 Russ. 1880er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik 164 10'161 10 do. 1889er do. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 180 — 178 — do. 4½B.-Or.-Pfur. 
Hofm. Waggonfabrik 181 70184 90 do. Orient-Anl. I. 
Kramsta Leinen-ind. 137 — 136 90 Sero. amort. Rente 
Laurahütte 180 179 50 Türkische Anleihe. 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 177 75 176 — do. Loose... .. . q 
Obschl. Onamotte-F. 145 — 147 do. Tabaks. Actien 

do. Eisb.-Bed. 125 70124 Ung. 4% Golärente 86 70 86 90 
do. Eisen-Ind. 212 — 213 do. Pavierrente .. 83 50| 84 60 
do. Portl.-Cem. 141 50 140 Banknoten, 

Oppeln. Portl.-Cemt. 128 20 128 20 | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 251172 55 
Redenhütte St.-Pr. . 139 70139 Russ. Banin. 100 SR. 216 60/217 70 
do. Oblig... 115 Wechsel, 
Schlesischer Cement Amsterdam 8 T.... 168 40 
do. Dampi.-Comp. London 1 Lstrl. 8 T.20 361/3 
do. Fenerversich. do. 1 „ 3M.20 181), 
do. Zinkh. St.-Act. Paris 100 Fres. 8 T. 80 : 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,,Lit.E..E — —} — — 
do. 41/0), 1879 102 20,102 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% . 102 20 102 30 
Ausländische Fonas: 
93 90 92 70 
93 90 93 90 
57 60 57 80 
95 90 96 10 
93 — 93 10 
73 70 — — 
73 90 74 — 
123 50 124 20 
62 80| 62 90 
57 80 58 70 

96 50 96 70 

106 — 106 40 
92 80 93 z 
92 50 
98 — 
66 30 
84 — 
17 50 
84 40 


— 


seebsese 
u...“ 


— — 


17 40 
85 — 
102 50 102 — 


50 


10 


206 — 207 70 
205 60 207 60 
31 — 33 — åo. 


~ do, St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 172 20 172 30 


Tarnowitzer Act.. 
åo, St.-Pr.. 112 20112 201 Warschau 100SR8 T. 216 1 
Pıivat-Discont 4½ %, 

Wien, 2. December. [Schluss- Course.] Ruhig. 
Cours vom 30. 2. Cours vom 30. 2. 
Credit-Actien 316 35 317 65 58 = 57 92 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 25 236 75 4% ung. Golärente. 101 10 101 20 
Lomb. Eisenb., 128 15 128 — ISilberrente ........ 86 10| 86 50 
Galizier <.. 183 25 183 — [London . 2 118 15/118 — 
Napoleonsd’or. 941 9 39½ J Ungar. Papierrente. 97 55 97 75 

Hamburg, 2. December. etreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 175—182. Roggan loco fest, mecklenburg 
neuer 172—178, russischer fest, iaco 114—119. Rüböl fest, loco 72. 
Spiritus fester, per December Aus per December-Januar 21¾, per 
April-Mai 21¾, per Mai-Juni 2137, etter: Prost, Nebel, 


100 Fl. 2 M. 170 80 170 90 
216 50 


Berlin, 2. Decbr., 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesehe 
der Breslauer Zeitung.] Matter. 5 


Cours vom 30. 2. Cours vom 30. 0 
Berl. Handelsges. ult.. 207 87 206 25 Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 25 92 62 
Disc.-Command. ult. 250 — 51 25 Drtm. Uniongt. Pr. ult. 143 — 140 50 
Oesterr. Credit. ult. 171 62 171 25 Laurahütte ult. 181 25 179 25 
Franzosen alt. 102 75 102 50] Egypterr ult. 94 — 98 75 
Galizier ult. 79 25 79 12 lialiener . . . . . ult. 94 — 93 75 
Harpener ult. 306 — 301 25 Lombarden ult. 55 2 55 25 
Lübeck-Büchen ult. 196 621196 — | Türkenloose.....ult. 85 25| 84 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 125 87 125 75 | Dresdener Bank. ult. 180 621182 87 
'Mariend.-Mlawkault. 63 62| 63 87 | Russ. Banknoten ult. 216 50 216 50 
Dux-Bodenbach ult. 230 620230 75 | Ungar. Golärente ult. 86 75| 37 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 134 37135 87 | Warschau-Wien.ult. 194 —|192 37 
Berlin, 2. December. {Schlussberieht.] 
Cours vom 30. 2. Cours vom 30. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüdöl pr. 100 Kgr. 
Ermattend. Flauer. 
December. . 188 75 December . 69 70 
April- Hai 195 75196 25 April- Ma.. 1 6 50| 65 =~ 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus . 
Ermattend. pr. 10000 L.-pCt. 
December . — — 172 25 Ruhig. 
April- Mai . 174 50 174 25 Loco 70er 31 10 31 10 
Mai-Juni........ 174 — 173 75 . Decbr.-Januar 70er — —! 30 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 31 90 32 — 
December. ...... — — 163 501 Juni-Juli .... 70er — —' 32 80 
Ap:il-Mai..... ~. 163 50 163 — Loco. +... 50 er 50 40, 50 40 
Stettin, 2, December, — Uhr — Min. 
Cours vom 30. 2 Cours vom 30. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr. 
Behauptet. Ruhig. 
December — — 185 50] December en O 
April-Mai ....... 190 50 191 — April-Mai ....... 65 50, 65 5 
Mai-Juni........- 192 50 191 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
_ Unverändert. | r. 10000 L.-pCt. 
December . — — 169 — 8 50 er 49 80 50 — 
April-M ai 171 — 171 — Loco 70 er 30 50 30 5 
Mai- Juni 171 —1171 — December ... 70er — = 30 30 
Petroleum loco.. 12 35 12 35| April-Mai.... 70er 31 20| 31 30 


Neueste Anleihe 1879 
Lombarden —, —. 


Paris, 2. December. 
105, 20. Italiener 95, —. 
Egypter 467, 50. Behauptet. 

Paris, 2. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. 

Cours vom 30. Cours vom 30. 2 


30% Rente 87, 72. 
Staatsbahn —, ~- 


1 
87 77| 87 75 Türken neue cons.. 


Zproc. Rente 17 721 17 70 
Neue Anl. v. 1886. — —ı — — | Türkische Loose.. 77 40 77 60 
proc. Anl. v. 1872. 105 15 105 40 Golärente, österr.. — 8 
Ital. öproc. Rente . 95 12 94 92 do. ungar. 687 870% 

Oesterr. St.-E.-A. 525 — 525 —[Egypter 468 12 466 56 


London. 2. December. Consols Jan. 97, 05 excl. 


4% Russen 
von 1888 Ser. H 92, 75. Egypter 92, 75. Frost. 


London, 2. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 4 pCt. — Bankeinzahl. —. _Bankauszahl. —. Ermattet. 
Cours vom 30. 2: Cours vom 30. 2. 

Consols p. October 97 07] 97 05 Silberrente ........ 74 — 73 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 86/8 | 871g 
Ital. 5proc. Rente... 944, 94½ [Berlin — — — 
Lombarden 11% 11¼ [Hamburg 9 — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 92½ f 92% [Frankfurt a. M..... — —— 
Side 44.03) — — [Wien © — — 1 —— 
Türk. Anl., convert. 178/5 17½ [Paris . — -| — — 
Unificirte Egypter.. 925% 92%; [Petersburg — — | — 


Frankfurt n. M. . 2. December. Mittags. Credit-Actien 273, 50. 
Staatsbahn 203. 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Üngarische 
So R 86. 90. Egypter 93. 70. Laura —, —. Bahnen lebhaft. 

Köln, 2. Decbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 19,95. per Mai 20, 40. — Roggen loco — per März 
17, 40, per Mai 17, 45. — Rüböl loco —, per Mai 68, 70, per October 
90. — Hater loco 14, 75. 

Amsterdam. 2. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco niedriger, per März 204, per Mai 205. Roggen behauptet 
per März 149, —, per Mai 149, —. Rüböl loco 38%,, per Mai 35 
per Herbst 1890 —, —. Raps per Frühjahr —, —. 

Paris, 2. Decbr. [Gerreidemarkt.| (Anfangsbericht,) Weizen 
ruhig, per Debr. 22, 40, per Januar 22. 60. per Januar-April 22, 90, 
per März-Juni 23/30. Mehl ruhig, per December 51, 10. per Januar 
51, 40, per Januar-April 51, 80, per März-Juni 52, 60. Rüböl fest, per 
December 81, —, per Januar 81, 75, per Januar-April 81, 50, per 
März-Juni 77, 50. Spiritus ruhig, per December 37. —, per Januar 
37, 50, per Jan.-April 38, 25, per er 40, —. Wetter: Kalt. 

London, 2. December. [Getreideschluss.] Weizen stetig 
ruhig, Mehr stetig, ungarisches steigend, Hafer sehr fest, russischer 
gefragt, knapp, %a—1 sh höher wie letzte Woche, Mais, Gerste 
theurer, fremde Zufuhren: Weizen 60 210, Gerste 31 971, Hafer 12 158. 


Liverpool. 2. Decbr. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen! Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 2. Decbr., Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
317, 75. Marknoten. 58. 4% Ungarische Goldrente 101, 15. Galizier 
182, 75. Fest. z è 

Frankfurt a. M., 2. December, Abends 7 Uhr 13 Min. 
Credit-Actien 272,75, Staatsbahn 202, 75, Lombarden 109,50, Laura 
178, 90, Ungar. Goldrente 86, 85, Egypter 93, 65, Türkenloose —, — 

Hamburg, 2. December, 8 Uhr 40 Min, Abends. Credit-Actien 
272,50, Staatsbahn 508,50, Lombarden 
Disconto-Gesellschaft 251,50, Deutsche Bank 175,60, Laurahütte 178,50, 
Packetfahrt-Ges. 153,80, Nobel Dynamite Trust 166,40, Russische Noten 
216,50. Tendenz: Behauptet. 


Marktberichte. 

® Wollberioht der Handelskammer. Breslau, 30. Novbr. Im 
abgelaufenen Monat wurden ca. 3000 Ctr. Wollen aller Gattungen um- 
esetzt. Käufer waren deutsche Fabrikanten und Commissionäre. 
reise stellten sich bei fester Stimmung zu Gunsten der Verkäufer. 
Von Schmutzwollen wurden ca. 1000 Ctr. zu etwas höheren Preiseu 
an.inländische Fabrikanten verkauft. Die Umsätze in Zackelwollen be- 
liefen sich auf ca. 800 Ctr., welche zu festen Preisen von in- und aus- 

ländischen Fabrikanten aus dem Markte genommer wurden. 


Rreslau, 2. Decbr. [Amtlicher Producten-Bör sen-Be- 
richt.] Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) December-Januar 70er 
29,70 G., Decbr. 50er 49,20 G. (Wiederholt) 

. 30. Novbr. [Wolle] Die Festigkeit und die er- 
wartete und hier bereits antieipirte Preissteigerung auf der Londoner 
Auction hat auf unsere hiesigen Verhältnisse nur einen partiellen Ein- 
fluss. Unsere Kamm- und Mittelstoffwollen (welch letztere zur Noth 
auch zu Kammzwecken dienen) haben wohl ebenfalls angezogeu und 
es werden die noch unbedeutenden Bestände aufgekauft, doch auf 
mittelfeine und feinere Wollen üben die Londoner Beriehte weniger 
Wirkung, weil sich der Hauptbegehr nur in Kammgarnstoffen mani- 
estir. Recht deutlich zeigt sich diese Erscheinung bei uns in der 

hatsache, dass unter den im Läufe dieser Woche verkauften Woll- 
gattungen von circa 2200 Metercentner sich nur drei Partien mit circa 
100 Metercentner feineren W@len befinden, die zu bisherigen Preisen 
gekauft wurden. — Die erzielten Preise waren für hochfeine Tuch- 
wollen fl. 140, feine Tuchwollen fl. 112 und fl. 124, mittlere Einschuren 
zu fl. 87 bisfl.88, etwas fehlerhafte und geringe fehlerfreie Einschuren 
zu fl. 70 bis fl. 74, Gebirgs-Zweischuren bis fl. 76, Gebirgs-Sommer- 
wollen bis fl. 74, Lammwollen bessere zul. 74 bis fl. 75, Lammwollen 
geringe zu fl. 65 bis fl. 66, Zigajawollen zu fl. 47 bis fl. 52, Zackel- 
wollen zu fl. 38 bis fl. 40. 

® Englisohes Roheisen. Glasgow, 29. Nov. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Blook 
in Breslau)] Ausserordentlich grosse Umsätze fanden in Warrants 
statt und Preise waren ungemein heftigen Schwankungen unterworfen. 
— Nachdem der Markt am Montag fest zu 64 sh Cassa eingesetzt 
hatte, stellte sich bald stärkere Realisationslust ein und ging der Cassa- 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


7 


274,00, Ostpreussen 92,75, — 


Fortsetzung.) - 
Ten gestern bis auf 58 sh 9 d. zurück, erhob sich innerhalb weniger 
inuten wieder auf 61 sh 6 d Cassa und schiesst heute verhältniss- 
mässig ruhig zu 60 sh 9 d Cassa. — Es ist diesseit Monaten die erste 
Geschäftswoche, in welcher der Schlusspreis unter der Vorwoche steht: 
— Das Geschäft in Warrants beschränkt sich gegenwärtig hauptsäch- 
lich auf Cassa-Transactionen. — Die Reportsätze sind für Ueber- 
tragungen von Tag zu Tag auf 8—10 pCt. gestiegen, während für 
er ag 7½ 9 d per ton (= 10 und 12 pCt) und Lagern bezahlt 
wird. Ob die Speculation diese enormen Sätze auf die Dauer, aus- 
halten kann, dürfte wohl fraglich ein. Middlesbro Warrants, für die 
heute allgemein eine Schwänze erwartet wurde, sind nicht knapp, und 
obwohl man heute bis zu 7 pCt. Report offerirte, wollen sich nur 
Wenige damit befassen, indem die Lage dieses Artikels als ziemlich 
ei betrachtet wird. — Heute früh wurde noch 68 sh 
assa von dem Syndicats-Makler für Nr. III Middlesbro Warrants be- 
zahlt, während dieselben heute Nachmittag vergeblich zu 66 sh Cassa 
und 60 sh 1 Monat fixed ausgeboten wurden. — Hematite Warrants 
ingen bis auf 70 sh Cassa zurück und schliessen 72 sh 7 d Cassa, 
chottisches Verschiffungseisen sehr ruhig und ohne weitere Verän- 
derungen. Bestände im Store 961 256 tons gegen 1 029 654 tons in 1888. 
Verschiffungen 8022 tons gegen 6683 tons in 1888. Hochöfen im Be- 
trieb 88 gegen 71 in 1888, — Middlesbro; Durch die Manipulationen 
des Warrants - Syndicats ist das legitime Geschäft so ziemlich ins 
Stocken gerathen; Preise sind durchaus nominell. Man notirt rür 
prompt ca. 65 sh p. t. f. O. b., für December ca. 62 sh 6 d, für Frühjahr 
ca. 60 sh p. t. f. o. b. 

L. Londom, 30. Nov. In gestriger Talg-Auction waren 2440 
Fass Austral-Sorten aufgestellt, wovon 1800 Fass zu 3—6 Pence 
niedrigeren Preisen verkauft wurden. — Calcutta-Leinsaat be- 
hauptete sich fester für neue Ernte. April-Juni-Abladung notirt 401/ sh. 
— Rapssaat ruhig und Umsätze belanglos. Loco Calcutta 47 sh. — 
Leinöl lag matter, und disponible Waare in Barrels war zu 207/, Pfd. 


Sterling erhältlich. — Braunes Rapsöl stetig. Prompte Waare notirt 


32½ Pfd. Sterl. — Cocosnussöl unverändert. Ceylon in Pipen 
28¼ Pfd. Sterl, — Coprah fest und steigend, in Folge der Marseiller 


Zweite Beilage zu Nr. 847 der Breslauer 


Zeitung. 


Carol., ev., Neudorfſtr. 42a. — Haniſch, Ernſt, Maurerpolier, k., Treb- 
nitzerſtraße 17, Thomas, Mar., ey. Hubenſtraße 60. — Diebel, Mar, 
Stuckateur, k., Nachodſtr. 16, Schneider, Joh., ev., Friedrichſtraße 64. — 
Birnbach, Robert, Tiſchler, k., Gräbſchenerſtr. 33, Zuge, Paul. k., Frei⸗ 
burgerſtraße 38. — Kurſawe, Aug., Tiſchler, k., Gabitzſtraße 97, Ruft, 
Mar., ev., Tauentzienſtraße 49. . 

s Sterbefälle. 


Standesamt I. Koitz, Marie, geb. Schuppe, Oberfeuerwehrmannwwe., f 


40 J. — Adolph, Paul, Anſtreicher, 42 J. — Lauer, Heinrich, Schub⸗ 
machermeiſter, 60 J. — Abend, Joh., Arbeiter, 16 J. — Oder, Chriſt., 
T. d. Arbeiters Auguſt, 1 J. — Kuſch, Pauline, T. d. Tiſchlers Ernſt, 
1 T. — Czaya, Johanna, geb. Geppert, Kreisger.⸗Executorwittwe, 73 J. 
— Partuſch, Georg, S. d. Strohhutarb. Frig, 11 T. — Böhm, Elfriede, 
T. d. Rathsdieners Carl, 1%. — Mardus, Walpurga, T. d. Maſchinen⸗ 
führers Wilhelm, 6 W. — Riedel, Guſtav, Oberkellner, 29 J. — Möft⸗ 
linger, Robert, Korbmachermeiſter, 61 J. — Wandel, Maria, geb. Kill⸗ 
mann, Gaſtwirthfrau, 27 J. — Thomas, Gertrud, T. d. Tiſchlers Rein⸗ 
hold, 12 W. — Schaff, Guſtav, S. d. Töpfers Mar, 6 W. — Schaff, 
Carl, S. d. Töpfers Mar, 6 W. — Schmidt, Albert, früh. Kaufmann, 
43 J. — Bürckner, Joſefa, geb. Nentwich, Täſchnerfrau, 63 J. — Heide, 
Carl, penſ. Eiſenbohrer, 52 J. — Dittert, Joſef, Arb., 26 J. — Kirſch, 
Louiſe, geb. Mackiol, Feuerwehrmannfrau, 52 J. — Knorr, Ernſt, Schuh⸗ 
machermeiſter, 60 J. — Chriſt, Ida, Nähterin, 27 J. 
Standesamt II. Penkert, Auguſte, geb. Walter, Buchhalterfrau, 28 J. 
— Baſan, Carl, S. d. Haushälters Johann, 11 W. — Branunert, Gott- 
fried, Arbeiter, 59 J. — John, Oscar, Arbeiter, 41 J. — Schneider, 
Margarethe, T. d. Schuhmachers Auguſt, 1 J. — Wohlgemuth, Eliſabet, 
eb. Kleinke, Tiſchlermeiſterwittwe, 76 J. — Przyſiezki, Martha, T. d. 
chmieds Michael, 9 M. — Simon, Gottlob, Bierkutſcher, 25 J. — 
v. Stein, Conſtantin, Weltprieſter, W J. — Hartmann, Maria, geb. 
Hartmann, Maſchinenſchloſſerfr., 34 J. — Sile, Walter, S. d. Schloſſers 
Wilhelm, 1 J. — Kreckſch, Gottlieb, Schmied, 63 J. — Wirth, Adolf, 
Schloſſer, 33 J. — Willner, Eliſabet, geb. Schilling, Tiſchlermſtrwwe., 
83 J. — Weigt, Paul, S. d. Arbeiters Max, 3 St. — Strietzel, Alfred, 
S. d. Arbeiters Ferdinand, 10 W. 


Dinstag, den 3. December 1889. 


. — —-— — 


heodor Lichtenberg 


emälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 


+3- Zwingerplatz. 2. — Taͤgtic geöffnet. 2 Wönentlin Rints 


Kunstgewerbliche Weihnachtsmesse. 
6318] 


Ich habe einige 


Original- Qelgemälde 


von bekannten Florenzer, Pariser und Münchener 
Meistern erworben, die ich billig zum Verkauf stelle. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, di. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen 16282] 
im November 1889 Mark 64372. 50. 


Wie Fürſt Bismarck über italienische Weine denkt, hat man 
vor einigen Wochen aus einer von der „Riforma“ veröffentlichten Privat 
depeſche des Grafen Herbert Bismarck erſehen können. Dieſelbe beſagt, 
daß ein Circular des Fürſten Bismarck als Handelsminiſter die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Verſuche conſtatirt, die italieniſchen Weine zur Herſtellung von 
Tiſchweinen zu verwenden und die Intereſſenten auffordert, mit ihren 
Verſuchen fortzufahren, um zu einem guten Reſultate zu gelangen. 

Dem Weinbau Italiens, der ſo redliche Anſtrengungen macht, ſich den 
Erforderniſſen unſeres Weinmarktes anzubequemen, iſt Glück dazu zu 
wünſchen, daß der glänzendſte Name Europas zu Gunſten dieſer Be⸗ 
mühungen ins Gewicht fällt. i 24 

Vorurtheilen, welche in Hinficht der italieniſchen Tiſchweine einges 


ETT „„ 


per z 1 nz a A er Das beste Nahrungs- und gg ist für Gesunde F wurd Dale m. in en 2 und vo ann ige mi — 
. Liverpoo .Nov. Umsätze in Palm etrugen ons. und 1 reulichſtem, ſtets noch wachſendem Erfolg von der Deutſch⸗Italteniſchen 
y Kranke K Ə m m erich 8 Pleisch-Pepton. 8 Bein- Auport⸗Geſellſchaſt mit ihren impoſanten Lagern, ihren . 

i 


Für hard River Oel wurde ein 8 von 5 sh gefordert. — Palm- 
kerne fest. Feine Kerne nicht unter 11 Pfd. Sterl. erhältlich. In allen Hospitälern eingeführt, von Aorzten empfohlen! = 


— wie fie oft am e 
Bom Standezamte. 2. December. Verschleimungen See m Morgen nadh vorberoegangenem 
2 Aufgebote. nommen werden, finden durch den Gebrauch der Way's ächten 
Standesamt I. Beck, Alfred, Fleiſchermeiſter, ref., Adalbertſtraße 41, [ Sdlener Mineral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen der 
"Randed, Emilie, ev., Ernsdorf. — Peſchke, Emil, Bäckermſtr., ev., Kl. zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen No. III. und XVIII., 
Scheitnigerſtraße 27, Miſchke, Ida, k., ebenda. die denkbar leichteſte und gründlichſte Bekämpfung. Erhältlich in allen 
Standesamt I. Nuß, Wilhelm, Arb., ev., Bohrauerſtr. 32, Tirpitz, [Apotheken und Droguenhandlungen à 85 Pfg. die Schachtel. [2629] 


durch mäßige Preiſe überraſchenden Weinmarken, unter Controle amtli 

angeſtellter Oenotechniker entgegengetreten. Möge die Kundſchaft dieſes 
großen Unternehmens und ſeiner Kellereien in Berlin, Hamburg, München 
und Frankfurt a. M. zum Wohle beider innig befreundeter Nationen eine 
weit übers Reich verbreitete werden. Die Weine der Deutſch⸗ 
Italieniſchen Wein ⸗ Import ⸗Geſellſchaft find nur von Wieder⸗ 
verkäufern zu beziehen, u. A. von Otto Klette in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 27, woſelbſt ausführliche Preisliſten zu haben ſind. 


ohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


Weiche mollige Schlafröcke für Herren empfehlen 
Stadt- Theater. Grchester- Verein. Vezirks-Verein der Nicolai-Vorſtadt. 


Dinstag „Norma.“ Große Oper Dinstag, den 3. December er., Abends 8 Uhr 
in drei Acten von Bellini. i Mittwoch, den 4. December 1889, Abends 7½ Uhr, im le ad der Mönlericen Be i 
im Breslauer Coneerthaus. 


Milch (Kleine Preiſe.) Zum Haupt: erſammlung. 


Fürnur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 


letzten Male: „Das letzte — 2 
Wort.“ Theaterſtück in 4 Acten V. Abonnement- Concert 1) Vortrag des Herrn Dr. Kunisch: „Urgeſchichtliches unter beſonderer[ Hau? „ 3550. 
von F. von Schönthan. unter Leitung des Herrn Max Bruch Berückſichtigung Schleſiens“; Kleist 2 Bu‘ 
d 8 und unter Mitwirkung von Fräulein Hermine Spies, 2) Bericht über die Weihnachtseinbeſcheerung; Körner 9 „ 150. 
Lobe w Theater. = sowie eines grossen combinirten Mänmerchors. 3) Communale Mittheilungen. [7293] Lenau 2 „ 175. 
Dinstag und Mittwoch. „Der Fall N 5 ap Säfte find willkommen. j Lessing F „ 40 
Glömeneran.“ ) Sinfonie Nr. 8 (F-dur) op. g 999... eethoven, Der Vorſtand. Simon. Sehliler „ 540. 


2) Rhapsodie-Fragment aus Goethe's „Harzreise im 
Winter“ f. Alt-Solo, Männerchor u. Orchester (0p.53) J. Brahms. 
3) Ouvert@rezu Victor Hugo’s Drama „Ruy Blas“ (op.95) F. Mendelssohn. 
4) Zwei Männerchöre mit Orchester e... M. Bruch. 
(Erste Aufführung.) 
a. Auf die bei Termopylae Gefallenen. 
b. Schlachtgesang des Tyrtäos. 


Shakespeare „ 6— 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 

; ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz srera, 


Anfang 7 Ubr. Bi 


Besidenz-Theater. 2 


Ka á „Je junge Garde.“ 
i o x ; 
Die junge e gen Malesi. 


Verein zum Schutze des Handels u. Gewerbes. 
Die Monats⸗Verſammlung 


findet Mittwoch, den 4. d. M., Abends 7¾ Uhr, im aroser Soale 


des Cafö restaurant ſtatt. 


ERN bleibt das Theater geſchloſſen. 5) Vier Lieder: : 

Sonnabend. Zum 1. Male: „Flotte a. Wer nie sein Brot mit Thränen ass.... . F. Schubert. PPTP Stadttheater 

C4400 b. si ge ee F. Schubert. Um auch noch den Rest der zum Ausverkaufe a 7 
Verein für Geschiehte 4. Vensttanische e 1 ee x gestellten Waaren möglichst zu räumen, habe ich einen Theil der- tur Breslau er 56 

u. Alterthum Schlesiens. 6) Drei Alt- Niederländische Volkslieder aus der A 5 “selben nochmals erheblich im Preise herabgesetzt, [6312] & 3 


Mittwoch, den 4. December, 
Abends 7 Uhr. [6320] 
Herr Professor Dr. Markgraf: 
Zur älteren Geschichte Breslaus. 


Dinstag, den 10. December, 


Abends Ti Uhr, 
im grossen Saal der neuen Börse 
Concert 
zum Besten des Vereins für 
die weibliche Diakonie unter 
den Armen und Kranken 


Sammlung des Adrianus Valerius (1627) f. Männer- . 
chor mit Orchester bearbeitet u. herausgegeben von E. Kremser, 
(Auf vielfaches Verlangen.) 


J. Wachsmann, Hof., 30 chweidnitzerstr. 30. 


＋ ' ZN 
Max Wessel, 
Buchhandlung, Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
neben Gebrüder Bauer, 
empfiehlt zu [6288] 


Feſtgeſchenken: 


Bilderbücher, Claſſiker, 
Jugendſchriften, 
Prachtwerke, 
neu und antiquariſch, 


| WD 2177) 
Goldene Radegasse 2. Goldene Radegasse 2. 


M. Glüicksmann’s 
Fleischerei und Wurstfabrik 


empflehlt von heute ab jeden Dinsteg die so beliebten 
j und anerkannt besten Lungen-Würstehen, sowie 

täglich frische Knoblauchwurst, Strassburger, 
A Wiener und Paprikawürstehen, ff. Aufsehnitt, 


Die Ausführung der Chöre haben die Herren Sänger der Sing- 
Akademie, des Wätzold’schen Männergesang-Vereins, des Universitäts- 
Gesangvereins und des Männergesangvereins „Sängerkranz“ freund- 
lichst übernommen. 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 Mk., unnummerirte à 1,50 Mk. sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung von Julius 
Ilainauer und an der Abendkasse zu haben. 


Vicioria- Theater. 


Breslaus Cervelatwurst, Polnische Räucherwurst, Mett- E in größter Auswahl. 
(Station Bethlehem). (Simmenauer Garten.) f wurst und alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren in 
5 N Heute Dinstng, den 3. December: frischer guter Qualität zu tagesgemäss billigen Preisen. [045] ge ve PETE eee 
CC een Grosser Revanche-Ringkampf f Zurückgekehrt. 


Martin Binschke, Carlsstrasse 36. 


Credit- Erkundisungs- Bureau. 


Grf. C. Pückler. 
2) Lieder aus dem 
Trompeter von 


zwischen einem ungenanmt bleiben wollenden Breslauer 
Bürger in Maske und dem Fleischer Carl Scharf 
aus Breslau. [6322] 


Dr. Schaefer, 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 


, Säckingen ...... Hentschel. Specielle Auskunft (nicht Vermitt eirathsangelgenheiten. Blaſen⸗Kranke, 
225 * as er. > A L. i Wu: eee — Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [036] Kahhar era 1000 ik 
ve Stella...... Faure. ENTE n der Privatklin iſchergaſſe 
Ort. H. Pückler. Orchester -Verein. Victoria-Theater rn Alle lieben renden, unentgeltlich 
4) Romanze G-dur . Beethoven. Dinstag, den 3. December 1889 s s 7, It t ih i : 
En Abende Uhr, (Simmenauer Garten.) š AORT ON. Kinderfreunde Weg Stoa 2. eagat 
— —.— Ps * n z € 
F ̃ tS % ⁰ ͤ½ The eine Beten Acta, pc, „ns, ibre . 
Goodbye 2 arm dreſſirten Katzen, ujen, Rat: eihnachtsgaben für die nder 2 $ 
f Grt H. Polier Generalprobe zumv. Concert Mr. Benedetti, eee ten, Vögeln zc. Mssrs. Ardell J] der mit — Lehmgrubener Mutter⸗ Ohren⸗, Naſen⸗ und Rachen⸗ 
2) Der Carneval unter Mitwirkung von Fräulein] & und Waffenfönig. Ein Phü- I u. West, Neger⸗Ercentrigues, F haus in Verbindung ſteh enden Klein: Krankheiten niedergelaſſen. 
Bilder aus dem Hermine Spies und des combinirten | Y nomen. r Miß Zephora, Luftkünſtlerin, E kinderſchulen gütigſt bis ſpäteſtens Dr Geor N hl 

ee DA Schumann. |Männerchors (die Herren Sänger der anthropologiſch unterſucht. Miss $ Hugoston - Troupe, Akrobaten, 15. d. zukommen zu laffen und dieſelb. PE e 2 Chies nger, 
Grf. C. Pückler. Sing-Akademie, des Wätzold’schen | A Bedalla, Kugelläuferin. Adolph XIB Herr Katzer und Frau, Duetti⸗ H| im Schmgenbener Mutterhaus, 45 

Bergeuse ..... Simon. Vereins, des Universitäts-Gesang. | Y Lüschow, Komiker und Tam- YIR stem, Frl. Elliöt, Sängerin, und H | Lehmgendenftr. 58, abzugeben. Für Hautkranke N. 
3) N Ungarisch . Wieniawski. Vereins und des Männergesang- humoriſt. Fräul. no. Horst, 5 Mss. Fatima, Athletin. — Zwil⸗ ] Kleidungsſtücke aller Art werden mit Sprechſt. Vorm. 8-11, Nachm. 2-5, 

r Vereins „Sängerkranz“), ſchwediſch deusſche Ba J lingsichweftern Frls. Schuh- f dem herzliiten Dank angenommen. | Breslau, Ernſtſtr. 6. [3709] 
9 $ Der Herbst . v. Haken. . ieder Fräulein Sien 99 Frl. mann, und Herr Rose, Geſegg Tag und Stunde der Einbeſchee⸗ 

Erlköni Schubert. Nummerirte Billets à 3 u. 150 M., IN ieberlühgerin, fowt yon : umorift. [6277] f rungen für die Kleinkinderſchulen Pr. Kar 6182, 
„SER. Puckler ee e a Tilly Tiedemann, Den fern OJR Anfang 2½ Ubr. Entree 60 Bf. wanen werden. Beitungen befannt| in Oejtevreih-tngarn approbirt. 
5 ti > nigl. $ ıkalıen-, Buch- un H f FRI nret | gemat werden. ORUA a a O E N 
Pan CR ee Rn re eg pe RN Julius Hainauer ee SR Der Vorſtand. | Frau Ol. Berger, nie 

und an der Abendkasse zu haben. , ; 61& Kaiser-Panorama, Specialiſtin für Bahnleidende 


Gebrüder Molodzoff, ruſſiſche 


Die Dame 


3 — 
Weihnachts - Cantate (Frauenchor) Gymnaſtiker, in ihren kühnen 


R Y fünftler. [6252 
Liebich’s Etablissement, 2 8 E ee [BE 


Heute und folgende Tage: Wochentags 7½ Uhr. 


© 
Große $ Entrée 60 Bi., Reſerv. Platz 1 M. 
„A: EAS ® 
humoriſtiſche Soiree ee 


dopp. Buchführung Danke & Comp., 
Cursusdauer 4 Woch., Erf. garant. 


0990900 0909 Taſchenſtraße 21, L nur für Damen und Kinder b 
Billets à Tage i 3 W Matroſenſpielen. C. Ballazza, Epen fes. ſim Radmantel und dem weißen unkeruſt. 35, ſchrgüb. Perlnl 8 
e 3M, 2 M. u. I M. in 2 Vorletzte Woche. Preisgekrönter Ringkämpfer u. 1 5 Erstes Breslauer Lehr-Institut 

eben Jeju. Div. ꝛc. 


Portemonnaie in der 2 welche 
Sonnabend, den 16. v. Mts., Abends 
in der 11. Stunde, einen Herrn in 
ſtahlblauem Ueberzieber auf d. Feld⸗ 
ſtraße um Schutz anrief, wird erſucht, 
ihren Namen, Stand und Wohnung 
. 


l lin, Friedrichſtr. 218 
Penſion au cker Familie 
Z üd. ; Leut 

enſionaire. gie u ank 


amilie gute Aufnahme. Off. unter 
. 25 Exped. der Brel. Ztg. 


der Kunst. und Musikalien-Handiun 
von Th. Lichtenberg. 16321 
— nt ri 


— 


© 
2 
S 
i Kaiser -Panorama |S 
Ollauerſtraße 7, J., $ 


Fu 1 Quartaner, Elif.-Gymn., w. 
1 Prim. od. Secund. f. Math. 
geſ. Off. A. 82 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
{ berfec. (Realgymn. z. Zw. 
w. Std. zu erth. Gef. z N 
A. 87 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt fich den geehrten Herrſchaften 


in und außer dem Haufe. Näh. bei 
Froelich, Adalbertſtr. 41, 2 Tr 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 4. d. M., Abends 
8¼ Uhr, im Hôtel zum „Weissen 
Storch“, Wallstrasse 13, 3. ordentl. 
Sitzung. Vortrag des Herrn Rabb. 
Dr. Löb aus Rawitsch: „Einiges über 
die Hochschulen des jüd. Alter- 
thums.“ — Damen und Herren als 
Gäste willkommen, [6278] 


blauer Hirſch. 
eur instag: Vorletzter Tag. 
hegen, Mittwoch Abend: Schluß. 


der Leipziger Sänger. r ren 

e eee e 
i n- JImitator x : Beſu 

Usſtehende Billets find an beſten Dame pea Tente Rahm. 3 Une: Deju 


der 
Kaſſe zu verwerthen. [7224] | $S ir : 
F, z. © 2 d. 8. XII. 12 Uhr 35 Man de Wir th. Ein Corallen⸗Armband iſt ver- 


Bel. Gold. z 
Stiftungsfest J l. e 


9 


2 Näheres die Placate. 
eee 


loren, g. g. 
gaſſe 20, fi Gig, abzugeben. 


. 


. à 


Die Verlobung unserer Tochter Jenni mit dem prakt. 
Arzt Herrn Dr. Otte Meyer in Hamburg beehren wir uns 


1 Weihnachtsgaben!! 


statt besonderer Meldung hierdurch ergebenst anzuzeigen. Jederboas. 
Breslau, den 1. December 1889. 16808] e 
zbaretts. 

Stadtrath und Rechtsanwalt Hugo Miloh Pi 
und Frau. ähkaften. 

8 Chenillenſichns. 

— . 2 — je [fen — — Seid. a 
EEE TEE Seen eueſte 


Winter -Cricot-Taillen. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidn.⸗Str. 49. 


(Von 2 M. an gelangen reizende 
Hausſegen zur Gratis⸗ 
vertheilung.) [6315] 


j= lüſche, m 


ſowie alle Neuheiten zu WMänteln, 
Krimmer in allen Farben und alle 
Beſätze, Donble, Aſtrachan verk. zu 
Fabrikpreiſen S. Wesel, 
7297] Gold. Radegaſſe 6, II. 


Die Verlobung meiner Tochter Paula mit dem Kauf- 

mann Herrn Alhert Sachs aus Brieg beehre ich mich hiermit 

ergebenst anzuzeigen. ? [6287] 
Falkenberg O./S., im November 1889. 


-Bernhard Glogauer. 


— ame — 


Paula Glogauer, 
Albert Sachs, 


Verlobte. 


Falkenberg 0½%ö8 . 


a) 


Statt Jeder besonderen Meldung. 


Modelle und Copien von Coſtumes, Mänteln, Paletots ꝛc. | 


Der 


Meihnadhts-Ausverfauf 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Hugo Cohn, Ecke Junkernſtr., 


ift eröffnet, und bielet bei den nur ſtets geführten allerbeſten Qualitäten ganz beſondere Vortheile. 


von 


\ 


Schwarze und couleurte Seidenſtoffe zu 
geſtreifte Seidenſtoffe, Foulards ꝛc. Roben 


per Meter 1,90, 2,50, 3,00 Mark ꝛc., 


früherer Preis 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark. 


Wollene Kleiderſtoffe, 


1275, 2,25, 2,75 per Meter, 
früher 3,00, 4,00, 5,00—10,00 Mark. 16199 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Bertha mit 
dem Maurermeister Herrn Merrmann Galle zu Brieg be- 
ehren sioh hierdurch ergebenst anzuzeigen 

Herrmann Assig nebst Frau Pauline, geb. Proske. 

Mollwitz, im December 1889. 12634 

— 2 — 


Bertha Assig, 


Herrmann Galle, 
Verlobte. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Verwandten und Freunden hierdurch die traurige Mitthei- 
lung, dass unser theurer, unvergesslicher Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel [7291] 


Dr. med. Louis Skutsch, 


Stahsarzt a. D., Ritter p. p.. 
im Alter von 57 Jahren nach mehrtägigem, schwerem Leiden 
heute Mittag sanft entschlafen ist. 
Neisse, Berlin, Breslau, Gleiwitz, den 1. Decbr. 1889. 
Namens der Hinterbliebenen 
Rosalie Skutsch, geb. Gradenwitz. 
Beerdigung: Mittwoch, den 4. Decbr., 11 Uhr Vormittag. 


Mollwitz, 


DATE 


eee; Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden hocherfreut 


x ältesten Tochter Marie mit Martha, geb. Friedlaender. 


% Herrn Moritz Blumberg in Breslau, den 2. December 1889. = — — 

Berlin beehren wir uns hier- EEE TEE 2 

mit ergebenst anzuzeigen, 
Breslau, im November 1889, 


Siegmund Diamant 
17829] und Frau 
Rosalie, geb. Sachs. 


Die Geburt eines munteren 67 50 

zeigen hocherfreut an 7816] 

Hugo Waldmann und Frau 
ertha, geb, Koenig. 

. December 1889. 


Der Unterzeichnete erfüllt hierdurch die traurige Pflicht, 
im Namen der Aerzte des Neisser Kreises den am heutigen 
Tage erfolgten Tod des praktischen Arztes [6297] 


Dr. Louis Skutsch 


Die Verlobung unserer | Benno Elkeles und Frau 


Breslau, den 
Die heut Morgen 8 Uhr glücklich 


Marie Diamant, erfolgte Geburt eines geſunden und anzuzeigen. i 
Moritz Blumberg munteren Knaben zeigen hocherfreut Der Ruf des Verstorbenen ale Arzt und Mensch werden ihm 
Verlobte , ie 6325] Th. DER 5 22 rau, stets ein ehrenvolles Andenken in allen Kreisen sichern, 

3 - 5 eb. ach. 
Breslau. Berlin. Brieg, 1. Beende 1889. Neisse, den 1. December 1889. - 


Dr. Felsmann, Kreis-Physikus. 


ERST OO OLIO O] 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: bo 
Adolf Bepler, 
Betty Zepler, 

geb. ger. MR 

Berlin C., ovember 1889. 
fer Wühelmftr: 21. 
Peter Liebig, 


Heut wurde uns eine Tochter ge- 
16286 


ren. 
Pitſchen O.⸗Schl. 
den 29. November 1889. 
Emil Deutſchmaun 
und Frau Adele, geb. Koelman. 


Der heute Nachmittag nach kurzen, schweren Leiden im 
kräftigsten Mannesalter verstorbene 6310) 


Herr Dr. med. Louis Skutsch, 


Inhaber des Eisernen Kreuzes, 
hat über 25 Jahre theils dem Repräsentanten-, theils dem Vor- 
stands-Collegium als Mitglied und Vorsitzender angehört. 
Die Verdienste, welche sich der so früh Hingeschiedene in 
der langen Zeit seiner segensreichen, friedliebenden Thätigkeit 
um unsere Gemeinde erworben hat, werden unvergessen bleiben. 


Sein Andenken wird bei uns niemals erlöschen, 


Die Ankunft eines zweiten Söhn⸗ 
AR chens zeigen hocherfreut an [7304] 
Margarethe Liebig, @ienfeied Hepner 


Vermählte. und Frau. 
Hanau a. M., 1. December 1889." Schrimm, 30. Novbr. 1889. 


Durch den heute Nacht erfolgten Tod [2635] 
des Königlichen Commissionsrath 


Her rn Jonas Gr aetzer Neisse, den 1. December 1889. 


hat unsere Stadt einen herben, schmerzlichen Verlust erlitten. Der Vorstand 
Nicht allein, dass der Verstorbene durch eine lange Reihe von u al 
Jahren als Stadtverordneter und zuletzt als Rathmann die In- 8 ; ` 
teressen der Stadt in der gewissenhaftesten und zuverlässigsten Repräsentanten-Collegium der Synagogen Gemeinde 
Weise stets wahrgenommen und zu fördern gesucht hat, war 
derselbe auch ein wahrer Mensehenfreund, jeder Zeit bereit, zu 
helfen und für das Wohl seiner Mitbürger zu wirken. 

Sein Andenken wird deshalb auch für immer ein gesegnetes 
in der Bürgerschaft bleiben. 

Gr.-Strehlitz, den 30. November 1889, 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 


Gundrum., Dr. Broll. 


Heute Morgen 11¾ Uhr entschlief nach längerem, schweren 
Leiden unsere heissgeliebte, gute Mutter, Schwester, Schwieger- 
mutter und Grossmutter, 


Frau Kaufmann Helene Wagner, 


geborene Klust, 
im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
In der Nacht vom 29.: zum 80. November cr. verschied Dittmannsdorf bei Waldenburg, Breslau, Schweidnitz, 
plötzlich den 1. December 1889. 
der Königliche Commissionsrath Die Beisetzung findet Mittwoch, den 4. Decbr., Nachmittag 


II 0 rr J 0 n a 8 Gra € t 7, er 2 Uhr, in Dittmannsdorf statt. f [7321] 


von hier. 
Der Entschlafene war eine lange Reihe von Jahren Vorsteher 
der hiesigen Synagogengemeinde und hat dieses Amt mit 


seltener Pflichttreue verwaltet. 8 
Opferwillig und uneigennützig, war er jederzeit bereit für 


die Interessen der Gemeinde thätig zu sein und einzutreten, 
scheute weder Zeit, noch Mühe, wenn es galt, die Zwecke der 
Gemeinde zu fördern. Dieselbe verliert in dem Verstorbenen 
ein hochbegabtes, frommes Mitglied, dessen Andenken nie ver- 
gessen werden wird, 


Der Vorstand und das Repräsentantencollegium 
der Synagogengemeinde Gr.-Strehlitz. 
David Oreutsberger. M. Waehsner. 


Heute Abend 91/, Uhr entschlief sanft nach zweitägigem, 
schwerem Leiden unsere unvergessliche theure Gattin, Mutter, 
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Fran Henriette Fröhlich, geb. Fröhlich, 


im Alter von 41 Jahren 9 Monaten. 
16288 Tiefbetrübt zeigen dies an und bitten úm stille Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Radzionkau, Antonienhütte, Königshütte, Sohrau 08., Kosel 08., 
den 30. November. 1889. 16309] 


EEE IV FE ——: . ... 


Heut verschied nach langem schweren Leiden unser theurer 
Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, [6281] 


Herr Fabian Biumenfeld, 


im 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Peiskreischam, den 1. December 1889. 


Nach längerem Leiden verschied Sonntag unser ältestes Ge- 
meinde-Mitglied, [6324) 


Herr Fabian Blumenfeld. 


In früheren Jahren hat er als Vorsteher mit vielem Eifer 
für unsere Gemeinde gewirkt. 
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Peiskretscham, den 2. December 1889. 
Der Vorstand der jüdischen Gemeinde. 


Sonntag Abend verschied nach längerem schweren Leiden 
unser College, [6323] 


Herr Fabian Biumenfeld, 


im 73. Lebensjahre. 
Seit vielen Jahren hat er mit warmem Interesse als Rendant 
sein Amt verwaltet. 
Sein Andenken wird uns unvergesslich bleiben, 
Peiskretscham, den 2. December 1889. 


Das Curatorium 
der J. Hausmann’schen Stiftung. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach langen, schweren Leiden verschied am 30. v. Mts. zu 
Brieg unsere theure, heissgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter und Schwester, die verw. Frau Rendant [2632] 


Henriette Spisky, geb. Jadiel, 


im Alter von 73 Jahren. 


Berlin, Brieg, Breslau, den 2. December 1889, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. December, Nach- 
mittags 3½ Uhr, von der Leichenhalle des Maria-Magdalenen- 
Kirchhofes (Lehmgruben) aus statt, 


Danksagung. 


Für die unzähligen Beweise herzlichster Theilnehme von 
Seiten des geschätzten Publikums, des verehrten Herrn Director 
Brandes, der werthen Colleginnen und . des Stadt- 
und Lobetheaters, des geehrten Vorstandes Sn San Eleven der 
Theater-Akademie, der Lehrerinnen und Mitse ülerinnen der 
Verstorbenen, der Freunde und Bekannten beim Ableben und 
Beerdigung unserer heissgeliebten, unvergesslichen Tochter und 


Schwester . 
Anna Resemann 


tiefinnigsten Dank, insbesöndere Herrn 
Jan für die erhebenden Trostesworte, [7300] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


sagen wi 
Diaconus 


Herzlichen Dank Allen, welche uns bei dem Ableben 
unseres unvergesslichen Gatten und Vaters ihre Theil- 
nahme bewiesen. [7318] 


Familie Chorinsky. 


Mte, unbrauchbare eiserne Keſel, 


kaufen gegen Caſſe z 
Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


.m — . 
Spottpreiſe. Wus verkauf Spottpreiſe. 
von Möbeln wegen Aufgabe des Geſchäfts: eg 
Nußb. Trumeaux u. Spiegel 45 bis 120 Mark. 
Garnituren Plüſch 140 Mark. 
Verticows und Salontiſche 40 bis 80 Mark. 
Couliſſentiſche 50 bis 89 Mark. 


Prämlirt auf den Welt- Ausstellungen: 
London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


Zeichen- Vorlagen 
vn Wilh. Hermes n Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mark. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes, 


Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf., enthaltend 


6284 


leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, Arabesken. „Heinric ia Kos chel, [6107] 
— ° Meinen werthen Kunden, den Herren Groß⸗Deſtillateuren und 


I Deſtillateuren, die ergebene Mittheilung, daß ich von, ji ab den Preis 

meiner echten prima Stonsdorfer Eſſenz auf M. 3,75 und meiner 
ff. Alpenkräuter⸗Eſſenz (auch ſchleſ. Geb.⸗Kräntereſſenz genannt) auf 
M. 4,50 pr. Kilo herabgeſetzt habe, während ich diejenige Qualität 
Eſſenz, welche meinen werthen Kunden häufig von der Concurrenz auf 
meinen Namen angeboten wird, gern noch 1 M. billiger pr. Kilo abgebe. 


J. Choyke in Hirſchberg 


im Riefengebirge. [2627] 


== Goebel’s Feuerlösch-Granaten 


stehen zur Ansicht und nimmt Bestellungen enigegen [6185] 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerstr. 24/25. 


— 


Schäffer's Neue Kohlen-Anzünder. 


Bequemſtes Anfeuern. 1 Anfeuerung — 1 Hand voll genügt — koſtet Pf. 
$ Von W Ko. = Mk. 2,60 an frei Haus. [6270] 


Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten 
Colonial- und Droguenhandlungen. 


N. Schäffer, Harzproduoten-Fabrik, Klosterstr. 2. Teleph. 59. 


x ’ „ on 
Schleklezih: 
Buchhanebung 

Collectionen von 25 
6, 10 u. 12 Büchern 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ftrwendts Jugendbibliothek Siosar 


Weihnachts⸗Geſchenk 

8 5 ER für die Jugend. Die erft 

100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: fart. 75 Pf., Abtheilung (Band Bios 
geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. it nur kartoniert zu haben. 
AJInhaltsverzeichniſſe koſtenlos und frei. "@E 


Neue Jugend- u. Rinder-Bibliothek 


Weihnachten 1889 2 


14 verſchiedenen Jugendſchriften u. Bilderbühern 
für 2 bis py” e Knaben u. Mädchen 
ark 80 Pf. 


Jugendſchriften. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 

— — 
Armand, Die geraubten Kinder. 
Eine Erzäh ung aus Texas für 
die Jugend. Mit 4 bunten Bil⸗ 


ju 


Seit drei Er ehnten haben fid unfere Jugendbibliotheken in allen deutſchen Landen und in den 
entfernteſten von en bewohnten Erdtheilen eingebürgert, die größten Erfolge u. unbeſtrittene An⸗ 


erkennung errungen. Sie ſind die beliebteſten, faſt unentbehrlichen Feſtgaben geworden u. erfreuen ſich 

os = jügenbtiden Leſewelt eines fo guten Rufes, daß ohne Webertreibung Taufende von Wünſchen fih || ”" * 19 wer. > dern. Cleg. gebdn. 5 Mk. 25 Pfg. 
a aeus nad ihnen richten. Lediglich dieſer bedeutende Abſankreis ermöglicht es, für einen ] unter d. Hälfte sehrendt, Wilhelm, Pytheas 

8 T chend billigen Preis fo viel Mannigfaltiged und Vorzügliches, ſelbſt das Befte der Mİ | des Laden- von Maſſilia und feine Meer⸗ 
ngen ratur geben zu können. Preises fahrt nach dem Bernſtein⸗ 


Jedes Alter von 2 bis 14 Jahren, Knaben und Mädchen, wird verforgt. Di i i à i i 
f j gt. Die Familie wird der einzeln, lande. Mit 12 Illuſtrationen 
nung alien ſtets neue Bücher zu hohen Preiſen wählen u. kaufen zu müſſen. Denen, welche Auen bels und einer Karte. Elegant ge⸗ 
verſchiedene Altersklaſſen zu beſchenken haben, bietet ſich hier eine gleich vortheülhafte Gelegenheit, da faft en bunden 6 Mk. 
jedes einzelne Werk eine hübsche Festgabe darstellt und dauernden Werth behält. DJ à 8 Preise | Hoffmann, Julius, Der Wald- 
Die diesjährige Sammlung, welche nur neue, duroh unsere früheren Collectionen noch nicht N le TOES läufer. Erzählungen aus dem 


Umtausch gestattet. 
Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 


amerikaniſchen Waldleben nach 
Gabriel Ferry. Mit 12 Illu⸗ 
ſtrationen. 10 Auflage. Cleg. 
gebd. 7 Mk. 

Hoffmann, Friedrich, Columbus, 
Cortez und Pizarro. Geſchichte 
der Entdeckung und Eroberung 
von Amerika. Mit 12 Illuſtr. 
und einer Karte. 4. Auflage. 
Elegant gebunden 8 ME. 

Mügge, Th., Afraja. Nordiſche 

rzählung. leg. gebd. 4 Mk. 

Müller, Carl, Die er Ele⸗ 
fantenjäger. Mit 6 Illuſtr. 
Gebunden 5 Mk. 25 Pfg. 

— Vasco de Gama oder die 
Auffindung des Seeweges 
nach Indien. Mit vielen Holz⸗ 
ſchnitten. Elegant gebd. 5 Mk. 

Both, Ridhard, Pilger und Kreng- 
fahrer. Aus Paläſtinas Gegen⸗ 
wart und Vergangenheit. Mit 
vielen Holzſchnitten u. 1 Karte. 


verbreitete Bücher enthält, ift jo gediegen u. vielfeitig, der Bilderſchmuck fo reich und ſchön, daß alles 
bisher — ehe die verwöhnkeſten Anſprüche übertroffen werden. Aus deren reichhaltigen Inhalt 
nennen wir Folgendes: 5 
Ein vollſtändiger hübſch gebundener Jahrgang der ſchönſten vorzüglichſten 
Illuſtrirten Jugendzeitung, deren ursprünglicher Ladenpreis 7½ M. resp. 6 M. beträgt und 
somit fast den Kaufpreis dieser ganzen Jugendbibliothek ausgleicht. Dieſes von den trefflichſten Jugend⸗ 
ſchriftſtellern, wie Hoffmann, Jäger, Lauſch, Pilz, Wiedemann, Rother, Stephan, Richter u. A. verfaßte E 
e w enthält auf ca. Doppelſeiten gleich 800 Seiten Text mit unzähligen prachtvollen Bildern 
e 
ef 


Piauinos u. Flügel 
billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte. 
Welzel, Pianof.⸗ Fabrik, 


P. F 


Streng reelle 
Heiraths⸗ 
„Offerte! 


— junge Dame, von impo: 
aauter Figur (Chriſtin) u. 


hmter Künſtler: Erzählungen; Geſchichtliches u. Biographiſches: Geographiſches u. Reifen; Natur- 
— Rigi neTboien u. 33 Bearbeit 
s e anerbuch von offmann orzügli neuer Bearbeitun 
mit eolorirten Bildern in hübſchem band Cooper s Eederffrumpß⸗ 255 „der Waldläufer“ (weiße 
Adler), „der Skalpfäger“ (Kriegsfäbrte). — m Ein neues Märchenbuch. Sammlung neuer reizen⸗ 
der Märchen hübſch et od. T grobes äthſelbuch u. M. — 
Für das mittlere Alter: Aus dem Jugendleben berühmter Künſtler von Emil 
Opiy, geziert mit feinen Bildern; od. kulturgeſchichtliche Bilder von Grube; Löhr's Erzählungen Wi 
‘a En indesleben mit 8 colorirten Prachtbildern u. A. — 
Das Kind in der Natur. Charakterbilder aus dem Thierreich, aus der Botanik, elegant 
gebunden. (Der Ladenpreis dieses werthvollen Buches beträgt 4½ M.) od. Anderes. — Neue Geſchichten⸗ 
bücher mit Bildern: „Neuer Robinſon“ od. „die Geſandtentochter“; „Reiſen um Aſien und Europa“; 
„Pompeji's letzte Tage“; „König u. Müller“; „der Prinzenraub“. Sämmtlich mit Bildern, von beliebten 
öder od. Hoffmann, Lauſch, Nieritz, Bechſtein, Claudius, Würdig, Laddey u. A. — 
ür Mädchen als hochelegantes Feſtgeſchenk in feinſter Ausſtattung und illuſtrirt 


Autoren wie 


in Gräblungsbud von Ermann od. Helene Stöckl, Mathe u. A. — aus höchſt achtbarer Fa] Eleg. gebunden 7 Mk. 50 Pfg. 
m Für die Kleineren und Kleinſten: Ein colorirtes Quart⸗Bilderbuch mit Text od. ein u Mate 8 ne 2 Stein, Wilhel E Prärieblunte 
buntes Fa an cn mit Verwandlungen u. A. — Der Kinder Lieblingsbücher mit Verſen von Lauſch ( 60030 R . von unter den Indianern. Mit 
und geziert mit ſchönen Bildern. Jedes Jugend⸗Alter erhält reizende und willkommene Gaben in iF mindeſtens d * Hache 8 Illuſtrationen. 5. Auflage. 
dieſer Jugend- und Kinder-Vibliothek mit 14 werthvollen Büchern mit T venn. fache ich ein. aten. S ee 

vielen Juuſtrationen und bunten Bildern UF” zufammen zu dem außerordentlich I Jamiiie und in georöng: enge b jebe Bua g. 


billigen Preife von nur 6 M. 80 Pf. 


ten Verhältniſſen j 
Expedition erfolgt zollfrei gegen Poſtnachnahme oder geger frankirte Einſendung des Betrags. H 3 jedoch 


nur in Breslau 


DE Vollkändige Cataloge unferes großen Bücherlagers gratis. IR i — 2 hen 
vo : „Hierfür 
e Ex chh H 1 | 17327) Julius Pohl 
Nudolphiise Exportbuchhandlung in Hamburg. S e Sans ve] e Kohn, p, 

— me mn nen nn nn in en nn me ausführlicher Klarlegung Bekanntmachung. 
0 ſfämmtlicher Verhältniſſe] In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 

í ECC 

IN amın UNE 9 N ur Snsupme voftiagernpe zc. F 

einige Fahr. y engi. Nod pa orid en Folgendes eingetragen mothe: a ire 
Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von — Cache! = a Lau Andulbing vom 28 Novem: 
Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei a ye: F ber 1889 ift in die Firma die zuſätz⸗ 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. ga~ vi, wo “eingetragene” Genossenschaft 
1 — ezahlung! Dony: inkter Haftpflicht 

Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 8 zahlung! $ Er. mit ungeschränkter Haftp 
Ziehung: 20. Deoember 1889. Nur baares Geld. eg Fi rar nur nad) a ingetragen zufolge Verfügung vom 
Haupt- 130 600 75,000 M. 30 000 M. etc. folg! 26. am 27. November 1889. [6306] 
treffer: 9 > * Kleinster Treffer 30 Mark. fo + Freiburg / Schl., den 27. Rov. 1889. 

Loose 4 M., !/sAnth.-L. 2 M., YyAnth-L. 1 M., Sortirt 10 Ganze 38 M, Wohlmann, Königliches Amts⸗Gericht. 

10 Halbe 19 M., 10 RE 4 M., 50 Viertel 48 M., dol Breslau, Ernsistr.6,1.| — Goncuräverfahten. 
E 2 In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 


trag beſitze direct, nehme Robert Weigelt 


- auch nnr directe An⸗ 
träge entgegen. WA 


Heirathspartien 


in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 
eng diseret Hei Fried- 


länder, Gømicbebräde 55, L 
- 9 2 
Großer Ausverkauf. Bag Heirath 1 Reiche 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1 Damen 
0 3 1. 93, 1. wünſchen ſich zu verh. Herren = 


Billigſte Bezugsquelle für alle] ſof. (diser.) Näh. durch „General⸗ 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. zeiger“, Berlin SW. 6l, 


[048] 
August Fuhse, riro z. 


Commercial Union, 


Feuer-Versicherungs-Geselischaft 
50,000,000 Mark Brundcapital, 3 
100,175,915 Mark Gesammt-Garantiemittel. i 


Zur Vermittelung von Feuer-Versicherungen auf 
Mobiliar, Waarenläger, Fabriken etc. bei billigsten Prämien 
empfiehlt sich 15415 


Die General-Agentur für Schlesien. 


J. M. Hammer, Breslau, 


| Kaiser Wilhelmstrasse 11. 


der Küche 


von 
Hedwig Heyl. 
Lexikon-Bctav-Ausgabe 
gebunden 9 Mar! 
Quart- (Pracht-) Ausgabe 
gebunden 12 Mark 50 Pt. 


Erhebung von Einwendungen gegen 
er 


Vertheilung zu Deren gas 
ung 


der 
i [6304] 
anf den 21. December 1889, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 

Strehlen, den 25. Novbr. 1889. 
Kintzel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. (6307 

In Beziehung auf die Regulator⸗ 
uhrenfabrik Boruſſia, Eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft mit un be⸗ 
ſchränker Haftpflicht zu Freiburg 
i. Schl. iſt die Liſte der Genoſſen 
gemäß Geſetz vom 1. Mai 1889, 
Reichsgeſetzblatt Seite 55 § 164 
berichtigt. 

Nunmehr werden gemäß $ 165 die 
in dieſer Liſte aufgeführten Perſonen, 
welche behaupten, daß ſie am Tage 
des Inkrafttretens des Geſetzes nicht 
Mitglieder der Genoſſenſchaft ge⸗ 
weſen ſind, oder daß ihr Ausſcheiden 
nicht richtig in die Liſte eingetragen 


ift, ſowie die in derſelben nicht auf- 


geführten Perſonen, welche behaupten, 
daß ſie an dem bezeichneten Tage 
Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſen 
ſind, aufgefordert, ihren Widerſpruch 
gegen die Liſte bis zum Ablaufe einer 
Ausſchlußfriſt von einem Monat 
ſchriftlich oder zum Protokoll des 
Gerichtsſchreibers zu erklären. 

Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt iſt 
für die Mitgliedſchaft am Tage des 
Inkrafttretens des Geſetzes und für 
das Ausſcheiden infolge vorher⸗ 
geſchehener Aufkündigung oder Aus⸗ 
ſchließung der Inhalt der obigen Liſte 
maßgebend. 5 E 

Einwendungen gegen die Lifte 
bleiben den oben bezeichneten Perſonen 
vorbehalten, ſofern ſie in Gemäßheit 
der obigen Aufforderung ihren Wider⸗ 
pruch erklärt haben oder hieran ohne 
ihr Verſchulden verbindert waren und 
binnen einem Monat nach Beſei⸗ 
tigung des Hinderniſſes den Wider⸗ 
ſpruch ſchriftlich oder zum Protokoll 
des Gerichtsſchreibers erklärt haben. 

Freiburg i. Schl., den 26. Novbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
heut bei Nr. 7, betreffend die 
Strehlen er 
Actien - Zuckerfabrik 
Folgendes eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 9. October er. iſt der 
Abſatz 4 § 49 der Statuten dahin 
abgeändert: Der weitere Ueberſchuß 
wird, ſoweit er nicht von der General- 
Verſammlung zu anderen Zwecken, 
wie z. B. zu außerordentlichen Ab⸗ 
ſchreibungen ꝛc. beſtimmt wird, folgen⸗ 
dermaßen vertheilt: 


Die eine Hälfte erhalten als 
weitere Dividende die Actionäre 
Littera A und B. 6303 


Aus der zweiten Hälfte wird ein 
procentualer Zuſchlag zum Rüben⸗ 
preiſe auf die von den Actionären 
Littera B gelieferten Rüben vertheilt 
nach den Beträgen, welche dieſelben 
für ihre Rüben erhalten haben, und 
zwar bis zu einem Betrage von 
15 Pfennig pro Centner Rüben. 
Der dann etwa noch verbleibende 
Reſt dieſer zweiten Hälfte wird gleich⸗ 
mäßig pro Actie an die Actionäre 
Littera A und als weitere 
Dividende vertheilt. Dieſe Zus 
zahlung ſoll für das Betriebsjahr 
1889/90 den Betheiligten gleichmäßig 
gewährt werden. Für die ſpätere 
Zeit iſt jedoch Bedingung für die 

uzablung, daß pro Actie 16 Morgen 

üben gebaut werden. Einen Minder⸗ 
anbau bis zu 8 Morgen kann auf 
Antrag des Actionärs der Aufſichts⸗ 
rath ausnahmeweiſe bewilligen. 

Strehlen, den 23. November 1889. 
Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der am 4. October 1888 zu Neiſſe 


verſtorbene Beneficiat und geiſtliche 


Rath 8 Kunze hat in ſeinem 
am 6. October 1888 eröffneten Te⸗ 
ſtamente vom 27. Januar 1888 zur 
Univerſalerbin feine Nichte Maria 
aſchke zu Neiſſe eingeſetzt mit der 
erpflichtung, unter Anderen an den 
Schneider Auguſt Klein aus Linde⸗ 
wieſe ein Legat von 33 M. aus zu⸗ 
zahlen. 6305 
Dies wird dem Auguſt Klein, 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, gemäß 
231 Th. 1 Tit. 12 des Allgem. 
Landrechts nd gemacht. 
Neiſſe, den 28. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
ngen in die für die Bezirke des 
öniglichen Amts 1 zu Frey⸗ 
ſtadt, Neuſalz a/ O., Beuthen a/ O. 
und Carolath von uns geführten 
Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter erfolgt im Jahre 18 
durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
das hieſige Kreisblatt. 6301] 
Die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen für den Spar; und 
Greditverein zu Neuſalz a/O. in 
Liquidation erfolgt nur im Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger und im hieſigen Kreisblatt. 
Die das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſter betreffenden Belanntmachun⸗ 
gen erfolgen nur im Deutſchen Reichs: 
und Preußiſchen 8 
Freyſtadt, den 27. Rovbr. 889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


2 Artikel vorzgl. Qual 
Umm * en. billigt reisl. 
rat. 8. Band, 


erlin 
rieſenſtr. 24. [047] 


2 große Geldſchränke 


u. Auswahl kleinere empf. bili 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


en 
7 À Tt 
MN 


b 
$ 


Ein 50 Jahr beſtehendes Specerei- 
t 


| J 
Wan Houten’s Cacao. 
Bester — Im Gebrauch billigster. | 

| MReiſender. 


Für die Provinzen Schleſien und Sachſen ſuche ich zum E 
Antritt per 1. Jannar 1890 einen mit Brauche und Kundſchaft 
vollſtändig vertrauten Reiſenden. 85 


Caesar Beichert. 


Elixir de Spa 


Schaltin-Pierry & Co., 


Hoflieferanten, Spa (Belgien), 


Feinster Tafel-Liqueur, 


bei allen besseren Delicatess- 

lungen. 

itte genau auf Firma zu achten. 
General-Depositaire für i 


’ Jules Bioch Cie., 
> Frankfurt a. M. 


Zum Versuche empfohlen. Nachtheilig für den Schmel 
der Zähne ift der plötzliche Wechſel von heißen und kalten Getränken oder 
Speiſen, nachtheilig nicht minder der häufige oder gar regelmäßige Genuß 
ſtark verſüßter Nahrung, beſonders des Zuckers in ganzen Stücken und 
der Bonbons. Sehr willkommen ift daher ein neues Zahnerhaltungsmittel 
unter dem Namen „Jodin“, welches auch bei der Fortſetzung unſerer bis⸗ 
herigen Lebensweiſe ein ebenſo ſicheres als angenehmes Mittel bietet, ſich 
die Bühne bei entſprechender Reinhaltung bis in das hohe Alter hinein 
mit ihrem Schmelze zu erhalten und den vielleicht ſchon früher gelichteten 
Zahnbeſtand vor weiterem Verfalle erfolgreich zu ſchützen. Eine in den 
Apotheken für Mk. 1,25 käufliche Flaſche (Doppelte Größe Mk. 2,—) reicht, 
da zu einem einfachen Ausſpülen der Mundhöhle nur wenige Tropfen in etwas 

aſſer genügen, für lange Zeit aus, und nach dem Gebrauche dieſes 

ittels fritt nicht allein eine ſolche Erfriſchung der Mundhöhle ein, daß 
dadurch eine wohlthätig belebende Rückwirkung auf den ganzen Körper 
fühlbar wird ſondern die Kraftentwickelung des Geruches ift auch eine jo 
nachhaltige, daß ſelbſt die Zimmerluft von dieſem erftiſchenden Geruche 
durchdrungen wird. Serie: Kränzelmarki:Apotheke, Hintermarkt 4, 
Droguerie Umbach z Kahl, Taſchenſtraße Nr. 21, Hoflieferant Ermler, 

r. 5. r [2628] 


Schweidnitzerſtraße 
gegen Hühneraugen, harte Haut. 


U 
; Neu % n Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. 


Alleiniges Depot: „Adler: Apotheke“, Ring. 
Pflaſter. Man verlange Jacobl's et —— 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN naoh 


' Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


[032] oder deren Agenten 


F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


Senfationelle Erfindung! 
f. k. ausſchl. priv. galvano elektro⸗ 


therapeutiſche Mütze 


(für Herren und Damen). 

„Mit eclatanten Erfolgen erprobt bei nervöſen u. rheumatiſchen Kopf- 

ſchmerzen. Einzig ſicheres Mittel gegen Migräne, Blutandrang 

zum Kopf, Flimmern vor den Augen, Schwindelanfällen ze. 
Preis mit Gebrauchsanweiſung 10 Mark. Proſpecte gratis. 
Bei Beſtellungen iſt die Kopfweite anzugeben. (5752 

Zu beziehen: Breslau, Neumarkt 42, Hoflieferant Eduard Gross, 

S. &. Schwartz, Ohlauerſtraße 4. 


Speck, 


[2626] 


Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter [6497] 


(ine fihere 50% Hppothet von] 


15000 Mark iſt gegen Caſſe zu 
. unter Chiffre 1157 5 pau und ungeräuchert, offerirt 
un der Bresl. Ztg. W gros⸗Geſchäft 


Feſucht per 1. Jannar 1890 


5000 Mark 


auf ein Jahr zu mäßigem Zinsfuß 
Aa. entipr. Sicherheit. Gefl. Off. unt. 
. H. 86 in der Exp. d. Bresl. Ztg. 


Hate — * 8 2 brond, Mitejjer, Rajenrött 
erpfand und gute Zinſen ſofort] Kete, Gonmenbrond, digte mite blendend 
gefaßt, erten er. , ville ER e faii ainat 


Stern & Zoepnek, 


Wien, Nudolfsheim, 
Dadlergaſſe 14. [2573] 


500 Mark in Gold, 
wenn Crême Grolich nicht alle nn 
Eee als Sommerjprofjen, Leber⸗ 


riefk. der Brest. Ztg. [7311] Pr. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
n Breslau bei den Droguiſten: 
Cigarreufabrik a a de 
3 — 8. 8. wartz; — 
Störmer's Nachf. 37211 


ugt für Oberſchleſien einen 
Eder, mit b. E een 


Vertreter. 
Offerten unter N. an 
aaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
reslau. 2636 


Sicherheits⸗Zweirad, 
ſtark gebaut, ½ vernick., gut 
erhalten, en Abzahlung zu 
verkaufen Nicolaiſtr. 40. i 


und Shnitiwaaren la| eleg. leichter Schlitten 


inem I Orte Oberſchleſ. 
1 ift zu verk. Salzſtr. IZ. Wolf. 


mit großen Gruben ni —— 
werken, iſt anderer Unternehm A Jo Feast aeae P Ya 
eleganten, auch an der Bahn voll: 


wegen zu vermiethen. Gefl. 


sub H. 151 Erped. d. Bresl. Big nandi niet Eoen 178 Sener 

S Spratts Patent- großen, 6 Jabr alten Wagenpferde 

zu verkaufen. Sattelpferd brauner 

leif faſer⸗Hundeluchen ungariſcher Wallach ohne Abzeichen, 

tft billigſt zu haben bei 16291] | Handpferd preußiſcheg Glanzrapp⸗ 

Erieh & Carl Schneider tute mit weißem Stern u. weißem 

fi ' fünten Hinterfuß, dürfte wegen feines 

3 vorzüglichen Fundamentes eine ſehr 
1 Schweidu.⸗ werthvolle Zuchtſtute abgeben. 

Straße 28, I., 1 guten Divan, ein Feſter Preis 2500 Mark. [6300] 


Chaiſelongue, ſowie paſſende Polſter⸗ 
üble, eif. Schaukelſtuhl u. Blumen- 


H. Wagner, 
ft { Pr.⸗Lient. a. D. u. Gutsbeſitzer, 
Uſch ſpottb. Schweidnitzerſtr. 28, l. 


Vorſtadt Glatz in Schleſien. 


und Weinhand- I 


beiden Branchen vertrauten, der 
volniſchen Sprache mächtigen 


d Schwientochlowitz. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine jüd. junge Dame von 
angenehmem Aeußern, welche die; 
feine jüd. Küche verſteht, wird 
bei hohem Gehalt als Stütze 
der Hausfrau geſucht. 

Offerten bis zum 15. Dechr. 
unter Chiffre K. 3 poſtlagernd 
Bromberg. [6291] 


Bum Antritt per 1. Januar 1890 
ſuchen wir eine tüchtige Š [6298] 
Verkäuferin, 
die in der Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Branche bereits thätig 
war. 
Mosler & Prausnitzer, 
Hirſchberg in Schleſien. 
Danke & Comp., Breslau, 
Stellen-Verm. Vacanzen! Verkäufer 
aller Branchen offen. [5579] 


Schäftebranche. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Reiſenden, 


i Hg. genügt für 00 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


15514 


7302 


Suche per 1. Jan. einen praktiſchen 


Deſtillateur. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


f| (6250) D. Zernik, Ratibor. 


Für ein größeres Breslauer 
Mannfactur⸗⸗Waaren ⸗Eugros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


junger Mann 


(Chriſt) mit guter Handſchrift als 
zweiter Buchhalter geſucht. 
Offerten unter H. 25 842 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
Breslau. 12633] 


Strohhut⸗Branche. 


Ein junger Mann, der ſechs 
Jahre die Expedition einer 
großen Fabrik ſelbſtſtändig ge- 
leitet und mit allen Fächern 
der Brauche vollſtändig vertraut 


welcher mit Branche und Kundſchaftf ift, and) kleinere Touren erledigt 
vollſtändig vertraut fein muß. [7298] [hat, ſucht per 1. Jau. paſſeude 


Meeea & Striemer. 
Für mein Arbeitergarderoben⸗ 


Stellung in einer gi Fabrik. 
Offerten unter S. B. 84 an 


Eugros⸗Geſchäft ſuche ae die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


tüchtigen [6 


Reiſenden, 


Ein junger Mann, gel. Speeeriſt, 
dem die beſten Zeugniſſe und 


welcher ſchon mit Erfolg Schleſien, Empfehlungen zur Seite ſtehen, in 
Poſen, Preußen und Sachſen bereift | doppelter Buchführung firm ift, ſucht 


hat. 
Brauchbarkeit ausweiſen können, 
wollen ſich mit Beweiſen vorſtellen. 
Nur perſönliche Vorſtellung berüd. 
Antritt per ſofort ev. per 1. Jan. 1890 
H. Tallert, Gleiwitz, 
Arbeitergarderoben⸗Geſchäft 
en gros. 


Für neu einzuführende Touren in 
den öſtl. Provinzen wird von einer 
leiſtungsfähigen Rüſchenfabrik ein 
gewandter [2630] 


Reiſender 


ü Leiche oder 
Brönche erde Deibe aber BAG |E 


Kundſchaft beſitzt. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche und Photographie sud |g 


J. 6325 durch Rudolf Moſſe, 
Leipzig, erbeten. 


Für mein Specerei- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit 


Commis, 
der durchaus flotter Expedient ſein 
muß, bei hohem Gehalt zum Antritt 
per 1. Januar 1890. 16189] 
Offerten unter Z. 100 poſtlag. 


[7305] 


Ein 


Commis 


der Eiſenbranche wird pr. fofort 
oder 1. Januar geſucht. 


Philipp Hannach, 
IR, i. P. 


ür m. Herren-, Damen: und 
andes: ufections⸗ Geſchäſt 
ſuche ich einen erſten tüchtigen 


Verkäufer. 


Gehalts anſprüche bei freier Station 
nebſt Photographie an E. Goertz. 
Bitna i. Sahi. [6289] 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der feine 
Lehrzeit vor Kurzem beendet hat, 
findet in meinem Hauſe per erſten 
Januar 1890 Stellung. — In den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche an⸗ 
zugeben. [6326] 
H. Sachs, Münſterberg. 


ch ſuche per 1. Januar einen 
tüchtigen 
è 


Deſtillateur, 


ſaftpreſſerei vertraut. 
Meldungen mit abſchriftlichen 
Zeugniſſen erbittet @ [6295] 
Ad. Kraemer, 
Deſtillation, Obſtwein⸗ und 
tſaft⸗Fabrik, 
i arlsruh in Schleſ. 


Ein tüchtiger [2590] 


Deſtillateur, 


der ſeine Lehrzeit vor kurzem beendet 
ations: 


hat, wird für einen D 
ausſchauk per ſofort geſucht. 


eg Vorſtellung erwünſcht. 
Kane Buchanbi. (Agenti 
wol e Buchhaudl. (Agentur 
von Rudolf Moſſe) Beuthen OS. 


möglichſt mit Apfelwein⸗ u. Frucht⸗ 


Bewerber, welche ſich über ihre | per 1. Januar 1890 dauernde Stel⸗ 


I im Comptoir oder dergl. 
en. Offert. unt. E. V. 74 hanyt- 
poſtlagernd Breslau erb. [2619] 


5 Für unſer Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 


Waaren⸗ Engros⸗Geſchäft 
ſuchen einen mit der Buchführung 
vertrauten jungen Mann. 

Kenntniß der Branche Bedingung. 
Goldbach & Waldmann, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Damen: 
Confection! 
Ein junger Mann, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Einrichter und 
Verkäufer, gegenwärtig in 
Stellung, dem Prima⸗Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, 
ſucht veräuderungshalber 
Stellung per 1. Jan. 1890. 

Gefl. Offert. erbitte unter 
Chiffre E. 8. 234 poſtlag. 
Nenſalz a. Oder. [7306] 
Für mjer Herrengarderoben⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen per bald 
oder ſpäter einen 16299] 


jungen Mann, 


tüchtiger Confectionär ift. 
Nur folche finden Berückſichtigung, 


welche bereits in gleichen Geſchäften] 


thätig waren. 
Gr.⸗ Glogau. 
Badrian & Bergstein. 
ür mein Getreide⸗ und 

Slmereten- Geſchaft ſuche 


einen tücht. ſoliden 
jungen Mann, 


welcher in dieſer Branche 


durchaus 


erfahren, der einf. Buchführung 


und Correſp. vollkommen 


firm iſt, per ſofort eventl. per 
1. Januar 90 bei freier Station 
u engagiren. Nur ſolche 
erren wollen abſchriftliche 
Zeugniſſe m. Gehaltsanſprüchen 
einſenden an 2637 
Adolf May, Glatz. 


Buchhalter u. Correſp., 
bish. in Groſſo⸗Waaren⸗Häuſ. 
thätig geweſen, ſucht bei Pa. 
Ref. als Volontair in einem 
Bankhauſe Stell. Gefl. Off. 
erb. u. B. G. 80 Exp. Brest. Ztg. 
FEC ͤ RI e aia, EROE n] 
in Primaner. juht in einem 
Bank: oder großen Handels⸗ 
Recha als Volontair od. Lehr⸗ 
n 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für unſer Galanterie- u. Kurz: 
„ ſuchen 
w 


per 1. Januar 1890 einen 


Zehrlin 


mit ſchöner Handſchrift. [6119] 
Goldbach & Waldmann 
in Brieg, Bez. Breslau. 


der die Branche genau kennt und 


ſofortige Stellung. — Gefl. 
Offert. werden erbeten unk. A. B. 155 


Geſuch. 


Apothelerlehrling. „Abe sede 


Zum 1. Januar eventl. früher in 

einem großen Geſch. Stell frei. Off. oder 1. Etage, für Band-, 

sub A. P. 78 Exped. d. Bresl. Ztg. a k an 87 

V.. ee ri eſucht. 
Für unjer Seidenband⸗Geſchäft . Abdreſſen 1 105 A. B. 157 

en gros ſuchen wir zum Antritt an die Expedition der 

per 1. Januar 1890 [7315]- | Breslauer Zeitung. [6294] 

. wre 


1 Lehrling 


Wurst & Fein, 
Herrenſtr. 7a. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per 1. Januar 1890 einen 


Lehrling 


und einen, ſpeciell mit der Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ Branche durchaus 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen . [2631] 


Commis. 


Reinhold Pletz, Oppeln. 


Lehrlingſtelle. 2 


Für einen jungen Mann, 17 Jahre 
alt, mit guter Echulbildung, wird 
eine Lehrlingſtelle bei freier Stat. 
geſucht. Offerten an Herrn Max 
Koenigsberger, Breslau, Ring 10/11. 


Für ein hieſ. Knopf⸗, Borden⸗ u. 
Futterſtoff⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. 7309] 
Offerten unter Chiffre F. K. 85 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


2 


Auguſtaſtraße 33 
erſter und zweiter Stock (je 6 Jim), 
mit allem Comfort ausgeſtattet, 
herrſch. Wohnungen bald oder ſpäter 
zu verm. Preis 1100 reſp. 1000 Mk. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


arterre (7 Zim.) und 2. Stock 
6 Zim.), neu renov., herrſch. Wohn. 
bald oder ſpäter zu verm. [7286] 


Weidenſtraße 21, 
Pariſer Garten, 


iſt die 1. Etage, uen renovirt, per 
bald oder vom 1. Januar 1890 ab 


es Pariſer Gartens. (61081 


find ſogleich oder ſpäter die 1., 2. und 
3. Etäge, jede aus 4 Zimmern, 
Cabinet, Badeeinrichtung, Küche ze- 
beſtehend, ſowie 3 kleinere Wohnungen 
zu vermiethen. [7111 
Näheres daſelbſt beim Hausdiener. 


NeueSchweidn.⸗Str.5 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer u. Nebengelaß, 
u. eine Wohn., 3. Etage, 3 Zim. u. 
Nebengel., erſtere auch bald zu verm. 


Bauunternehmer, 


welche in einem zu erricht. Neubau 


Fabrikräume 


eee Beitengebänbe 
wo 
Offerten sub B. F. in Der Vent, 


der Bresl. Ztg⸗ einzureichen. [7319] 


Großes Geſchäftslocal 
mit anſtoßender Wohnung, in 
feinſter Lagey Gleiwitzerſtraße 41, 
ür Br Branche geeignet, per 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 hochelegante, 
unmöbl. Zimmer 


b vermi 6 
uind P. Röſchenerſtrape 1. II. 
Sounenplatz. 


Berlinerſtraße 8 


herrſchaftliche Wohnung, hoch⸗ 
parterre, bald zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 27 
iſt der 3. Stock 1. April 18 pril 90 zu vermiethen. 
fir 200 Thelen uu bermielhen. Adolf Kohn, Beuthen OS. 


F ˙ AA ̃ĩ˙· K T Ft —— 
$ w * D 
Wohnungs⸗Geſuch für 1. April 1890. 2 
5—6 Zimmer und Zubehör, parterre oder I. Etage, auf längere 
Zeit, Inneres der Stadt bis zum Stadtgraben. Offerten mit Angabe 
der Räume und Preis unter G. X. 156 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. December, 
Von der deutschen Seewarte zu Hambourg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| N 
| Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 
i - . 


Temperat. 
in Celsius- 
Graden 


wolkig, 

Er 2 wolkig, 
Christiansund .| 770 6 SW 1 ‚bedeckt. 
Kopenhagen. 776 —4 INW 2 Nebel. 
Stocknoim .... 775 —5 | still wolkig. 
Haparanda ....| 768 | —3 | still Bh. bedeckt. 
re 775 — N1 bedeckt. | 
Moskau 772 | —2 080 1 Regen. | 
Cork, Queenst.| 768 10 187 bedeckt. 
Cherbourg 772 | —1 1550 3 Dunst. 
Helder 776 —3 |S 1 wolkenlos. 
E 776 —3 880 1 Nebel. | 
Hambnrg. 777 —2 NW 1 Nebel. 
Swinemünde 775 1 IN 4 heiter. Nachts Schnee. 
Neuſahr wasser] 770 2 NNO 6 bedeckt. 1 Schnee. 
Memel 72 —3 NO 3 bedeckt. 
Pari 775 —6 NNO 4 wolkenlos. 
Münster 777 —5 880 2 bedeckt 
Karlsrune 776 —3 NO 2 bedeckt 
Wiesbaden 776 —3 Ni bedeckt. 
Müncgen 774 —8 NO3 bedeckt. | 
Chemnitz ..... 776 —5 WNW 2 bedeckt. Schueebröckeln. 
Berlin 775 —4 NW 4 Schnee. 
N 769 —5 NW 4 ' Schnee. 
Breslau 769 —3 NW 6 bedeckt. 
Isie d'Aiz ....| 769 —3 9.5 wolkenlos. 
Niaasas 767 2 ONO 5 Na 
Trie e 767 2 0 2 h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = irisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Surm 
10 = Starker Sturm, 11 = nefüger Sturm. 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich von Skandinavien 
und dem Ostseegebiete südwärts nach dem westlichen Mittelmeere-hin, 
ziemlich intensive Depressionen liegen westlich von Irland und nord- 
westlich vom Schwarzen Meere. In Deutschland ist das Wei ruhig, 
nebelig und kalt; nur in den östlichen Gebietstheilen wehe 
nordöstliche bis nordwestliche Winde. In Frankreich, Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn herrscht Frostwetter. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
2 das Fellen: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grase, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


de vermiethen. Näh. im Compt. 


Tauentzienſtr. 440 


starke 


